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Kaiſermanöver.
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)

Jn dieſem Jahre werden die vor Seiner Majeſtät dem
Kaiſer abzuhaltenden Uebungen, das ſogenannte Kaiſer-
manöver, einen beſonders großen Umfang haben, da auf
jeder Seite zwei Armeekorps (3. und 12. gegen 4. und 19.)
und zwei Kavallerie-Diviſionen, dieſe mit der üblichen An-
zahl von Maſchinengewehr- Abteilungen, reitender Artillerie
und techniſchen Truppen beteiligt ſind. Sicherlich werden
nun wieder die Milizfreunde behaupten, daß der Nutzen
dieſer Manöver in keinem Verhältnis zu den Koſten
ſtände, die ſie verurſachen, daß die Ausbildung des ein-
zelnen Mannes durch ſie nicht gefördert werde, und daß
der Zweck dieſer Uebungen, die Ausbildung und Schulung
der höheren Führer auf andere Weiſe z. B. durch General-
ſtabsreiſen und Kriegsſpiel eben ſo gut, aber unvergleich-
lich billiger erreicht werden könnte. Dieſe Anſichten ſind
nicht richtig; es iſt im höchſten Grade bedauerlich, daß aus
Sparſamkeitsrückſichten nicht alljährlich ſämtliche Armee-
korps gruppenweiſe zu derartigen Uebungen herangezogen
werden können. Denn an der Spitze der Felddienſt-
Ordnung ſteht der Satz: Die Anſprüche, die der Krieg an
die Truppe ſtellt, ſind maßgebend für ihre Ausbildung im
Frieden. Es muß alſo verſucht werden, dem Manne
wenigſtens einmal in ſeiner Dienſtzeit die Verhältniſſe des
Krieges ſo getreu wie möglich darzuſtellen. Die Kugeln
kann man nicht fliegen und die Granaten nicht krepieren
laſſen, die Verhältniſſe in Feindesland können nicht dar-
geſtellt werden, da muß man wenigſtens dem Manne einen
Begriff zu geben verſuchen von dem Umfange und der Aus-
dehnung, in der ſich die kriegeriſchen Handlungen in Zu
kunft abſpielen werden. Nun bedenke man die Millionen-
heere, die heute in den Krieg ziehen würden, der ruſſiſch-
japaniſche Krieg mit ſeinen großen Schlachten, in denen

ſende auf jeder Seite kämpften, hat uns einen
Vorgeſchmack davon gegeben. Dieſe Maſſen können doch
nicht als ſelbſtändige Diviſionen und Armeekorps kämpfen,
das wird nur ganz ausnahmsweiſe vorkommen, ſondern ſie
ſind in Armeen, die ſich aus mehreren Armeekorps zu-
ſammenſetzen, vereinigt. Und aus dieſer, wenn auch un-
vollkommener Nachahmung der Verhältniſſe des Krieges
ſoll der einzelne Mann nichts lernen? Wie ſelten wird er
des Nachts unter Dach und Fach kommen, was bei den
kleinen Manövern mit Ausnahme von fünf Malen inner-
halb 14 Tagen ſtets der Fall iſt! Wie wird ſich in dieſer
großen Maſſe die Unterbringung des Mannes anders ge-
ſtalten, als wenn er in ſein wohlvorbereitetes Quartier
kommt, in dem freundliche Wirte in Erwartung der gerne
geſehenen Einquartierung ſchon tagelang vorher gekocht, ge-
braten und gebacken haben! Alle dieſe Dinge ſtellen große
Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit und Energie des
einzelnen Mannes er lernt dort Anſtrengungen ertragen,
wie ſie ihm während ſeiner ganzen Dienſtzeit nicht zuge-
mutet ſind. Da wird ſeine Willenskraft geſtählt und er
kann zeigen, ob man ſich auch im Ernſtfalle auf ihn ver-
laſſen kann. Man ſage daher nicht, daß durch die mehr-
tägigen Kaiſermanöver, in denen die Kriegshandlung Tag
und Nacht weiter geht, und in denen es keinen Augenblick
ſorgloſer Ruhe gibt, die Ausbildung des Mannes nicht ge-
fördert werde. Denn unter Ausbildung verſteht man nicht
nur die des Körpers, ſondern auch die des Charakters.

Uebungsritte und Kriegsſpiele ſind zur Ausbildung der
Führer unentbehrlich. Sie ſollen die Entſchlußfähigkeit
ſtärken, den praktiſchen Blick ſchärfen und in der Technik
der Befehlsführung ſicher machen. Aber eins können ſie
nicht: ſinnfällig zeigen, ob die gefaßten Entſchlüſſe, ſo wie
ſie nach Zeit und Art der Ausführung gemeint ſind, tat
ſächlich ausgeführt werden können. Jn Wirklichkeit wird
die Lage nie ſo geklärt ſein, die Meldungen und Nachrichten
über den Feind werden nie in ſolcher Fülle und Richtigkeit
eingehen, und der Führer wird nie in der Lage ſein, ſofort
einzugreifen, wenn die Selbſtändigkeit der Unterführer
ſeinen Abſichten nicht entſpricht. So gibt es noch eine Fülle
von Schwierigkeiten und Reibungen, über die ſich der Führer
auf dem Papier leicht hinweg ſetzen kann, die aber erſt dann
zum Ausdruck kommen, wenn er wirkliche Truppen in
Kriegsſtärke in Bewegung ſetzt. Die Praxis iſt und bleibt
daher die beſte Ausbildung für den Führer. Was hier
von dem Führer geſagt iſt, gilt ebenſo von ſeinem Stabe.
Wenn es ſchon großer Ueberlegung und Berechnung bedarf,
die Kolonnen eines allein fechtenden Armeekorps ſo zu
dirigieren, daß keine Marſchkreuzungen entſtehen, und ſie
zur richtigen Zeit am richtigen Orte ſind, um wieviel mehr
werden ſich die Schwierigkeiten häufen, wenn noch auf Nach
bartruppen Rückſicht genommen werden muß. Die leidige
Geldfrage verhindert ja leider, daß bei den kleinen
Manövern die Kolonnen und Trains, die das Armeekorps
im Felde begleiten, aufgeſtellt werden können. Da iſt es
geradezu Notwendigkeit, daß wenigſtens ein Teil der
Generalſtabsoffiziere mit dieſem unhandlichen Apparat, der
in ihr ureigenſtes Gebiet gehört, umzugehen lernen. Dann
gibt es noch die Einrichtungen für das Nachrichten- und
Verkehrsweſen, die nur in großen Verhältniſſen eingerichtet
werden können, weil dann erſt große Entfernungen zu über-
winden ſind. Hier gilt es nicht nur alles richtig anzulegen

und zu verwenden, ſondern bei der Neuheit mancher Ein-
richtung, z. B. der Luftſchiffahrt und der Funkentelegraphie,
gilt es auch ihre Organiſation und Kriegsbrauchbarkeit zu
prüfen, was aber nur unter großen und ſchwierigen Ver-
hältniſſen geſchehen kann.
Die am Kaiſermanvver beteiligten Truppen gehen an-

ſtrengenden Tagen entgegen. So mancher Schweißtropfen
wird von der Stirn herabrinnen, und ſo mancher Seufzer
wird aus der Tiefe der Bruſt heraufſteigen, wenn der
Torniſter immer ſchwerer drückt und ein Ende des Mar-
ſchierens noch gar nicht abzuſehen iſt. Aber wenn dann der
Mann in dem Bewußtſein, auch unter den ſchwierigſten Ver-
hältniſſen treu ſeine Pflicht erfüllt zu haben, den Heim-
marſch antritt, wenn er ſich des Augenblicks erinnert, in
dem bei der Kaiſerparade der Blick ſeines allerhöchſten
Kriegsherrn auf ihm geruht hat, dann wird er ſich mit
freudigem Stolze ſagen: Jch habe das Kaiſermanöver
mitgemacht!

Die wirren in der Türkei.
e Jtalieniſche Verleumdungen.

Die Konſtantinopeler Meldung des italieniſchen Blattes
„Corrière d'Jtalia“, das zurückgetretene jungtürkiſche
Kabinett Said Paſcha habe ſämtliche Geheimfonds in den
Miniſterien an ſich genommen und mit dieſem Gelde das
Adrianopeler Armeekorps beſtochen, wird
unſerem Berliner Vertreter an unterrichteter Stelle als eine
gehäſſige Verleumdung bezeichnet, die jeder
Grundlage entbehrt. Daß perſönliche Bereicherung vieler
Jungtürken während ihrer drei Jahre langen Herrſchaft
ſtattgefunden, wird nicht zu beſtreiten ſein; aber die ge-
waltſame Mitnahme von Staatsgeldern bei ihrem Rück-
tritt gilt als ausgeſchloſſen. Noch unglaubwürdiger er-
ſcheint die Behauptung des italieniſchen Blattes, daß das
Adrianopler Armeekorps ſich habe beſtechen laſſen, um
eventuell auf Konſtantinopel zu marſchieren.

Zur albaniſchen Frage.
Ein Telegramm aus Saloniki, 3. Auguſt, meldet noch

folgendes: Jm Hinblick auf die Abſicht der Arnauten, die
Feindſeligkeiten wieder zu eröffnen und gegen Uesküb vor
zudringen, falls die Kammer nicht aufgelöſt wird, be-
hauptet man in Komiteekreiſen, daß ſowohl auf die
19. Diviſion in Uesküb wie auf die Truppen Dedeagatſch,
Veriſowitſch, Jpek, Paß und Katſchanik beſetzt haltenden
6 Bataillone beſtimmt Verlaß ſei. Jnsgeſamt ſtehen
39 Bataillone gegen die Arnauten zur Verfügung, abge-
ſehen von dem Korps in Saloniki, welches das Komitee
nicht im Stich laſſen würde. Selbſt, wenn die Truppen, die
ſich der albaniſchen Bewegung angeſchloſſen haben, mit den
Arnauten zuſammen vorrücken würden, könne beſtimmt
darauf gerechnet werden, daß die Truppen ſich nicht gegen-
ſeitig beſchießen. Das Komitee erblicke deshalb in der Ab-
ſicht keine ſo große Gefahr und möchte das Kabinett ver-
anlaſſen, es darauf ankommen zu laſſen. Die Arnauten
von Djakova drohen bereits mit dem Vormarſch gegen
Uesküb, während in Priſchtina die Hoffnung auf einen
Erfolg der Unterhandlungen nicht aufgegeben wird. Von
Jpek wurden 5 Bataillone noch Guſinjo entſandt, um die
Stadt gegen den Einbruch der Arnauten zu ſchützen.

Der türkiſch- italieniſche Krieg.
Jtalieniſch-türkiſche Friedensverhandlungen?

Einer Meldung des „Secolo“ zufolge ſoll die türkiſche
Regierung eine aus ſechs Mitgliedern beſtehende Kom-
miſſion ernannt haben, die ſich nach der Schweiz begeben
ſoll, um dort mit einer gleich ſtarken italieniſchen Kom-
miſſion zwecks Feſtſetzung einer Baſis für die Friedens
unterhandlungen zuſammenzukommen. Die türkiſche Ab-
ordnung werde ihren Aufenthalt in Evian nehmen, wäh-
rend die italieniſche Kommiſſion in Lauſanne Wohnung
nehmen wolle. Die gemeinſchaftlichen Beratungen der
Kommiſſion würden in Lauſanne ſtattfinden. Der Zu-
ſammentritt der beiden Kommiſſionen ſolle ſchon in den
nächſten Tagen erfolgen. Dieſe Mitteilung klingt ſehr
un wahrſcheinlich. Jn der Tat erklärt denn auch das römiſche
Blatt „Popolo Romano“, daß die ganze Meldung des
„Secolo“ nichts als eine „lächerliche Fabel“ ſei.

Deutſches Reich.
Eine „Schichau-Werft“ bei Libau.

Der ruſſiſchen Zeitung „Kotlin“, die ſich über Marine
nachrichten ſtets gut informiert gezeigt, hat, entnehmen wir,
daß zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und der Firma
Schichau in Elbing Verhandlungen ſchweben über den
Verkauf fiskaliſchen Geländes an die genannte Firma zum
Zwecke der Errichtung einer Schiffswerft. Das in Frage
kommende Gebiet liegt ſüdlich von dem zur Kaiſerlichen
Werft in Libau führenden Kanal und iſt dieſer benach-
bart; die Geeignetheit des Platzes iſt bereits durch Jn-
genieure der Firma feſtgeſtellt worden. Die in Petersburg
geführten Verhandlungen ſcheinen, wie „Kotlin“ meldete, zu
einem günſtigen Ergebnis zu führen. Dem „vLibauiſchen

Boten“ zufolge iſt die Entſcheidung ſchon in der nächſten
Woche zu erwarten.

Sollte ſich dieſe Nachricht bewahrheiten, woran bei der
ſonſtigen Zuverläſſigkeit der angeführten ruſſiſchen Quellen
wohl kaum zu zweifeln iſt, ſo wäre dieſer neue Erfolg
des deutſch en Schiffbaues mit um ſo größerer
Freude zu begrüßen, als wir erſt vor wenigen Tagen von
dem vorzüglichen Ergebnis der unter den Augen des ruſſi
ſchen Kaiſers abgehaltenen Probefahrt des Kreuzers
„Nowik“ leſen konnten. Die Turbinen, mit denen dieſes
Schiff ausgeſtattet iſt, ſind in Rußland von Jngenieuren
der deutſchen Werft „Vulkan“ erbaut worden.

Zur Angelegenheit Opitz.
Wenn auch die Unterſuchung in der angeblichen Er-

mordungsſache Opitz in Marokko noch nicht zu Ende ge-
führt iſt, ſo kann man, wie unſerem Berliner Vertreter ge-
ſagt wird, mit dem franzöſiſcherſeits an den Tag gelegten
Eifer durchaus zufrieden ſein. Selbſtverſtändlich verfolgt
die deutſche Regierung den Gang der Ermittelungen mit
größter Aufmerkſamkeit. Falls die Ermordung des
Deutſchen feſtgeſtellt werden ſollte, ſo wird für die Be-
ſtrafung der Schuldigen und für die Entſchädigung der
Hinterbliebenen geſorgt werden.

Die Beiſetzung des Kardinals Dr. Fiſcher
fand zu Köln am heutigen Sonnabend vormittag ſtatt. Kurz
nach 8 Uhr ſetzte ſich der Leichenzug vom erzbiſchöflichen
Palais aus in Bewegung. Als Vertreter des Kaiſers
war Landwirtſchaftsminiſter Dr. Freiherr v. Schorle-
mer erſchienen. Ferner nahmen Teil: Oberpräſident
Staatsminiſter Freiherr v. Rheinbaben, Re-
gierungspräſident Dr. Steinmeiſter, die Generalität,
zahlreiche Biſchöfe des Jn- und Auslandes, eine große
Anzahl weltlicher und geiſtlicher Korporationen ſowie Ab-
ordnungen verſchiedener Städte, darunter der Heimatsſtadt
des Verſtorbenen Jülich.

Die Einziehung der Fünfundzwanzigpfennig-Nickelſtücke
iſt, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ mitteilt, von
den zuſtändigen Stellen nicht in Ausſicht genommen.
Wenn von einzelnen Seiten ausgeführt worden iſt, daß für
den Geldverkehr die Beibehaltung der 25 Pfg.-Stücke nicht
notwendig erſcheint, ſo muß demgegenüber betont werden,
daß ſ. Zt. aus Kleinhandel- und Jnduſtriekreiſen auf die
Einführung einer 25 Pfennigmünze beſonderer Wert gelegt
wurde im Jntereſſe der Vereinfachung und Erleichterung
des Zahlungsverkehrs.

Frivole Machenſchaften der linksliberalen Preſſe.
Halbamtlich wird geſchrieben: „Jn linksliberalen Zeitungen

wird der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſcharf kritiſiert, weil
er ſich gegenüber Anträgen verſchiedener Beamten-
organiſationen auf Erhöhung ihres Gehalt-ablehnend verhalten hat. Man verſucht aus dieſem Anlaß Uun-
zufriedenheit bei den Beamten über die miniſteriellen Beſcheide
zu erregen und ſie zur Anrufung der linksliberalen Gruppen
des Landtages und, ſoweit die Reichseiſenbahnen in Betracht
kommen, des Reichstages zu bewegen. Natürlich nicht ſowohl im
Intereſſe der Beamten ſelbſt, als um dieſe für die Linksparteien
bei den nächſten Wahlen einzufangen. Dieſes Vorgehen
linksliberaler Organe muß als durchausfrivol bezeichnet werden. Jede Erhöhung des Gehalts
einer Beamtenkategorie bedeutet eine Abänderung der Be-
ſoldungsordnung von 1909. Als man in Preußen ſich unter be-
kanntlich ſehr erheblichen finanziellen Opfern unter den geſetz-
gebenden Faktoren über dieſe Beſoldungsordnung verſtändigte,
ging man allſeitig von der beſtimmten Vorausſetzung aus, daß
nunmehr für eine ganze Reihe von Jahren jede
Aenderung dieſer Beſoldungsordnung aus
geſchloſſen ſein ſollte. Man geht wohl ſelbſt in der
Auffaſſung nicht zu weit, daß ein ſolches Verhalten zwiſchen den
Häuſern des Landtags und der Regierung geradezu ver-
einbart worden iſt. Tatſächlich iſt denn auch ſowohl von
der Regierung und dem Herrenhauſe, wie ſelbſt auch wenigſtens
von der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes ſtreng daran feſt
gehalten, daß zurzeit von jeder Aenderung jener Beſoldungs-
ordnung abzuſehen iſt. Wenn in der Frühjahrsſeſſion des Land-
tages von dieſer Auffaſſung zugunſten der Eiſenbahn-
aſſiſtenten durch das Abgeordnetenhaus eine Ausnahme ge-
macht worden iſt, ſo iſt dabei die ganz gusnahmsweiſe Lage des
Falles infolge der von der preußiſchen abweichenden Regelung
der Bezüge der Aſſiſtenten im Reiche betont und zugleich her-
vorgehoben worden, daß dieſe Ausnahme nur die
Regel des unbedingten Feſthaltens an den
Beſtimmungen der Beſoldungsordnung be
ſtätigen ſolle. Dabei iſt auch dieſer Beſchluß des Abge-
ordnetenhauſes nicht ohne ernſten Widerſpruch ſeitens der Re-
gierung geblieben. Der Finanzminiſter hat vielmehr auf
das Nachdrücklichſte vor einer Abweichung von den Beſtimmungen
des Beſoldungsgeſetzes ſelbſt in einem ſo ausnahmsweiſe liegen-
den Falle gewarnt. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hat daher, indem er Anträge aufAenderung der Beſoldungsordnung ablehnte,
ſich nur ſtreng in dem Rahmen des von den
eſetz gebenden Faktoren vereinbarten Veralten gegenüber ſolchen Anträgen gehalten.

Wenn gleichwohl die abgewieſenen Beamtenorganiſationen ſich
verleiten laſſen ſollten, gegen die abweiſenden Beſcheide ſich an
den Landtag zu wenden, ſo werden ſie vielleicht den Links-
parteien Material zur Agitation liefern, aber angeſichts der
grundſätzlichen Stellungnahme der Mehrheit auch des Abgeord
netenhauſes gegen eine Abänderung der Beſoldungsordnung
keinen Erfolg erreichen. Statt praktiſch wertloſen Ratſchlägen
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der Linksliberalen zu folgen, möchten die Beamten der Eiſen
bahnverwaltung ſich vielmehr zu der den tatſächlichen Verhält
niſſen entſprechenden Ueberzeugung durchringen, daß derMiniſter in der Fürſorge für eine eamten bis an die Grenze

der Möglichkeit geht und daß ſie ihm das Vertrauen entgegen-
tragen dürfen, daß, wo immer ein Bedürfnis zur
Beſſerung der Stellung der Beamten und die
Möglichkeit der Durchführung vorliegt, die
Verwaltung die Jnitiative im Jntereſſe der
Beamten ergreifen wird.“

Quousque tandem?
Den Berliner Neueſten Nachrichten“, denen wir die

Verantwortung für dieſe ungeheuerliche Meldung natur
gemäß überlaſſen müſſen, wird aus Straßburg ge-
ſchrieben:

„Der in Kolmar erſcheinende „Noubvelliſte“ des nationaliſti-
ſchen Zentrumsabgeordneten Wetterlé bringt eine neue
Flegelei gegen die Altdeutſchen, die für ihn natürlich die
Pangermanen ſind. Er ſchreibt davon, wie ſie ins Elſaß ge

kommen mit ihrem Grundſatz: „Gedenke, daß du ein Deutſcher
biſt und dann durch „ihre lärmende Weiſe“ und „ihre gut
beſchuhten Füße“ zu erkennen geben, woher ſie ſind. Dann
empfiehlt er den Elſäſſern zehn Gebote zur Beherzigung, die er
einem polniſchen Hetzblatt entnommen hat, darunter: Meide
die Deutſchen, meide ſie immerdar! Und dieſer
Hetzer rühmt ſich, der Freund des elſaß-loth-
ringiſchen Staatsſekretärs Zorn v. Bulach zu
ſe in. Er darf ſich rühmen, ſeinen wegen Beleidigung
der deutſchen Armee verurteilten Sitzredak-
teur durch ſeine Vermittlung nunmehr im
Miniſterium untergebracht zu ſehen!“

Kommentar vollſtändig überflüſſig.

Die „Säuberung“ der Ortskrankenkaſſen.
Bei der Beratung der Reichsverſicherungsordnung iſt

der Mißbrauch, den die Sozialdemokratie bisher mit den
Ortskrankenkaſſen getrieben hat, in einer ſo deutlichen
Weiſe offen gelegt worden, daß mit Ausnahme der „Ge-
noſſen“ ſelbſt von allen politiſchen Parteien die Not-
wendigkeit anerkannt wurde, hier Abhilfe zu ſchaffen. Vor
allem wurde dargetan, daß die bezahlten Stellungen bei
den Ortskrankenkaſſen überall da, wo die Sozialdemokratie
das entſcheidende Wort habe und das iſt leider bei der
weitaus größeren Mehrheit der Ortskrankenkaſſen der Fall,
dazu verwendet würden, den Agitatoren der Partei ein ge
ſichertes Einkommen und zugleich eine Poſition zu ver-

„ſchaffen, die ihrer Tätigkeit im Dienſte der Partei einen
vermehrten Nachdruck verleiht. Dem Verſicherungsamt
wurde deshalb die Befugnis beigelegt, der Wahl eines
Kaſſenbeamten die Beſtätigung zu verſagen, wenn die Per-
ſönlichkeit des Gewählten nicht die Gewähr einer un-
parteiiſchen Wahrnehmung der Dienſtgeſchäfte biete. Nicht
die politiſche Geſinnung ſollte bei der Beurteilung der
Sachlage entſcheidend ſein, ſondern nur die Frage, ob der
Betreffende ſich agitatoriſch beſtätigt habe oder nicht, und
dieſe Beſtimmung ſollte keineswegs eine Ausnahmevor-
ſchrift gegen die Sozialdemokratie darſtellen, ſondern ganz
allgemein gelten. Der Umſtand, daß die „Genoſſen“ gegen
die Aufnahme jener Vorſchrift in das Geſetz ſich mit allen
Kräften zur Wehr ſetzten, ließ ſchon darauf ſchließen, daß
ſie keineswegs geſonnen ſeien, von ihrer bisherigen Praxis
abzulaſſen. Die Richtigkeit dieſer Annahme hat ſich denn
auch bald erwieſen. Das Verſicherungsamt ſcheint aber,
wir wir mit Genugtuung feſtſtellen können, gewillt zu
ſein, von den Handhaben, die ihm die Reichsverſicherungs-

ordnung zur Unterdrückung der ſozialdemokratiſchen Agi-
tation in den Ortskrankenkaſſen an die Hand gegeben hat,
Gebrauch zu machen. Es hat die Wahl eines Buchhalters
der Ortskrankenkaſſe in Nordenham nicht beſtätigt,
weil der Betreffende „ſeit mehreren Jahren als Agitator
und Organiſator der ſozialdemokratiſchen Partei“
tätig geweſen ſei und ihm darum die „erforderliche Zuver-
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Heilende Briefe.
Eine Autogeſchichte von Alwin Römer (Dresden).
„Alſo acht Tage Urlaub haſt du dir richtig wieder

rausgeſchunden, Kathrin?“ ſagte mit nicht ganz ernſt ge-
meintem Vorwurf der Kommerzienrat Markreiter zu ſeiner
Köchin, die gekommen war, ſich einen Teil ihres erſparten
Lohngeldes geben zu laſſen. „Und nach Krähenſteinthal
willſt du?“

„Tja, wenn das Mareiken doch Hochzeit hat, Herr
Kommerzienrat!“ entſchuldigte ſich Kathrin.

„Weiß ſchon, bei euch hat immer eine andre Hochzeit!
Das geht nun ſchon an die zehn Jahre ſo!“

„Wir ſind ja man ſechs!“ erklärte Kathrin verſchämt.
„Und Mareiken iſt die letzte!“

„Bis auf dich!“
„Mich mag keiner nich. Jch bin den Mannſens zu

hübſch!“ ſagte das allerdings auch ganz verteufelt häßliche
Mädchen, das zu einer ſchiefen Kartoffelnaſe und einem
froſchartig breiten Mund einen Ausdruck in den Augen
hatte, daß man nie recht wußte, wohin ſich ihre Blicke eigent-
lich richteten.

„Wir könnten dich auch nicht entbehren, Kathrin.
Wenn du nicht ſo bekömmlich für mich alten Krüppel
kochteſt, wär' ich längſt tot! Na, alſo glückliche Reiſe
und amüſier' dich gut. Mit welchem Zuge fährſt du denn?“

„Mit dem letzten. Gegen Mitternacht. Die beiden vor-
her haben bloß dritter!“

„Alter Geizkragen!“
„Ach was, in vierter ſind auch Bänke! Und ſo lange ich

n Antomobil fahren kann, krieche ich in die vierte
aſſe!“

„Aha, Auto möchteſt du alſo fahren? Nicht übel!“ lachte
Markreiter. „Schade, daß unſeres ſchon wieder kapores iſt,
ſonſt hätteſt du ja mal die große Dame ſpielen und deine
Sippſchaft als Sportfee überraſchen können!“

„Ja, das ſagen der Herr Kommerzienrat ſo! Weil's
entzwei iſt! Sonſt

„Na, wer weiß, Kathrin!“ lachte er. Als ſie das
Zimmer verlaſſen hatte, ging er ans Telephon und verlangte
die Nummer eines Fuhrherrn. wobei er vorhin geſtört

läſſigkeit für eine unparteiiſche Wahrnehmung der Dienſt-

geſchäfte“ fehle. Die ſozialdemokratiſche Preſſe tobt natür
lich ob dieſes Vorgehens des Verſicherungsamts und erhebt
beim Reichsamt des Jnnern Beſchwerde darüber, daß „ein
beliebiges, völlig unbedeutendes Verſicherungsamt nicht
nach ſachlichen, ſondern nach politiſchen Grund-
ſätzen entſcheide“. Wir hoffen, daß ſich ſolche Entſcheidungen
raſch mehren, damit eben in den Ortskrankenkaſſen die Sach-
lichkeit und nicht die Politik, nämlich die ſozialdemokratiſche
Politik, mehr maßgebend iſt!

Gegen den Streikterrorismus.
Jn immer weiteren Kreiſen des erwerbtätigen Bürger-

tums bricht ſich die Erkenntnis Bahn, daß es mit den
heutigen Zuſtänden auf dem Gebiete des ſogenannten Ar
beitswilligenſchutzes ſchlechterdings nicht weitergehen kann,
und daß den ſozialdemokratiſchen Machtgelüſten, die immer
unverhüllter auf eine Umgeſtaltung der Koalitionsfreiheit
in einen Koalitionszwang und eine vollendete Koalitions-
unfreiheit abzielen, durch verſchärfte geſetzgeberiſche Maß-
nahmen energiſch zu begegnen iſt. So iſt von dem ſächſi
ſchen Jnnungstage in Chemnitz folgende Reſolution ein
ſtimmig angenommen worden, die den „Vorwärts“ natürlich
veranlaßt, von einem kommenden Zuchthausgeſetz und allem
möglichen zu phantaſieren: „Der 25. ſächſiſche Jnnungstag
richtet das ergebene Erſuchen an die Reichs bezw. Landes-
regierung, ſie wolle im Jntereſſe des ganzen Gewerbe-
ſtandes, ſowohl der Jnduſtrie als auch vor allen Dingen der
Arbeiter und des Handwerks für ein Verbot des Streik-

poſtenſtehens eintreten, ſowie einen Schutz der Arbeiter auf
den Arbeitsſtätten einführen.“ Außerdem forderte der
Jnnungstag die Verſchärfung des S 153 der Gewerbe-
ordnung und verlangte, daß die Anſtiftung zum Boykott
unter Strafe geſtellt werde. Nachdem im Verlaufe des
letzten Sitzungsabſchnittes die Konſervativen bereits ver
ſucht haben, im Sinne dieſer Beſchlüſſe eine geſetzgeberiſche
Aktion in die Wege zu leiten, wird auf die Dauer nament-
lich den Nationalliberalen und dem Zentrum nichts weiter
übrig bleiben, als den auf Niederzwingung des ſozial-
demokratiſchen Terrorismus gerichteten Beſtrebungen des
weit überwiegenden Teils der deutſchen Jnduſtrie und des
deutſchen Handwerks Rechnung zu tragen, wenn anders ſie
nicht die Fühlung mit den Erwerbsſchichten verlieren
wollen, die zuſammen mit der Landwirtſchaft als die zuver-
läſſigſten Stützen der beſtehenden Ordnung zu gelten haben.

Vom vſtaſiatiſchen Marinedetachement. Der ſoeben zum
Führer des oſtaſiatiſchen Marinedetachements ernannte Major
Kuh lo, bisher Bataillonskommandeur im Franz-Regiment, iſt
in ſeiner neuen Stellung der Nachfolger des Hauptmanns
von Pape vom 3. Seebataillon in Peking. Nach neueſter Be-
ſtimmung ſoll das oſtaſiatiſche Marinedetachement, das in der
Provinz Tſchili, in Peking und Tientſin garniſoniert, von einem
Stabsoffizier befehligt werden; außerdem unterſteht es nicht
mehr dem Kommando des 3. Seebataillons in Tſingtau, ſondern
unmittelbar dem Gouvernement in Kiautſchau.

Ausland.
Franzöſiſche Geſpenſterfurcht.

Jn Frankreich ſieht man wieder einmal Geſpenſter und malt
in allen Farben eine deutſche Jnvaſion an die Wand. Beſonders
der „Matin“ ſieht die Zukunft der franzöſiſchen Nation grau in
grau. Das Blatt führt heute bitterliche Klage darüber, daß man
in der Lichtſtadt an der Seine kaum noch einen Gegenſtand kaufen
könne, auf dem nicht der ominöſe Stempel „Made in Germany“ zu
leſen ſei. Der Bürgermeiſter einer großen Stadt in der Nähe
von Paris habe ſich einen Katalog einer deutſchen Fabrik für
Feuerwehrausſtattungen kommen laſſen, dem zahlreiche An-
erkennungsſchreiben auswärtiger Behörden beigefügt waren.
Unter dieſen ſollen ſich auch welche aus Lyon, Rouen und Dün-
kirchen befunden haben. Dieſe Städte gehörten alſo zu den Be-
ziehern der deutſchen Firma. Auch die Pariſer Feuerwehr ſoll
ſchon verſchiedentlich von der deutſchen Firma bezogen haben.
Ueber dieſen Antipatriotismus iſt der „Matin“ äußerſt erregt
und ringt verzweifelt die Hände.

puh „Kann ich Jhr Miet-Auto heute abend gegen zehn Uhr
haben

„Wer iſt dort?“ fragte jemand zurück.
„Markreiter!“ wiederholte er ungeduldig.

„Ja, das haben wir doch geſtern ſchon definitiv abge-
macht, Herr Markreiter!“

Der Kommerzienrat ſtutzte. Er hatte nämlich einen
Neffen, der ein lockrer Zeiſig war und mehr Geld verpul-

verte, als. er verantworten konnte, weshalb er ihm auch
deutlich zu verſtehen gegeben hatte, daß ſeine galanten Auf-
merkſamkeiten zwecklos ſeien, die er an ſeine Kuſine, des
Kommerzienrats Tochter, bei jeder Gelegenheit ver-
ſchwendete.

„Das hat dann wohl mein Neffe für mich getan! Ach
e ſagen Sie mir doch, was er mit Jhnen verabredet
hat.“

„Heute abend allerdings ſchon um neun ſteht das
Auto zu Jhrer Verfügung. Er kommt ſelbſt und fährt Sie
nach Leipzig zur Meſſe! Stimmt's?“

„Ganz recht! Jch danke Jhnen!“ ſagte der Kom-
merzienrat und hängte ab.

Das war ja eine ſonderbare Sache! Von dieſem Aus-
flug nach Leipzig hatte er keine Ahnung! Was mochte ſein
Herr Neffe für Abſichten haben?

Ein blitzartiger Verdacht überfiel ihn. War Marietta
dem blendenden Belagerer doch ins Garn gegangen? Trotz
ſeines Abwinkens? Jhre Unerfahrenheit war ſo leicht zu
betören. Und an Wachſamkeit hatte er es wohl oft genug
fehlen laſſen.

Plötzlich beſann er ſich auch darauf, daß er ſie geſtern
vor den Schmuckfächern ihrer toten Mutter getroffen hatte.
Er ſah nach. Wahrhaftig, die koſtbarſten Stücke fehlten.
Da ging er ſtracks zu ihr hinüber.

„Wer iſt da?“ fragte ſie, als er an ihre verſchloſſene
Tür klopfte.

„Dein Vater Kind!“
„Ach, verzeih, Papa. Jch öffne ſogleich!“
Ein Blick durch das Zimmer überzeugte ihn, daß ſie

allerhand Wäſche und Garderobe ausgewählt hatte. Sein
Verdacht wurde zur Gewißheit.

„Jch ſehe, du willſt verreiſen, Marietta,“ ſagte er oben-
hin. Aber er beobachtete ſie heimlich. Und richtig, ſie wurde

Petersburg geſchöpft. t o iAufrechterhaltung des Status quo in China. Rußland iſt

Zur Rußlandreiſe Poincarsés.
Der Pariſer Journaliſt Marcel Hutin erklärt im

„Echo de Paris“, daß Miniſterpräſident Poincarsé bei
ſeinem Beſuch in Petersburg mit den ruſſiſchen Staats-
miniſterien folgende Fragen behandeln werde: 1. den
endgültigen Abſchluß der Marinekonvention zwiſchen
Rußland und Frankreich, 2. die an atoliſche Eiſenbahn,
3. das Konſortium für die chineſiſche Anleihe,
4. den italieniſch- türkiſchen Krieg, 5. die Lage
auf dem Balkan und 6. Fragen, betr. das europäiſche
Gleichgewicht. Das Programm für den Beſuch Poin-
carés in Petersburg iſt übrigens durch feſtliche Veran-
ſtaltungen, Paraden uſw. außerordentlich ſtark ausgefüllt.

Der Beſuch Katſuras in Rußland
und die franzöſiſche Preſſe.

Die Franzoſen zerbrechen ſich noch immer ängſtlich und
mißtrauiſch den Kopf über die Miſſion Katſuras. Frank-
reich wird doch durch dieſe Miſſion nicht etwa Schaden
leiden? Dieſes Gefühl ſpricht aus den Artikeln aller Pariſer
Blätter. So ſchreibt der Korreſpondent des „Figaro“ in
Petersburg: Er habe aus ſehr guter Quelle folgende Ein-
drücke über die Wirkung des Beſuchs des Fürſten Katſura in

Rußland und Japan wollen die

bereits zu einer engeren Annäherung an Japan, mit dem
ſeine Jntereſſen nirgends im Gegenſatz ſtehen. Es iſt
bereit, die gegenwärtig beſtehenden Abmachungen durch neue
Verhandlungen zu verſtärken, aber Rußland iſt dem Ge-
danken eines Bündniſſes mit Japan entſchieden abgeneigt;-
weil eine ſolche Alliance eine Abſchwächung des Zwei-
bundes und der Triple-Entente und folglich eine Ver-
ſchiebung des Schwerpunktes der ruſſiſchen Politik nach Oſt
aſien bedeuten würde.

Von der Brüſſeler 5uckerkonvention.
Durch den Rücktritt Englands von der

Zuckerkonvention werden, wie die „Neue politiſche
Korreſpondenz“ ſchreibt, einſchneidende Veränderungen
nicht hervorgerufen. Der Fortbeſtand der Konvention
wird durch das Ausſcheiden Englands nicht berührt. Die
engliſche Regierung hatte ihren Rücktritt ſchon vor einer
Reihe von Monaten angekündigt, ſo daß der jetzt vollzogene
Schritt für die Regierungen der anderen an der Konvention
beteiligten Länder keine Ueberraſchung bringt.

Der Pariſer „Matin“ ſchreibt in bezug auf die Folgen, die
eine Auflöſung der Brüſſeler Zuckerkonvention infolge des Aus-
tritts Englands haben könne: Seit einigen Jahren iſt die franzö
ſiſche Zuckerprodüktion wenig lohnend. Die Fabriken ſind ge
ſchloſſen, andere haben ſich in Spiritusbrennereien umgewandelt.
Gegenwärtig reicht unſere Produktion in mittleren Erntejahren
gerade für den Konſum aus. Man kann alſo ſagen, daß, falls
nicht eine Hebung der Preiſe erfolgt, Frankreich binnen kurzem
ein Zuckereinfuhrland werden wird, was es tatſächlich ſeit einigen
Jahren ſchon iſt infolge mangelhafter Rübenernje. Die durch
ſchnittliche Jahresproduktion an Zucker kann bei der gegen-
wärtigen Rübenſaat auf rund 730 000 To. geſchätzt werden. Aus
unſeren Kolonien importierten wir rund 110 000 To. Der Kon-
ſum im Jnlande beträgt 700 000 To., und es bleiben uns für die
privilegierte Ausfuhr nach unſeren afrikaniſchen Kolonien

141 000 To. Unſer Jntereſſe wird daher nicht dadurch berührt,
ob England aus der Konvention austritt oder weiter in ihr ver
bleibt.

Argentinien. Finanzminiſter Dr. Roſa hat ſeine Ent
laſſung eingereicht.

Krupp.
Hundert Jahre ſind dahingerauſcht, ſeit ein weitblicken-

der, unternehmender Kaufmann, ſeinen exerbten Beruf ver-laſſend, ſich zur Jnduſtrie hinwandte un ein Unternehmen

ins Leben rief, das ſich zu jenem Rieſenwerke empor-
wachſen ſollte, das heute das gerechte Erſtaunen und die
aufrichtige Bewunderung der ganzen Welt findet. Hundert
Jahre des Kampfes, der Enttäuſchung, dann aber Jahre
des endlichen und raſtloſen Sieges über alle Hinderniſſe!

rot. Sich zu verſtellen hatte ſie ſo ſelten Veranlaſſung ge-
habt. „Darf man fragen, wohin?“

„Jch will nicht verreiſen, Papa!“
„Kind, Kind, das Lügen iſt dir immer ſauer geworden!“
Da fing ſie ganz plötzlich an zu weinen.
„Warum willſt du es denn nicht zugeben, Papa?“ Wir

haben uns doch einmal ſo lieb!“
„Wer hat ſich lieb?“
„Ach, geh', du weißt ja doch alles!“
„Nichts weiß ich, als daß du ein kleines unwiſſendes

Dummchen biſt! Hätteſt du Vertrauen zu deinem Vater ge-
habt, ſo würdeſt du dir dieſe Reiſevorbereitungen haben er-
ſparen könnent“

„Jch laſſe aber nicht von Hans!“ rief ſie, ſich einen Ruck
gebend und ſtampfte ſogar mit dem Fuß auf.

„Das iſt ja ſein Unglück, daß ſie alle nicht von ihm
laſſen, die er einmal geliebt hat!“ ſagte Papa Markreiter
ſarkaſtiſch.

„Was willſt du damit ſagen, Papa?“
„Das kannſt du aus dieſen Briefen leſen, die mir im

Laufe der Zeit ins Haus geflogen ſind!“ entgegnete er und
reichte ihr ein ziemlich beleibtes Kuvert. „Es iſt eigentlich
keine Lektüre für kleine, halbflügge Mädelchen. Aber ich
ſehe, du brauchſt ſie als Medizin! Darum blättere ſie
durch, bis du merkſt, daß die Reiſeluſt ſich verflüchtigt. Dann
kannſt du ſie mir wiederbringen. Jch bin in meinem
Arbeitszimmer!

Der Kommerzienrat hatte für den Abend verſchiedene
geſellſchaftliche Verpflichtungen. Hans Markreiter, der in
halber Selbſtändigkeit, aber mit ſeines Onkels Unter-
ſtützung, ein paar große Geſchäfte am Platze vertrat und
dadurch ziemlich genau orientiert war, hatte ſeinen Ent-
führungsplan mit kluger Berechnung auf dieſen Abend ge-
legt. Er wußte, daß ſie einen gewaltigen Vorſprung ge
winnen konnten und ohne Anfechtungen über die Grenze
gelangen würden. Bald nach Neun fuhr er in langſamem
Tempo durch die Mozartſtraße, in der das vornehme Haus
ſeines Onkels lag, und gab das verabredete Hupenſignal:
fünf hintereinander jagende kurze Töne!

Und richtig, da klirrte der Schlüſſel in der kleinen
ſchmiedeeiſernen Seitenpforte des Parks. Eine Geſtalt in
langem Automantel, die Schutzbrille vor dem Geſicht, und
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Die Geſchichte des Kruppſchen Werkes ergibt ein
Spiegelbild der Geſchichte des deutſchen Volkes im letzten
Jahrhundert. Auf der einen Seite ein Unternehmen, das
ſich aus den unſcheinbarſten Anfängen zur weltgeſchicht
lichen Bedeutung auswächſt; auf der anderen Seite das
deutſche Volk, das nach ſchmachvoller Knechtſchaft unter der
ſchweren Hand des Korſen das laſtende Joch abwirft und
nach mancherlei Wirrſalen endlich als einiges Volk da
ſteht. Anfang und Ende dieſes Zeitraumes welch' wirk
ſame Gegenſätze! Hier wie dort aber waren Männer am
Werke, deren unbeugſamer Energie und nimmerraſtender
Schaffenskraft nach langem, mühevollen und vielfach
niederdrückenden Kämpfen ſchließlich der Sieg beſchieden
war, ein Sieg, gleich groß und erhaben hier wie dort.

Heute, da hundert Jahre über das Unternehmen Fried-
rich Krupps dahingegangen ſind, ein Ereignis, das mit
Recht zu großen feſtlichen Veranſtaltungen Anlaß gibt, und
das ſelbſt unſeren Kaiſer, den wärmſten Freund und Förde-
rer des Unternehmens, nach Eſſen führen wird heute er
ſcheint es angebracht, einen Rückblick auf die Entwickelung
des Werkes zu werfen und die Zuſammenhänge zu ver-
folgen, aus denen heraus ſich das Werk aus dem kleinen,
handwerksmäßigen Betrieb einer unbedeutenden Schmiede
zu jenem weltbeherrſchenden Unternehmen herauswachſen
konnte. Wir folgen hier den Mitteilungen, die uns von
der Direktion des Werkes in liebenswürdiger Weiſe zur
Verfügung geſtellt worden ſind.

Die erſte Gründung des Unternehmens fällt in das Jahr
1812, als Friedrich Krupp (geboren am 17. Juli 1787, ge
ſtorben 1826), einen bereits lange gehegten Plan verwirklichend,
eine Gußſtahlfabrik in kleinſtem Umfange ins Leben rief.

Obſchon urſprünglich und nach dem herkömmlichen Familien
gebrauch zum Kaufmann ausgebildet, wandte er ſich ſchon früh
zeitig der Stahlfabrikation zu in dem Beſtreben, den in England
fabrizierten Stahl zu verbeſſern und die engliſche Konkurrenz
lahmzulegen. Ein endlicher Erfolg iſt ihm verſagt geblieben, ünd
ſo hinterließ er bei ſeinem Tode den Seinen ein tiefver-
ſchuldetes Werk. Zugleich hinterließ er ihnen aber auch ſein un
hedingtes Vertrauen auf die Zukunft ſeines Unternehmens, einen
Glauben, der in ſeinem Sohne Alfred die herrlichſte Auf-
erſtehung erlebt.

Die Lage, unter der Alfred Kruph, deſſen hundertſter
Geburtstag am 26. April d. J. wiederkehrte, im Jahre 1824
das väterliche Erbe antrat, erforderte das höchſte Maß von Mut
und Charakterſtärke. Alfred Krupp aber hat ſie, obſchon kaum
zwölfjährig, freudig auf ſich genommen, unterſtützt und ge-
fördert von ſeiner tatkräftigen Mutter, die den feſten Glauben
ihres verblichenen Gatten in ſich fühlte und auf ihren charakter-
großen Sohn übertrug. Zunächſt hieß es, die Fabrikation wieder
aufzunehmen, die alten Kunden zu erhalten und neue zu ge-
winnen. Zu dieſem Zwecke eilte Krupp ſelbſt durch das Ruhrtal
und darüber hinaus; hier lernte er die Bedürfniſſe ſeiner Ab-
nehmer kennen und ihre Anſprüche befriedigen.

Den ganzen Nachdruck legte der junge Unternehmer auf den
weiteren Ausbau der Gußſtahlfabrikation, deren Geheimnis be-
reits von ſeinem Vater nach langen und koſtſpieligen Mühen ent
deckt und ausgearbeitet worden war, und ſo bildete denn auch
die Grundlage des ganzen Betriebes die Er zeugung von
Gußſtahlarbeiten, die er durch unabläſſige Verſuche ver-
vollkommnete, ſo daß ſein Stahl bald zu den feinſten Werkzeugen
aller Art Verwendung finden konnte.

Schwierigkeiten finanzieller Natur ſind Alfred Krupp ebenſo-
wenig wie ſeinem Vater in den erſten Jahren ſeiner Tätigkeit er
ſpart geblieben, und mehr als einmal war das Unternehmen
hart daran, an dieſer Klippe zu zerſchellen. Bedeutſame Erfolge
wurden bereits gegen Anfang der dreißiger Jahre mit der Fabri-
kation von Werkzeugmaſchinen erzielt, deren erſte er im
Jahre 1833 abliefern konnte. Die letzte große finanzielle
Schwierigkeit bot ſich, als Krupp im Jahre 1834 daran ging,
ſeinen bisher auseinandergeriſſenen Betrieb zu zentraliſieren,
eine Schwierigkeit. die durch ein zweimaliges Darlehen ſeines
Vetters Karl Friedrich v. Müller in Höhe von 10000
Talern bezw. 6000 Talern behoben wurde. So war er in die
Lage verſetzt, die bisher verwandte, völlig unzureichende Waſſer-
kraft durch Dampfkraft zu erſetzen, indem er eine
20pferdige Balanciermaſchine in den Betrieb einſtellte.

Der Erfolg dieſer Maßnahmen und der Grundſatz Krupps,
ſtets nur das Beſte aus beſtem Material zu liefern, offenbarte
ſich in der Verdoppelung des Umſatzes; zugleich ſtieg die Zahl
der Arbeiter auf 80. Der Umſatz hatte ſich in vier Jahren ver
zehnfacht.

Bereits ſeit 1835 hat Alfred Krupp internationale
Han delsbeziehungen angeknüpft, die ſeinen Namen
raſch in aller Welt bekannt machten. Er ſelbſt unternahm ver-
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die Wachstuchmütze flott über das Köpfchen gezogen, ſchlüpfte
heraus und winkte unſicher.

Jm Nu ſprang er ab, öffnete den Schlag und ließ ſie
hineinklettern. Eine gewaltige Taſche, die die Holdſelige an
der Hand mit herausgeſchleppt hatte, ſchob er nach.

„Nun flink, Liebſte!“ murmelte er haſtig. „Wenn wir
erſt draußen ſind, ſetzt du dich zu mir! Es geht ja alles
brillant, findeſt du nicht?“
„Ach ja!“ hauchte ſie. Es war ihr offenbar ein bißchen

„ſchwummrig“ ums Herz herum.
Und dann kurbelte er an. Der Motor knarrte. Die

Räder kamen ins Laufen. Eilig ging es über das holprige
Pflaſter der Seitenſtraßen, über den glatten Aſphalt der
großen Verkehrsadern, hinaus auf die gut gewalzte breite
Chauſſee.

Tram-tra-tra-tra! triumphierte die Hupe. Alles
mußte ausbiegen oder zur Seite flitzen, was Hans Mark-
reiter in den Weg kam, den er mit ſeiner jungen ſchönen
glückverheißenden Beute gewählt hatte.
Noch ein paar Stunden, und er hatte gewonnenes
Spiel! Dann mußte der ſpröde Herr Onkel nachgeben, ob
er Luſt dazu verſpürte oder nicht! Dann hatte dieſes
Japperleben ein Ende, das ihn aus einer Verlegenheit in
die andre trieb! Es war eine Wonne, daran zu denken!
Und mit einem faſt unartikulierten Freudenſchrei ſetzte er
die höchſte Geſchwindigkeit ein.

Als ſie weit genug von der Stadt fort waren, hielt er
an, mitten auf freiem Felde. öffnete den Schlag und ſagte
voll Courtoiſie:

„Jetzt bitte ich dich aber, Schatz, mir vorn Geſellſchaft
zu leiſten. Wenigſtens bis Krähenſteinthal! Komm!“

„Ach ja!“ entgegnete ſie flüſternd. Doch wie ſie heraus-
kletterte, hatte er ſie auch ſchon in den Armen, drückte ſie
an ſich, wie närxiſch, und tanzte dann übermütig im Lichte
der ungeduldig blinkenden Scheinwerfer auf der breiten
Chauſſee rundum.

„Jch kann nicht mehr!“ keuchte die Ent-
führte. Es klang, als ob ihr die Stimme verſagte vor Er-
ſchöpfung. Da hob er ſie lachend auf den Vorderſitz, ſtieg
behend nach und ließ den Renner alsbald weiterſauſen.
Schweigend ſaßen ſie nebeneinander. Ortſchaften tauchten
auf und flogen vorüber.

Krähenſteinthal fahren mußt, ſoll Deine Strafe ſein. Papa

ſchiedentlich ſelbſt Reiſen, die ihn außer durch Deutſchland u. a.
auch nach Brüſſel, Paris und London führten. Jm Jahre 1840
richtete er die erſte dauernde Vertretung in Paris ein. Einen
reichen Erfolg brachte, nach anfänglichen nicht unbedeutenden
Schwierigkeiten, die Verbeſſerung einer Löffelwalze des
Münchener Goldſchmiedes und Graveurs Wiemer, mit der mit
Hilfe eigentümlich gravierter Walzen Löffel hergeſtellt wurden.
Jm Jahre 1842 trat er mit dem Jnhaber einer Wiener Firma,
Alexander Schöller, zur Errichtung einer gemeinſchaftlichen
Fabrik zur Herſtellung von Beſtecken und Neuſilberblechen zu
ſammen. Die Fabrik nahm bereits 1845 in Berndorf den
Betrieb auf und entwickelte ſich bald zu hoher Blüte.
Bei dem raſtloſen Eifer Alfred Krupps und ſeinen erſtaun

lichen Leiſtungen muß es wundernehmen, daß es ihm erſt ver-
hältnismäßig ſpät gelang, den Staat für ſeine Arbeiten zu inter-
eſſieren und als Abnehmer zu gewinnen. Auch mit ſeinen Ver
ſuchen, ſtaatliche Unterſtützung für ſeinen Betrieb zu erhalten,
hatte er ebenſowenig wie ſein Vater Glück.

Obſchon der Umfang des Unternehmens im Laufe der Jahre
bereits einen erſtaunlichen Umfang angenommen hatte und
ſcheinbar auf einer feſten Grundlage ſtand, gab dennoch die poli
tiſch unſichere Lage Ende der vierziger Jahre wieder zu den
ernſteſten Beſorgniſſen um den Beſtand Anlaß. Krupp hatte mit
den größten Schwierigkeiten zu kämpfen, und einmal mußte er
ſich ſogar entſchließen, Löffel, Sporen und andere Wertgegen-
ſtände einzuſchmelzen und zu veräußern, um ſeine Arbeiter ent
lohnen zu können.
Von 1848 ab ſehen wir in dem Kruppſchen Unternehmen

einen unaufhaltſamen glänzenden Aufſchwung. Krupp wandte
ſich der Erzeugung von Eiſenbahn materialien zu.
Seine Erzeugniſſe ergaben bald die glänzende Ueberlegenheit
gegenüber allen gleichartigen Erzeugniſſen, wenngleich er anfangs
noch manche Schwierigkeiten im Abſatz zu überwinden hatte. Die
Aufnahme dieſer Produktion machte eine rieſige Erweiterung des
Werkes notwendig, die noch geſteigert wurde, als Krupp ſich der

n von Gußſtahl-Propellerachſen fürch iffe zuwandte. So entſtanden nach und nach die rieſen
e Dampfhämmer, die allgemeine Bewunderung er
regten. m

Inzwiſchen war Krupp ſeine Erfindung gelungen, die ſeinen
Namen in alle Länder getragen hat: die Herſtellung der
nahtloſen Eiſenbahnbandage.

Der r ſt rie iſt Krupp zum erſten Male imJahre 1836 nähergetreten, als er ſich mit der Herſtellung von
Gewehrläufen zu, beſchäftigen begann. Erſt im Jahre 1844
nahm er dieſen Zweig mit Nachdruck wieder auf. Er ſandte eine
Anzahl Gewehrläufe und zwei Gußſtahlgeſchützrohre an das
Kriegsminiſterium zur Prüfung ein. Erſtere brachten ihm eine
arge Enttäuſchung, da die Prüfung abgelehnt war. Nicht minder
ſchlimm ſah es mit der Prüfung der Geſchützrohre aus, da das
eine einem Gewaltsverſuche nicht Stand hielt. Damit waren die
Ausſichten in Preußen zunächſt zerſchlagen, ſie ſtiegen jedoch
wieder, als Krupp 1851 auf der Weltausſtellung in London ein
Geſchütz ausſtellte, das im amtlichen preußiſchen Bericht „ein
wahres Kunſtwerk“ genannt wurde. (Schluß folgt.)

Die Luftſchiffahrt.
Für die Nationalflugſpende

ſind im Reiche bisher 4324 Millionen Mark geſammelt worden,
etwa das Doppelte der franzöſiſchen Sammlungen.

Das Luftſchiff „Viktoria Luiſe“
iſt heute früh 6 Uhr von Frankfurt a. M. mit mehreren Luft
gäſten an Bord zu einer Fahrt nach Baden-Oos aufge
ſtiegen. Das Luftſchiff „Viktorig Luiſe“ hat um 349 Uhr Karks-
ruhe paſſiert, traf um 9 Uhr 16 Minuten über der Halle in
Baden ein und wurde um 9 Uhr 25 Minuten in dieſe eingebracht.

Das Zeppelinluftſchiff „Hanſa“
hat um 2,35 Uhr Aalen, 8,14 Crailsheim, 4 Uhr Weikersheim,
4,40 Uhr Würzburg, wo es mit Kanonenſchüſſen begrüßt wurde,

um 8 Uhr 10 Minuten Göttingen paſſiert.
Das Militärflugzeug A 7/1I,

iſt um 5 Uhr zur Rückfahrt von Hildesheim nach Döberitz aufge
ſtiegen und erreichte bald eine Höhe von 1000 Metern.

Landung eines Militärballons
Der mit drei Offizieren vom 87. Jnfanterie- Regiment be

mannte Militär-Freiballon „Mainz“, der am Donnerstag
morgen 3410 Uhr in Mainz aufgeſtiegen war, iſt am ſelben Nach-
mittag 86 Uhr in der Nähe von Duderſtadt auf dem Eichsfelde
glatt gelandet. Der zurückgelegte Weg betrug etwa 225 Kilometer
Luftlinie. Nachdem die Hülle entleert und im Korbe verpackt
war, wurde dieſer nach der Bahn gebracht, von wo auch noch am
an Abend die Offiziere die Rüuckreiſe in ihre Garniſon an
raten.

„Krähenſteinthal?“ fragte ſie unſicher an ſeiner Seite,
und zeigte auf die deutlicher werdenden Lichter einer vor
ihnen liegenden Stadt. Er hörte es kaum, ſo leiſe ſprach ſie.

„Noch nicht, Lieb!“ entgegnete er und umfaßte ſie mit
dem freien Arm für ein paar zärtliche Augenblicke.

Aber beim nächſten Flecken fragte ſie wieder, bis das
alte Neſt wirklich in Sicht kam. Da taſtete ſie ſchüchtern
nach ſeinem Arm hinüber und ſagte, aber diesmal mit voll
tönender, breiter Stimme:

„Hier möchte ich gerne ausſteigen, Herr Markreiter!
Jch bin hier nämlich zu Hauſe! Und meine Schweſter hat
Hochzeit morgen! Nicht wahr, Sie nehmen's nicht übel und
halten einmal an?“
Wie ein Schlag traf's ihn und das Haar ſträubte ſich
ihm unter der Wachstuchmütze. Kreuzmohrenelement, das
war doch nicht Mariettas Stimme! Das war ja

Wütend brachte er die Maſchine zum Stehen. Mitten
auf dem Marktplatz in Krähenſteinthal. Wütend ſchrie er
die Entführte an:

„Wie kommen Sie dazu, ſich in mein Auto zu ſetzen,
Sie unverſchämtes Frauenzimmer?“

„Jhr Herr Onkel hat es doch ſo gewollt, Herr Mark-
reiter!“ ſagte ſie beklommen. „Da mußte ich doch gehorchen!
Aber ſchreien Sie bloß nicht ſo. Die Leute laufen ja zu
ſammen. Und es iſt doch bald Mitternacht!“

„Mein Onkel? Ha, der alte Schnüffler! Das ſieht
ihm ähnlich! Arme Marietta, wie mag es dir ergangen
ſein!“ klagte er pathetiſch. „Aber harre nur aus! Jch er-
löſe dich doch noch!“

„Von Marietta habe ich einen Brief für Sie!“ meldete
ſich Kathrin und holte ein Kuvert aus der Taſche. Es war
ziemlich umfänglich. Er riß es auf. Jm Scheine der Auto-
lichter erkannte er Blätter mit verſchiedenen Handſchriften,
bei deren Anblick er das dunkle Gefühl hatte, als ſähe er ſie
nicht zum erſten Mal. Aber da waren ja auch ein paar
Zeilen von Mariettas Hand. Und voll Jngrimm las er:

„Lieber Vetter, die beiliegenden Briefe hat mir Papa
zur Einſicht überlaſſen. Sie werden auch Dich belehren,
warum ich Dir nicht folgen kann. Daß Du Kathrin nach

beſteht darauf und ich kann's nicht ändern. Haſt's ja auch
verdient! Marietta.“

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Prokuriſten Friedrich Ziegen

bein und dem Buchhalter Julius Rudolph beide zu Kalbe
a. S., der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe, dem Ortsſchulzen und
Kirchenälteſten Friedrich Müller zu Lagendorf im Kreiſe Salz-
wedel, dem Gemeindevorſteher und Hofbefitzer Friedrich
Striecks zu Dahrendorf im genannten Kreiſe, dem Ziegelei-
beſitzer Karl Lerche zu Boneſe im genannten Kreiſe, dem
Kirchenälteſten, Altſitzer Heinrich Meyer zu Markau im ge
nannten Kreiſe, dem Werkmeiſter Auguſt Hartzſch und dem
Saalmeiſter Auguſt Kuntze, beide zu Kalbe a. S., das Allge-
meine Ehrenzeichen ſowie dem Packer Chriſtoph Wiegler zu
Mühlhauſen i. Th., dem Keſſelheizer Friedrich Hoppe, dem
Fabrikzimmermann Gerhard Krüger, dem Arbeiter Karl
Karnbach und dem Nachtwächter Friedrich Fran tz, ſämtlich
zu Kalbe a. S., das Allgemeine Ehrenzeichen in Frong

Dem Eiſenbahnoberſekretär Germann in agdeburg
wurde bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als
Rechnungsrat verliehen.

Die Wahl des Gerichtsaſſeſſors Rudolf Däumler in Jena
zum Shyndikus der Stadt Peine iſt beſtätigt worden.

Verſetzt worden ſind: Stens, Oberförſter, von Schmiede-
feld nach Aurich und Teichmann, Oberförſter, von Junkerhof
nach Schmiedefeld, R.B. Erfurt.

Der Charakter als Hegemeiſter iſt dem Förſter Schäfer in
Fh. deemann, Obf. Altenplathow, R.-B. Magdeburg., verliehen
worden.

Gerichtsſaal.
Fahnenflüchtige als Einbrecher. Kriegsgericht der

8. Diviſion; Sitzung vom 2. Auguſt.) Der Musketier
Hermann Schulz vom 3. Bat. des Jnf.-Regts. Nr. 72 in
Bernburg beredete im April d. Js. die Musketiere Bor-
chert und Kloneck zur Fahnenflucht; den Aufenthalt auf der
Flucht wollten ſie von Diebſtählen beſtreiten. Noch vor der
Flucht entwendeten ſie gemeinſam im Offizierskaſino zu Bern-
burg eine größere Geld ſumme, worauf Schulz und Borchert
entwichen, während Kloneck in der Garniſon blieb. Jn Halle ver
ſchafften ſich die Deſerteure Zivikleider und verübten in Leipzig
und an anderen Orten viele Einbruchsdiebſtähle, bis ſie
Mitte Mai in Berlin abgefaßt wurden. Nach ihrer Ein-
lieferung in das Arreſtlokal der 36er in Halle unternahmen ſie
einen Ausbruchsverſuch, den ebenfalls wieder Schulz
anſtiftete. Sie wußten es ſo einzurichten, daß ſie zu gleicher Zeit
zum Austreten hinausgeführt wurden, wobei Schulz den Auf-
ſeher, einen Sergeanten, un ſchädlich machen wollte. Auf
die Hilferufe des Bedrohten eilten Mannſchaften herbei, welche
die Verbrecher wieder feſt nahmen. Das Ergebnis der Ver-
handlung war, daß Schulz wegen Fahnenflucht, Preisgabe von
Dienſtgegenſtänden, wiederholten ſchweren Diebſtahls und wegen

Meuterei zu fünf Jahren Zuchthaus, zur Aus-
ſtoßung aus dem Heere und zu zehn Jahren Ehr-
verlu ſt verurteilt wurde. Borchert wurde mit vier Jahren
Gefängnis und Kloneck mit acht Monaten Gefäng-
nis verurteilt. Auch wurden beide in die zweite Klaſſe
des Soldatenſtandes verſetzt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Auguſt 1912.
Anfgeboten: Der Arbeiter Bernhard Roth, Schmiedſtr. 26 und

Klara Oelsner, Ludwigſtr. 41.
Geboren Dem Gartenarbeiter Otto Wießner, Streiberſtr. 28, S.

Gerhard. Dem Schriftſetzer Felix Eichling, Hallorenſtr. 4, S. Siegfried.
Dem Oberpoſtaſſiſtenten Albert Herm, Röpzigerſtr. 6, T. Lisbeth. Dem
Schiffskapitän Heinrich Behrens aus Oſendorf T. Johanna, Klinik.
Dem Arbeiter Ernſt Werner, Kl. Ulrichſtr. 8, S. Hermann.

Geſtorben Des Schloſſers Alwin Bornſchein S. Kurt, 4 Woch.,
Stadtgutweg 2. Der Privatmann Karl Pfeiffer, 84 J., An der Moritz
kirche 3. Die Witwe Jda Kehſe geb. Harenberg aus Wittenberg,
623 J., Magdeburgerſtr. 39. Des Zimmermanns Hermann Alte aus
Höhnſtedt S. Otto, 10 J Bergmannstroſt. Des Handelsmanns Her-
mann Ortmann T. Veronika, 1 J., Landsbergerſtr. 61. Des Arbeiters
Johann Schülke S. Paul, 6 Mon., Dieskauerſtr. 14. Des Arbeiters
Hermann Hilprecht T. Margarete, 8 Mon., Kuttelhof 6 a. Der
Zimmermann Ferdinand Berger, 77 J., Ratswerder 2. Des Kauf-
manns Hermann Bode S. Georg, 2 Mon., Steg 14. Des Maurers
Friedrich Baaſch T. Erna, 4 J., Hirtenſtr. O. Des Bauarbeiters
Wilhelm Frommann T. Charlotte, 1 J., Schloſſerſtr. 17. Des Schuh
machermeiſters Franz Stahl T. Hildegard, 6 J., Liebenauerſtr. 1409.

Auswärtige Aufgebote: Der Landwirt Friedrich Möhring und
Elſa Wagner, Straßberg.

[[—7
Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 2. Auguſt 1912.

Eheſchließungen Der Kaufmann Paul Henze, Am Kirchtor 28
und Johanna Benkenſtein, Burgſtr. 44.

Geboren Dem Regierungsrat Dr. jur. Waldemar Lobe aus
Merſeburg T., Weidenplan 6. Dem Bürovorſteher Paul Weber,
Hardenbergſtr. 19, S. Heinz.

Geſtorben: Die Wirtſchaſterin Anna Mertzſch aus Großkugel,
50 J., Weidenplan 6. Des Bergmanns Ernſt Raßemann aus Unter
röblingen T. Paula, 1 J., Weidenplan 6.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther
Gebensleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil:
i. V.; Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Derſelbe; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
u adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politil

Feuilleton und Theater von i 10/, Uhr, für die übrigen Reſſorts
von 8—1 Uhr mittags.
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Ueber das Sekttrinken in Afrika. Mit der deutſchen Kultur
iſt auch der deutſche Schaumwein nach Afrika gedrungen. Welche
Würdigung er dort erfährt, mögen einige kleine Schilderungen
beweiſen. Bekanntlich unternahm Profeſſor Dr. Hans Meyer im
Sommer 1898 ſeine vierte Oſtafrika-Expedition, bei welcher er
die von ihm wiederholt beſtiegenen deutſchoſtafrikaniſchen Berg-
rieſen Kilimandſcharo gründlich und endgültig erforſchte. Er
ſtieg damals aufs neue, diesmal in Begleitung eines katholiſchen
deutſchen Miſſionars, des Paters Rohmer, der ſich als vorzüg-
licher Bergſteiger erwies, bis zur höchſten Spitze des Rieſenberges,
des eisgepanzerten 5860 Meter hohen Kibo, empor. Von dort
brachte er reiche wiſſenſchaftliche Ausbeute, aber auch Eis für
feinen deutſchen Sekt zurück. Wie dies geſchah, hat er nach ſeine
Rückkehr geplaudert. Beim Abſchied von dem Südgletſcher des
Kibo, erzählte er, packte ſich Pater Rohmer einen kopfgroßen Eis-
brocken auf, um ihn möglichſt mit nach Kiboſcho hinunterzu-
nehmen; je weiter wir hinunterſtiegen, in deſto größeren Strömen
lief ihm natürlich das Schmelzwaſſer den Rücken herab, aber im
Urwald wickelte er das Eis in trockenes Gras und in Blätter und
brachte es ſo richtig nach zwei Tagen, wenn auch auf die Hälfte
verkleinert, bis ins warme Dſchaggaland hinunter. Hier in
Kiboſcho ſtrömte auf die Wundermär hin das Volk zuſammen,
nur ein Stück der merkwürdigen „weißen Kibo-Maſſe“, die es
täglich vor Augen, aber nie in der Nähe beobachtet hat, zu be-
fühlen, anzuſtaunen und zu belecken. Wir aber zogen eine prak-
tiſchere Konſequenz daraus: ich holte die letzte, für Krankheits-
fälle und außewordentliche Feſtlichkeiten mitgenommene Halb-
flaſche von „Kupferberg Gold hervor, und zum erſtenmal ſeit der
Kilimandſcharo ſteht, wurde an ſeinem Fuße auf Kibo-Eis ge
kühlter deutſcher Sekt getrunken, zum Wohle der deutſchen Kolonie
und ihrer geographiſchen Forſchung. (Leipz. Tgbl.)
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Ein modernes Märchen.
Hans Jörg war der schmuckste Gesell im ganzen Städtchen. Kein

Wunder, daß ihn die Mädchen gern sahen! Namentlich hatte er auf
Gustel und Gretel, zwei bildsaubern Wäschermädels, einen tiefen Eindruck
gemacht! Beide gefielen ihm indessen gleich gut und so wurde ihm die
Wahl schwer. Da nun Hans Jörg eine große Vorliebe lür schöne
weiße Wäsche hatte, beschloß er, derjenigen sein Herz zu schenken, die
ihre Arbeit am besten und schnellsten verrichten würde. Sie verab-
redeten also, daß beide Mädchen um die Wette waschen sollten; die
Siegerin wollte Hans Jörg dann zum Hltar, führen

Als nun der Tag der Entscheidung gekommen war, machten sich
die Mädchen hurtig ans Werk. Namentlich Gustel mühte sich im Schweiße
ihres Angesichts ab, die Wäsche mit Bürste und Waschbrett recht gründ-

lich von Schmutz, Staub und Schweiß zu befreien. Anders dagegen
Gretel! Diese schüttete aus einer Schachtel etwas weißes Pulver in den
mit Wasser gefüllten Kessel, verrührte es gut, tat dann die Wäsche hin-
ein und brachte sie zum Kochen. Dann setzte sie sich und nahm eine
Handarbeit vor. Schon nach etwa einer Stunde nahm Gretel die
Wäsche wieder heraus und mit Erstaunen und nicht geringem Schreck
bemerkte Gustel, daß jedes Stück ihrer Mitbewerberin schneeweiß und
herrlich gebleicht erschien, während sie selbst noch nicht zur Hälfte fertig
gewaschen hatte. Da gab sie die Wette verloren und weinte bitterlich!
Gretel aber umfaßte sie liebevoll und sprach: „Sieh' her und merke Dir
das Zaubermittel, durch dessen Hilfe mein Teil Wäsche so schnell und
schön weiß gewaschen wurde. Dabei reichte sie ihr die Schachtel,
deren Inhalt. sie vorher in den Kessel entleert hatte, und Gustel las
darauf:
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Dieses unübertroffene Fabrikat, das heute bereits von Millionen Hausfrauen aller Länder mit Vorliebe täglich gebraucht

S wird, erweist sich als

eine glückliche Vereinigung
von Bestandteilen, wie sie vorteilhafter wohl in keinem anderen Waschmittel zur Verwendung gebracht sind. Infolgedessen er-
übrigt sich auch jeder weitere Zusatz von Seife, Seifenpulver etc., wie sonst von den Hausfrauen gern ver-
wendet. Hierauf sei besonders hingewiesen! Denn erstens beeinträchtigen derartige überflüssige Zusätze nur die sonst
hervorragende Wirkung von Persil, und zweitens liegt in deren Fortfall auch eine nicht unerhebliche Ersparnis. Man denke
stets daran, daß Persil sowohl selbsttätig, als auch gründlich und billig wäscht und, was die Hauptsache ist, die Wäsche schont,
erhält und vollständig desinfiziert. Aber nicht nur einmal versuchen, sondern dauernd gebrauchen Erst dann merken
Sie den Erfolg ganz und auch Sie werden Persil preisen als den

Glückspender im Haushalt,
der das Waschen nicht mehr als Last empfinden läßt, sondern es zum Vergnügen macht! Erhältlich nur in Original-Paketen, niemals lose.

HENKEL CO., DUSSELDORE. KAlleinige Fabrikanten auch der allbeliebten
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Gedenktage.
4. Auguſt.

1221. Dominikus, Stifter des Dominikanerordens, geſtorben.
1730. Kronprinz Friedrich von Preußen (Friedrich der Große)

unternimmt einen Fluchtverſuch.
1753. Der Orgelbauer Gottfried Silbermann geſtorben.
1870. Schlacht bei Weißenburg. Sieg des Kronprinzen von

Preußen.
1875. Der Märchendichter Hans Chriſtian Anderfen geſtorben.
1877. Der Generalfeldmarſchall Karl Friedrich von Steinmetz

geſtorben.
1903. Kardinal Sarto wird zum Papſt gewählt, (Pius X.)
Tagesſpruch: Glücklich, ſelbſt in Zeiten der Herzensangſt,

iſt der, dem Gott eine Seele gegeben, würdig der Liebe
ind des Leidens. Wer die Dinge der Welt und des
menſchlichen Herzens nicht in dieſem doppelten Lichte ge
ſehen, hat nichts Wahres geſehen und weiß nichts.

Viktor Hugo.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 3. Auguſt 1912.

Von der Univerſität Halle a. S.
Goldenes Doktorjubiläum.Die 50jährige Doktorjubelfeier begeht am 5. Auguſt der Ge

heime Juſtizrat Dr. jur. Wilhelm von Brünneck, ordent-
licher Honorarprofeſſor in der Juriſtenfakultät der Univerſität
Halle a. S. Sein Lehrfach iſt deutſches Recht und deutſche
Rechtsgeſchichte. Geheimrat von Brünneck, ein geborener
Berliner, ſteht im 74. Lebensjahre. Am 5. Auguſt 1862 promo-
vierte er in Halle zum Dr. jur. mit der Diſſertation: „De
dominio ferarum quae illicite capiuntur“. Am 6. Mai 1885 er-
folgte ſeine Ernennung zum ord. Honorarprofeſſor in der Halle
ſchen juriſtiſchen Fakultät.

Zum Ableben des Univerſitätsprofeſſors
Paul Drews

veröffentlichen die „L. N. N.“ Mitteilungen, denen wir folgende
Ausführungen entnehmen:

Nichts dürfte in dem nun abgeſchloſſenen Leben des redlichen
Halleſchen Theologen ein ſo herber und begreiflicher Schmerz ge
weſen ſein, als die unangenehme Namensvetterſchaft mit dem
Karlsruher Religionsphiloſophen Arthur Drews, der die
geſchichtliche Exiſtenz Jeſu von Nazareth geleugnet hat. Und
doch waren die beiden Träger des Namens Drews weder geiſtig
noch naturhaft miteinander verwandt. Aber der ſtille Theologe
mittlerer Obſervanz konnte nicht verhindern, daß die weite
Oeffentlichkeit mit dem Namen „Drews“ den Gedanken an den
theologiſchen Radikalismus dauernd verbinden wird.

Paul Drews war am 8. Mai 1858 zu Eibenſtock ge
voren; er ſtudierte an den Hochſchulen in Leipzig und Göttingen,
verſah mehrere Jahre das Amt eines Hauslehrers und wurde
1883 Lizentiat der Theologie in Leipzig und Pfarrer in Burkau
in der ſächſiſchen Lauſitz. Nachdem er noch, von 1889 bis 1894,
in Dresden an der Lukaskirche paſtoriert hatte, berief ihn die
Univerſität Jena 1894 zum außerordentlichen Profeſſor, die
theologiſche Fakultät Halle verlieh ihm 1895 den theologiſchen
Doktorhut. 1901 berief ihn die Univerſität Gießen in das Ordi-
nariat für praktiſche Theologie und als Direktor des homiletiſch-
katechetiſchen Seminars. Von dort wurde er an die Univerſität
Halle berufen. Er war übrigens ein Schwiegerſohn des Geh.
Konſiſtorialrats Dr. Kühn in Dresden.

Drews hat ziemlich viel geſchrieben neben ſeinen von den
Studenten gern beſuchten Vorleſungen; er erforſchte mit Vor-
liebe die Geſchichte des kirchlichen und gottesdienſtlichen Lebens
und beſchäftigte ſich gern mit religiöſer Volks und Kirchenkunde.
Auf ſeine Anregung hin entſtand das außerordentlich wertvolle
Monographienwerk „Evangeliſche Kirchenku nde“, die
däs kirchliche Leben der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen zu
beſchreiben unternahm. Sachkundige Mitarbeiter haben die ein-
zelnen Bände dieſes als Quellenmaterial nicht hoch genug einzu-
ſchätzenden Sammelwerkes gearbeitet, Drews ſelber lieferte aus
ſeiner elfjährigen kirchlichen Praxis heraus den Band über das
Königreich Sachſen. Er wollte die evangeliſche Kirchenkunde in
den akademiſchen (oder ſeminariſtiſchen) Unterricht aufgenommen
wiſſen. Die Tatſachen ſollten möglichſt ſicher und vollſtändig ge
ſammelt und vorgeführt, die den Tatſachen zugrunde liegenden
Urſachen ſollten erkannt werden. Treitſchkes Vorleſung über
Politik hat ihn angeregt zu einer Art von „Ekkleſiaſtik“; auch
dem kirchlichen Leben liegen nach ſeiner Ueberzeugung zuletzt
große Geſetze zugrunde, deren Erforſchung gerade im Intereſſe
einer geſunden praktiſchen Betätigung mehr als ein wiſſenſchaft
licher Luxus ſei.

Mit Unterſuchungen zur Reformationsgeſchichte begann Paul
Drews; Studien über die römiſche Meſſe, über die Predigt im
19. Jahrhundert, über die Ordination ſchloſſen ſich an. Jn Georg
Steinhauſens Monographien zur deutſchen Kulturgeſchichte
lieferte Paul Drews den wertvollen Band über den evangeliſchen
Geiſtlichen in der deutſchen Vergangenheit. Er war überzeugt,
daß die Kultur- und Geiſtesgeſchichte unſeres Volkes mit der
Geſchichte des evangeliſchen Pfarrſtandes auf das engſte ver-
knüpft iſt. Er führt ſeine an intereſſanten Einzelheiten reiche
Arbeit bis zur Periode der Aufklärung durch, an der Schwelle
des 19. Jahrhunderts brach er ab. Auch mit der Frage der reli
giöſen Pſychologie hat er ſich auseinandergeſetzt, die Kirchlichkeit
ßes mitteldeutſchen Bauernſtandes hat er unterſucht, dem Rück-
gang der Kommunikanten in Sachſen hat er nachgeſpürt, die.

I. Beilage zu Nr. 362 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

19. Jahrhundert hat er wenigſtens mit kritiſchen Bemerkungen
und praktiſchen Winken begleitet. Auch an den Neuteſtament-
lichen Apokryphen in deutſcher Ueberſetzung und mit Einleitungen
hat ſich Paul Drews ergiebig beteiligt. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß er bei den theologiſchen Sammelwerken und Zeit-
ſchriften nirgends fehlte; auch Studien zur Geſchichte des Gottes-
dienſtes und des gottesdienſtlichen Lebens hat er in zwangloſer
Folge veröffentlicht. Erwähnt ſeien noch die Gedanken von
Drews über den Einfluß der geſellſchaftlichen Zuſtände auf das
kirchliche Leben.

Sahrbare Kompagniefeldküchen.
Am Donnerstag wurden in der Kaſerne 1 von Offizieren

aus Magdeburg und Halle die neuen fahrbaren Kom-
pagniefeldküchen geprüft. Es handelt ſich um eine
neue Einrichtung, die zum erſten Male im bevorſtehenden Kaiſer-
manöver Verwendung findet.

Sür Künſtler, Künſtlerinnen und Kunſthand-
werker.

Am 28. Oktober findet wieder eine Verteilung der
Zinserträgniſfſe der „Bankier Ernſt und Anna
Haaßengier-Stiftung“ ſtatt. Neben der Unterſtützung
von verſchämten Armen, welche unverſchuldet in Not geraten ſind,
ſollen bekanntlich die Zinserträgniſſe in der Hauptſache Künſtlern
und Künſtlerinnen und Kunſthandwerkern zugute kommen. Be-
rückſichtigt werden ſollen vor allem: 1. tüchtige Opern, Ora-
torien und Konzertſänger und Sängerinnen, 2. auf dem Gebiet
der Jnſtrumentalmuſik befähigte junge Leute, 3. begabte Maler
und Malerinnen auf dem Gebiete der Oelmalkunſt, der Land
ſchafts-, Genre- und Porträtmalerei uſw., 4. talentvolle Bild-
hauer, gleichviel welcher Konfeſſion. Die Betreffenden müſſen die
Künſtlerlaufbahn zu ihrem Lebensberuf erwählt und ihre wirk-
liche Befähigung für dieſe dargetan haben. Weiter ſollen Unter-
ſtützungen gewährt werden auch an ſolche junge Männer, welche
ſich auf dem Gebiete des Kunſthandwerks durch hervorragende
künſtleriſche Leiſtungen in ihrem Fache beſonders hervorgetan
haben. Vorausſetzung der Gewährung von Unterſtützungen an
beide Kategorien der Stipendien iſt, daß ſie in dürftigen Verhält-
niſſen lebend wirklich der Beihilfe benötigen, um ihr Talent nicht
durch äußere Not verkümmern zu laſſen. Dann aber müſſen ſie
a) Kinder Halleſcher Bürger ſein, b) das 18. Lebensjahr über-
ſchritten haben, c) durch mindeſtens ein- oder zweijährigen Be
ſuch von Konſervatorien, Hochſchulen, Akademten oder ähnlichen
Ausbildungsinſtituten oder auch durch Unterricht bei Privat
lehrern oder Privatlehrerinnen ihren Studien mit Erfolg obge-
legen haben. Die Stipendiaten ſollen möglichſt alle ihre Studien
in Halle a. S. begonnen und Halleſche Jnſtitute 2 bis 3 Jahre
zwecks ihrer Ausbildung beſucht haben. Um eine einheitliche
gründliche Prüfung dieſer Bewerbungen zu ermöglichen, hat der
Vorſtand beſchloſſen, den betreffenden Bewerbern zunächſt einen
Fragebogen zur Ausfüllung zu überſenden. Die Fragebogen
werden auch im Magiſtratsbureau C, Zimmer 30 des Wage-
gebäudes, unentgeltlich verabfolgt. Bewerbungen werden nur bis
zum 1. September d. Js. vom Vorſtande entgegengenommen.
Später eingehende Geſuche bleiben unberückſichtigt. Dezernent
der Stiftung iſt Herr Stadtrat Dr. Tepelmann.

Aus unſerm Z00.
Die in der vergangenen Woche angeſagte Rieſenceidechſe

iſt Anfang der Woche eingetroffen und befindet ſich in dem für ſie
hergerichteten Freilandterrarium am Alpiniumweg. Es handelt
ſich um den aus Jndien ſtammenden Waſſer-Waran, Varanus
salvator, was zu deutſch Retter-Eidechſe heißt; denn Varan iſt
ein arabiſches Wort und bedeutet Eidechſe. Aus Waran wurde
durch Unterſchiebung eines anderen Begriffes Warn-Eidechſe,
weil dieſe großen Waſſer-Eidechſen den Krokodilen drohende Ge-
fahren anzeigen ſollen. Und dieſe Warn-Eidechſe fand dann in
salvator wieder ſeine lateiniſche Ueberſetzung. Die Warane ſind
kräftige Raubtiere, welche mit ihrem gewaltigen Gebiß recht bös-
artige Wunden zu ſchlagen imſtande ſind. Sie rauben alles, was
ſie bewältigen können und nehmen ebenſo gern Fröſche und
Mäuſe, wie junge Hühner, kleine Eidechſen und Heuſchrecken. Die
Waſſerwarane nehmen außerdem Fiſche. Bei dem Erlegen der
Beute wird der lange Schwanz als Peitſche benutzt; die Schläge
ſind ſo kräftig, daß ein kleines Tier ſofort getötet wird. Unſer
indiſcher Waſſerwaran erreicht die ſtattliche Größe von faſt zwei
Metern. Er liegt meiſt ruhig am Rande ſeines Waſſerbeckens
oder im Waſſer, nur durch langſame Atemzüge oder gelegentliches
Vorſtrecken der tiefgeſpaltenen Zunge, die ihm den Ruf er
Giftigkeit eingetragen hat, zeigen, daß er lebt. Wer aber Ge-
legenheit hat, das ſelten ſtattliche Tier in Bewegung zu ſehen,
kann beobachten, wie raſch und ſicher die Bewegungen des Tieres
ſein können.

Winterſport in der Heide.
Vom Heide-Sportverein Halle wurde der ſandige

abſchüſſige Weg von der Biſchofswieſe am Kellerberg entlang in
der Richtung nach dem „Heideſchlößchen“ an ſeinen abſchüſſigſten
Stellen zu einer Rodelbahn hergerichtet. Als Hochbord für
den Fußweg wurden, der Umgebung angepaßt, Birkenſtämme ver
wandt. Am Anfang und Ende der Bahn ſtehen Tafeln mit der
Aufſchrift: „Winterſport. Heide-Sportverein Halle a. S.“

Der Tod im Bergwertk.
Am Freitag nachmittag gegen 2 Uhr gerieten Bergleute im

unterirdiſchen Abbau der Grube Neuglück bei Nietleben auf

4. Auguſt 1912.

Schlemmſand, wodurch zwei Bergleute, Weiß und Ebenrecht, ver
ſchüttet wurden. Während Frau Weiß-Dölau gegen 6 Uhr
abends ſchluchzend über den gewiſſen Tod ihres Mannes von der
Grube Neuglück nach Dölau zurücktehrte, ſtanden die Kinder der
Familie Ebenrecht aus Nietleben an der Grube und warteten auf
den Vater, der ſonſt gegen 4 Uhr von der Arbeit heimkehrte.
Nach ununterbrochener Tag- und Nächtarbeit ſeitens der Berg-
leute wurde der 38jährige Weiß geſtern abend gegen 9 Uhr und
Ebenrecht heute morgen 546 Uhr aus dem Sande und der
Kohle als Leiche herausbefördert. Der 39jährige Ebenrecht
hinterläßt eine Witwe mit 7 Kindern.

Charakterverleihung. Dem Eiſenbahn-Rechnungsreviſor
Zeiske in Halle a. S. wurde bei ſeinem Uebertritt in den Ruhe-
ſtand der Charakter als Rechnungsrat verliehen.

Rekrutenausbildungskurſus. Der Kurſus, welcher in der
Knabenmittelſchule, Kloſterſtraße 9, ſtattfindet, beginnt am
10. Auguſt, abends pünktlich 259 Uhr. Näheres ſiehe Jnſerat.)

Die Meiſterſchaft der Halliſchen Heide ſoll auf der zum
Trachtenfeſte des Heidevereins in Leiſtners Wald-
hauſe unter den ſchönen alten Eichen eingerichteten Kegelbahn am
9. und 10. Auguſt zum Beſten der Nationalflugſpende aus-
gekegelt werden. Außer einer ſilbernen Denkmünze für die
Meiſterſchaft ſind eine Anzahl Preiſe, darunter auch lebende
Enten und Hähnchen, ausgeſetzt. Alle Kegler ſind zum Wett-
bewerb willkommen.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Von
den neu zur Ausſtellung gelangten Gemälden dürften an erſter
Stelle die ſechs Werke von Auguſt Luedecke genannt werden,
beſonders ſein „Vorfrühling“ und ſein „Garbenfeld“ ſind groß-
zügig in Anlage und Ausführung. Flott hingeſetzt und aus-
gezeichnet in der Wirkung ſind die 20 Gemälde von Moritz
Pretzſch; ein ſtimmungsvolles Waldbild lieferte Vale rig
Fuhrmans in ihren „Birken am Waldrand“. Die beiden
Landſchaften unſeres heimiſchen Künſtlers Andreas Grün
bekunden einen weiteren Fortſchritt in ſeinem ernſten Vorwärts-
ſtreben. Die geſchätzte Pferdemalerin Johanna von Aſtudin
iſt mit einer großen Schöpfung, betitelt „Vor geſchloſſener
Pforte“, vertreten. Prächtige Werke der graphiſchen Kunſt ſind
die 14 Original-Radierungen, beſonders die farbigen, von
Margarete Loebell.

Benkenſteins akademiſches Muſikinſtitut, Hohenzollern-
ſtraße 39 (gegründet 1898). Der Unterricht in allen Abteilungen
beginnt am 5. bzw. am 6. d. M. wieder im vollen Umfange.
Neuanmeldungen von Erwachſenen und Kindern vom 8. Lebens-
jahre an werden vom Montag an täglich im Jnſtitut entgegen-
genommen. Siehe Anzeige in heutiger Nummer.

Walhallatheater. Die Tageskaſſe iſt morgen Sonntag von
früh 10 Uhr an ununterbrochen geöffnet. Es iſt ratſam, ſich
tagsüber gute Plätze zu ſichern, da der Andrang zu dem Bühnen-
werk „Menſchenrechte“ ein täglich größerer wird.

„Napoleon Bonaparte“ oder „Vor 100 Jahren“ im
Apollotheater. Man ſchreibt uns: Das große geſchichtliche
Ausſtattungsſtück mit ſeinem gewaltigen Apparat von Menſchen,
Dekorationen, Szenen- und Beleuchtungseffekten erweiſt ſich als
ein Schlager erſten Ranges. Ausverkaufte Häuſer und jubelnde
Beifallsſtürme bei offener Bühne und nach jedem Aktſchluſſe ſind
die Begleiterſcheinungen. „Napoleon Bonaparte“ iſt ein Zugſtück,
das ſich jeder anſehen muß. Zur Sonntagsvorſtellung iſt die Be-
nutzung des Vorverkaufs im Theaterbureau im eigenſten
Jntereſſe dringend anzuraten. Das Theaterbureau iſt den
ganzen Sonntag über geöffnet. Sonntag nachmittag 4 Uhr
findet das übliche Gartenkonzert bei freiem Eintritt ſtatt.

Zovlogiſcher Garten. Morgen Sonntag findet von nach-
mittags 3 Uhr ab ein großes Schauturnen des Giebichenſteiner
Turn--Vereins ſtatt, am Nachmittag und Abend konzertiert das
Muſikkorps des Art.-Regts. Nr. 75. Von abends 7 Uhr ab gelten
die ermäßigten Eintrittspreiſe. Am Montag nachmittag iſt
Militär- Konzert vom Muſikkorps der 75er.

Bad Wittekind. Morgen, Sonntag, findet um 616 Uhr
Frühkonzert und um 326 Uhr nachmittags Kurkonzert vom Stadt-
theater Orcheſter ſtatt. Am Abend iſt das Benefiz- Konzert für
Kapellmeiſter Alfred Elsmann, ausgeführt vom Stadttheater-
Orcheſter und dem Solo-Bläſerkorps unſerer 75er. Das Pro
gramm bringt eine Reihe großer effektvoller Werke für Orcheſter.
U. a. gelangen auch Aida-Trompeten ſowie Heroldstrompeten
zur Verwendung. Am Mittwoch (7. Auguſt) abends iſt Militär-
konzert der 75er. Schlachtenpotpourri von Saro, großes
Schlachtenfeuerwerk.

Dampfſchiffahrt von C. Schräpler. Am Montag findet
die letzte billige Ferienfahrt mit dem Salondampfer
„Deutſchland“ nach Rothenburg ſtatt. Einſteigeſtelle oberhalb der
Peißnitzbrücke gegenüber dem Ruderklub „Nelſon“. Fahrpreis
hin und zurück 1 Mark. Jede Familie ein Kind frei. Morgen
Sonntag findet nachmittags 3 Uhr eine Fahrt nach Neu
Ragoczy und Wettin ſtatt.

Das Platzkonzert wird morgen, Sonntag, am Stadt-
theater ausgeführt von der Kapelle der 36er. P r ogramm:
„Wir präſentieren!“ Erſter Preismarſch von Ailbout
Ouvertüre z. Op. „Die Felſenmühle“ von Reißige
Czardas aus der Operette „Die Fledermaus“ von Strauß;
Phantaſie a. d. Operette „Der Troubadour“ von Verdi;
Walzer a. d. Poſſe „Autoliebchen“ von Gilbert; Papagenos
Zauberglöckchen, Reigen nach Motiven aus „Mozarts Zauber-
flöte“ von Schul z-Weida.

Fahrraddiebſtähle ohne Ende. Geſtern Freitag nachmittag
4 Uhr ſtahl im Augenblick, da der Fahrradbeſitzer nur eine ganz
kurze Beſorgung im Hauptpoſtamt erkedigte, ein wahrſcheinlich
berufsmäßiger Fahrradmarder aus dem Hauptportal Große
Steinſtraße ein Fahrrad. Das Fahrrad, Marke „Weltrad“,freien religiöſen Gemeinden der Gegenwart und die Predigt im

Ganz bedeutend

zurückgesetzte Preise
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eicht, m. gut. Schloss u.
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pa. Kunstleder r 4“ 4“ 4“ 40 ob. Leipzigerstr. 40.
Nitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

7 3 Man beachte meine 6 Schaufesster.
hatte gelbe Felgen, Freilauf. Beim Rahmen ſind die Lötſtellen
mit einem Wulſt zuſammengewalzt. Die Kriminalabteilung
Dreihauptſtraße nimmt Anzeigen entgegen.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum 2. d. Mts. hat
ſich eine Verkäuferin in der Nähe der Gimritzer Brücke er
tränkt. Die Leiche iſt bisher noch nicht gefunden worden.
Bei einem Spaziergange in der Dölauer Heide wurde in der
Nähe des Heidefriedhofes eine Dame von einem Mann über-
allen, der ſie zu vergewaltigen ſuchte. Da die Ueberfalleneheftig wehrte und laut um Sie ſchrie, ließ der Unhold von

ihr ab und entkam mit zwei Begleitern, die anſcheinend Poſten
geſtanden hatten, unerkannt im Walde. Geſtern, Freitag, nach
mittag brannte in der Schrebergartenkolonie am Paul Riebeck-
ſtift eine Laube aus noch unbekannter Urſache ab. Ein
Fleiſcher wurde anſcheinend infolge eigener Unachtſamkeit am
Walhallatheater von einem Geſchirr umgeſtoßen und leicht
verletzt. Zur Beſeitigung eines unbedeutenden Stuben-
brandes wurde die Feuerwehr geſtern, Freitag, nachmittag
nach dem „Reichshof“ auf der Alten Promenade gerufen. Eine
Frau wurde in der oberen Großen Steinſtraße von einer von
einem Rollwagen herabfallenden Kiſte getroffen und leicht
verletzt. Die Frau konnte ihren Weg allein fortſetzen. Beim
Kohlentragen ſtürzte der Arbeiter Steinweg die Kellertreppe
hinab und verletzte ſich erheblich. Das Ajährige Söhnchen des
Arbeiters Schurig, Torſtraße, fiel von einer Fußbank und durch
biß ſich die Lippen. Außerdem brach er den linken Arm. Dem
Steinmetz Aehle fiel beim Abladen ein großer Sandſtein auf den
rechten Fuß, deſſen Zehen vollſtändig zerquetſcht wurden.

Durch Uebergießen mit einem Topf heißer Milch ver
brühte ſich das dreijährige Mädchen des Arbeiters Rudolf am
Oberkörper erheblich. Heute früh blieb auf der Trothaer Straße
eine Frau beim Verlaſſen der Stadtbahn an einem Wagen
hängen, wobei ſie ſtark blutende Wunden erlitt.

Aus den Vereinen.
Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend

hielt am Freitag in „Möllers Roſengarten“ ſeine fällige Monats
verſammlung ab. Die n en findet beimKollegen Bindrich ſtatt. Jntereſſant war eine Beſprechung über
die Reformbeſtrebungen zu S 33 der Reichsgewerbeordnung
ſeitens des Schutzverbandes der Norddeutſchen Brauſteuergemein-
ſchaft. Jm allgemeinen lehnen ſich dieſe Beſtrebungen an die
ſchon ſeit Jahren aufgeſtellten Forderungen an, haben jedoch
teilweiſe einen wirtefeindlichen Charakter. Der Schutzverband
macht bezüglich einer Aenderung bezw. Erweiterung des be-
ſtehenden Schankkonzeſſionsparagraphen Vorſchläge, die aber mit
aller Entſchiedenheit zurückgewieſen wurden.

Die Schreberkolonie am Paul Riebeck-Stift begeht morgen,
Sonntag, in der eigenen Gartenanlage ihr Sommer- und Kinder
feſt durch Konzert, Kinderſpiele, Preisſchießen, Kegeln, Reigen,
Ballonfahrten uſw.

Vereins-Anzeiger.
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag

abend 349 Uhr geſellige Vereinigung mit Vortrag von Zahn-
arzt Barbe über „Die Sonne und ihr Planeten-
ſy ſt e m“. Zutritt frei.

Verein ehemaliger Ulanen zu Halle a. S. und Umgegend. Am
5. d. M., 836 Uhr, in Bauers Brauereiausſchank Monatsver
ſammlung. Wichtige Tagesordnung.

Börſen- und Hand elsteil.
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisberichtsſtelle

des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Während der letzten acht Tage hatte das Wetter einen ziem-

lich veränderlichen Charakter. Nachdem ſich anfangs in Poſen,
Weſtpreußen und Hinterpommern die lange entbehrten Regen-
fälle eingeſtellt hatten, wurde es wieder ſehr heiß, und erſt in den
letzten Tagen ſorgten die ſich von Weſten nach Oſten fortſetzenden
Gewitter und ſtarken Niederſchläge allmählich für Abkühlung.
Die infolge Lagerung ſich ohnehin ſchwierig geſtaltenden Ernte-
arbeiten wurden in der Berichtswoche häufig durch Regen
aufgehalten. Der Roggen iſt zwar überall gemäht, aber ein
großer Teil noch einzufahren. Ueber den bisher nur in be
ſchränktem Maße bewirkten Druſch lauten die Berichte ſehr
verſchieden. Der Ertrag ſoll meiſt den Erwartun
gen nicht entſprechen, vielfach auch die Beſchaffenheit
des Kornes zu wünſchen übrig laſſen, doch iſt im Durchſchnitt
nichtsdeſtoweniger mit einem befriedigenden Ergebnis
zu rechnen. Auch der Weizen, deſſen Schnitt bereits überalk
im Gange war, hat, teils durch Lagerung, teils durch Trockenheit,
ſtellenweiſe in der Körnerbildung gelitten; inwieweit der Ertrag
dadurch ſowie durch Jnſektenſchäden und vereinzelt gemeldeten
Roſtbefall beeinflußt werden dürfte, läßt ſich zur Zeit noch nicht
überſehen. Die Sommergerſte iſt vielfach bereits abge-
mäht und zum Teil eingefahren; ſie läßt einen guten Ertrag,
aber ſehr un gleiche Qualität erwarten. Allgemein wird
berichtet, daß infolge Lagerns viel flache und
kl'einkörnige Gerſte vorkommt. Der Hafer iſt
größtenteils reif und vielerorts ſchon geſchnitten; ſeiner un-
gleichen Entwicklung entſprechend wird die Ernte ſehr ver
ſchieden, in Weſt- und Süddeutſchland zum Teil unbe-
friedigend ausfallen. Die Niederſchläge der letzten Zeit
haben wohl noch manches Gute bewirkt, meiſt ſollen ſie jedoch zu
ſpät gekommen ſein. Den durch Trockenheit in ihrer Entwickelung
beeinträchtigten Kartoffeln kamen die ſtellenweiſe ergiebigen
Niederſchläge ſehr zu ſtatten. Namentlich die Rüben, deren
Wachstum gute Fortſchritte gemacht hat, werden allgemein
günſtig beurteilt. Die Ausſichten für den Nachſchnitt der
Futterpflanzen und Wieſen haben ſich infolge der ein-
getretenen Feuchtigkeit gleichfalls weſentlich gebeſſert.

à

W. Halberſtadt, 3. Auguſt. Die neue, nach dem etwas abge
änderten Wiesbadener Typus herausgegebene, bis 1940 unkünd-
bare 4proz. Halberſtädter Stadtanleihe, deren Zeich-
nung ſofort nach ihrer Auflegung wieder geſchloſſen werden
mußte, iſt um 6634 Prozent überzeichnet worden.

y. Die Braunſchweiger Aktiengeſellſchaft für Juteinduſtrie
ſchlägt für das abgelaufene Geſchäftsjahr 12 Prozent Dividende
(wie im Vorjahre) vor.

Sachſenwerk, Licht- und KraftAktiengeſellſchaft, Nieder
ſedlitz. Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1911 gelangt in
Leipzig bei dem Bankhauſe H. C. Plaut zur Auszahlung.

Bei der Portlandzementfabrik Schwanebeck war die Be
ſchäftigung im erſten Halbjahr wie bei vielen anderen Zement-
fabriken erheblich günſtiger als im erſten Halbjahr 1911. Zur
Beſſerung hat auch die Geſundung des Berliner Zementmarktes
durch Gründung der „Berliner Zementgzgentrale“ beigetragen.
Indes ſei der Abruf im Jnland, und insbeſondere in Berlin, nicht
ſo ſtark, wie erwartet, eingetreten, was auf ungünſtige Verhält-
niſſe im Terminmarkt zurückzuführen ſein dürfte. enn nichts
Beſonderes dazwiſchen komme, ſo ſei für das laufende Geſchäfts-
jahr 1912 wieder ein normales Ergebnis zu erwarten. Jm Vor-
jahr konnte eine Dividende nicht ausgeſchüttet werden.

y. Preisaufſchlag für Blei- Erzeugniſſe durch die Deutſche
Verkaufsſtelle für gewalzte und gepreßte Bleifabrikate in Köln.
Die Verkaufsſtelle teilt mit, daß ſie ihre Notierungen für Blei-
erzeugniſſe für ſämtliche Gebiete um 1 Mark auf 100 Kilogrammerhöht hat. Die heutige Notierung beträgt alſo für Sachſen-

Brandenburg 49 Mark Frachtbaſis Berlin für 100 Kilogramm.
y. Preisaufſchlag für Bleiweiß beim Bleiweißverkaufs

kontor in Köln. Jnfolge der anhaltenden Steigerung der Blei-
preiſe hat das Kontor ſeine ſämtlichen Preiſe für Bleiweiß um
1 Mk. für 100 Kilogramm erhöht.

—-y. Maſchinenfabrik Rockſtroh K Schneider Nachf., Aktien-
geſeſchaft, in Heidenau bei Dresden. Die heutige Generalver-
ſammlung ſetzte die Dividende auf 9 Prozent feſt und wählte
das ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied wieder. Die Ausſichten
wurden als günſtig bezeichnet.

r. Haſper Eiſen und Stahlwerk in Haſpe i. W. Jn der
Aufſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß für 1911/12 vorgelegt.
Nach Abzug der Generalunkoſten und Zinſen beträgt der Roh-
überſchuß 2 841 875 Mk. (i. V. 2350 541 Mk.). Es verbleibt ein
Reingewinn von 1754 321 Mk. (i. V. 1 434 863 Mk.). Der Auf-
ſichtsrat beantragt 12 Proz. Dividende (i. V. 10 Proz.).

y. Konkurs über die Baufirma Kurt Berndt in Berlin. Die
monatelangen Bemühungen der Banken und ſonſtigen beteiligten
Kreiſe, die Schwierigkeiten der Firma durch die Umwandelung
in eine Aktiengeſellſchaft zu beſeitigen, ſind vergeblich geweſen, da
gänzlich unerwartet auf Antrag eines kleinen Gläubigers der
Konkurs über die Firma eröffnet worden iſt. Der hauptſächlich
beteiligten Bankfirma, dem Schaaffhauſenſchen Bank
verein, kam die Meldung von der Konkurseröffnung völlig
überraſchend. Noch geſtern vormittag fand eine Sitzung ſtatt, in
der dem Schaaffhauſenſchen Bankverein ſeitens des Gläubiger-
ausſchuſſes eine neue Baſis für die Beſeitigung der Schwierig-
keiten unterbreitet wurde, auf Grund deren der Schaaffhauſen
der Uebernahme von Aktien näherzutreten beabſichtigte. Die
Paſſiven belaufen ſich insgeſamt auf etwa 9 Millionen Mark, von
denen 2 Millionen Mark auf Lieferantenforderungen entfallen.
Außer dem Schaaffhauſenſchen Bankverein iſt noch die Deutſche
Bank beteiligt.

Abſatzverhältniſſe für landwirtſchaftliche Maſchinen uſw.
in der Mandſchurei. Die Abſatzverhältniſſe für landwirtſchaft-
liche Maſchinen und ſonſtige Vorrichtungen für die Be und Ver
arbeitung der Landesprodukte, wie Bohnen und Getreide, in der
Mandſchurei werden in einer amtlichen Mitteilung als günſtig
bezeichnet. Die Gründe, die in den übrigen Teilen Chinas
gegen die Ausſichten der Verwendung landwirtſchaftlicher Ma
ſchinen angeführt werden, wie insbeſondere das Vorherrſchen des
Kleinbetriebes, verbunden mit einem Mangel an Kapital ſowie
die Billigkeit der Arbeitslöhne fallen hier fort, da in der
Mandſchurei landwirtſchaftliche Großbetriebe die Regel ſind und
die Landarbeiter, an denen es nicht ſelten fehlt, von anderswo
eingeführt werden müſſen. Dieſe Tatſachen, denen die Ameri-
kaner ſeit einiger Zeit ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden,
ſollten, ſo heißt es in der anſcheinend einem deutſchen Konſulats-
bericht entnommenen Mitteilung weiter, auch von der deut
ſchen Jnduſtrie im Auge behalten werden.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Getreidehändlers Albin Kurt Käßn er in Groitzſch

bei Pegau. Nachlaß des Gärtnereibeſitzers Karl Heinrich Adolf
Schul z in Diesdorf bei Salzwedel.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 3. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sach Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 75090 ohne Sack

Brotraffinade ohne Faß 24,50.
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,25.
Gem,. Melis mit Sack 23,75.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Aug. 12,524 G, 12,57 B. Oktbr.Dez. 10,206G, 10,22 B.
Septbr. 12,42 G, 12,47 B. Jan. März 10,30G, 10,32 B.
Oktober 12,256G, 12,30B. Mai 10.456G, 10,472 B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 3, Auguſt. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeneRohzucker, I, Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 12,6254 G. Okt. Dez. 10,22 4 G.
Septbr. 12,82 G. an. März 10,32 G. Tendenz: ruhig.
Oktober 12,32 G. dai 10,47 G.

ſaden ſtill.

Kaffeebericht.
Hamdurg, 3. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Kaffee good average Santos
September 65 Mär 65Mai 69 Tendenz: behauvptet.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 3. Auguſt. Preis pro 100 Kilo 13,00 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 3. Aug. Sept.Okt. 1912: Hamburg 10,70

Magdeburg 10,95 Februar-März 1913: Ham
burg 11,10 Magdeburg 11,25 Februar März
1914: Hamburgt: 10,70 Magdeburg: 10,85
Tendenz: feſt.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 3. Aug. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen baxe
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 Kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: ſchön. Weizen: inländ. 212-218
Preuß. (neuer) 200--206 argent. 228--234 ruſſ. 228--234 4,
Manitoba 220--226 ruhig. Roggen: hieſ. alt 167 172
preuß. neu 167-- 172 Poſ, 169--174 ausl. 185 188 Br.
matt. Gerſte: Braugerſte hieſ. Saalgerſte bis

A, Mahl- u. Futterware 167-185,. Hafer: inländ. 205 bis
212 ausländ. 198--204 ruhig. Mai s: amerikan. bis

runder 155--161 Cinquantin 192 200 R
295--307 A. Rapskuchen: per 100 kg bis
Rüböl: rohes per 100 Kg ohne Faß, flüſſiges 67,00 nom., ſchwach.

Tages-Markktberichte.
New-York, 2. Auguſt, abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. Auguſt.) Baum-
wolle: lokdo middling 13,10 (13,00), Oktbr. 12,74 (12 62), Januar
12,74 (12,61 in New-Orleans loko middling 13 (13), Petro-
le um: Refined (in Caſes) 10,25 (10,25). Standard whtte in New
York e.,35 (8,35), Credit Balances at Oil City 1,60 (1,60), Schmalz:
Weſtern ſteam 10,90 (10,90), Rohe Brothers 11,10 (11,10), Zucker:
fair ref. Muscavados 3,55 (3,48), Weizen: roter Winter
weizen locs (für ankommende Ware) 107 (108 Weizen per Sept.
100 (101 per Dezbr. 101 (103), per Mai ver
Juli Mais: per Aug. per Sep-tember per Dezember Mehl: Spring-Wheat elears:4,55 (4,55), Getreidefracht nach Liverpool 21 (2), Kaffee:
Rio Nr. 7 loco 14 (14 ver Auguſt 12,65 (12,78), per Oktbr.
12,82 (12,95), Kupfer: Standard loko 17,12 17.50 (17,20 bis
17,50). inn: 44,378--45,75 (44,90 45,17x).

Chicago, 2. Auguſt, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. Auguſt.) Weizen
per Sept. 92 (93 per Dezbr. 938 (05 Mais per
Dezbr. 56 (575 Schmalz ver Septbr. 10,674 (10,70), per
Okt. 10,72x (10,77). Pork per Sept. 18,05 (18,05). Speck ſhort
ribs ſides 10,574 (10,50).

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 3. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Die Mattigkeit der geſtrigen amerikaniſchen Märkte veran
laßte einen leichten Rückgang der Weizenpreiſe. Die Geſamt-
haltung des Getreidemarktes erwies ſich aber infolge des nicht
ſehr günſtigen Wochenberichts des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
als ziemlich feſt. Die Roggenpreiſe konnten 29 Mark anziehen.
Hafer und Mais wurden wenig beachtet. Rüböl unverändert.
Wetter: bedeckt.

Mittagsbörſe.
Koggen:

Tendenz: ſtetig.
Septbr. 169,00
Oktbr. 168,50
Dezbr. 167,75 A.

Hafer:
Tendenz: ſtetig,

Septbr. 168,00
Dezbr. 167,75

Weizen:
Tendenz: ſtetig.

Septbr. 208,00
Oktbr. 208,00
Dezbr. 208 00

Mais: Rübbl:Tendenz: ſtetig. Tendenz: geſchäftslos,
Sept. 143.,50 Okt. Weh
Dezbr. 144,00 A. Dezbr. A.

Schlußbörſe.
Hafer:

Tendenz: flau.
Septbr.

Dezbr. A.

Weizen:
Tendenz: behauptet.

Septbr. 207,75
Oktbr. 208,00 .4,
Dezbr. 208,00 .4.

Roggen:
Tendenz: dehauptet.
Septbr. 169,00

Dezbr. 168,00

Mais: 'Rüböl:Tendenz: ſtill. Tendenz: ruhig.
Septbr. Oktober 67,30Dezbr. A. Dezember 67,90 A.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 3. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe eröffnete bei ruhigem Verkehr mit im allgemeinengut behaupteten Kurſen. Bald nach den erſten Umſaben kam

jedoch eine entſchiedene Befeſtigung zum Durchbruch, die ihren
Ausgang von Montanwerten nahm, wo die geſtrige Preis-
erhöhung am Düſſeldorfer Produktenmarkt, die aus London ge-
meldeten unveränderten Notierungen für kontinentale Export
eiſenpreiſe ſowie die ſich in Luxemburg geltend machende Knapp-
heit an Roheiſen kräftige Kaufluſt auslöſten. Die Freigabe einer
um 15 Prozent höheren Verſandquote ſeitens der oberſchleſiſchen
Kohlenkonvention für das 3. Quartal 1912 wirkten in gleichem
Sinne. An der Spitze der Aufwärtsbewegung ſtanden Bochumer,
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gaurahütte, Phönix und Harpener, die Kursbeſſerungen um mehr
als 1 Prozent erfuhren. Neben dem Montanmarkt waren es
gleich von Beginn ab Canadas, die in den Mittelpunkt des Jn
ereſſes rückten. Das Geſchäft in dieſem Papier ließ aber ſpäter
nach, da es infolge des Londoner Feiertages an Anregung fehlte.
Feſt und höher waren auch Ruſſiſche Banken. Von Schiffahrts
werten ſtellten ſich Hanſa ſpäter weſentlich höher. Sonſt war das
Geſchäft ſtill. Tägliches Geld 4 Prozent. Die Seehandlung gab
Geld auf 5 Tage zu 355 Prozent, und ohne Nennung von Sätzen
his zum 31. Auguſt und 25. September. Privatdiskont 35 Proz.

Megdeß v Viehmärkte.
Nagdeburg, 2. Aug. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlachtund Viehhof. Auftrieb: 34 Rinder, und war 8 Sag

s Bullen, 18 Färſen u. Kühe, 6 Freſſer, 49 Kälber, 83 Schaſvieh 2c.,
gos Schweine Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:

vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gzogen haben (ungejocht) b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
on 4—-7 Jahren junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete mäßig genährte junge und gut genährte
ältere A. Bullen: a) voüfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes vollfleiſchige jüngere 43-—49, mäßiährte junge und A genährte ältere A. Färſen r

ühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen mäßig genährte Kühe
und Färſen gering genährte Kühe und Färſen A.
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) A. Kälber:
4) Doppellender feinſter Maſt 70-85, b feinſte Maſtkälber 58 68,
e) mittlere Maſt und beſte Saugkälber 51-—58, geringe Maſt- und
ute Saugkälber 45--50, e) geringe Saugkälber 35--44.4. Schafe
Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 45 48,

ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 41--44, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 40
bis 42 .4. Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
65 66 (Schlachtgew. 81-82), vollfleiſch. v. 120——156 Kg Lebendgew.
65--66 (Schlachtgew. 80--83), e) vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 63--66 (Schlachtgew. 79--82), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 60--64, (Schlachtgew. 75-—80), 0) vollfleiſchige
unter 80 Kg Lebendgew. 56--59 (Schlachtgew. 70--745, unreine
Sauen Lebendgew. 55--62 (Schlachtgew. 69—-77), g) geſchnitiene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 90 Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50
ind darüber ſind nach oben, die unter 50 3 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand:
11 Rinder, 25 Schafe, 9 Schweine.

Letzte Draht und Hernſprech-
Nachrichten.

Gedächtnisfeier.

Berlin, 3. Auguſt. Die hieſige Univerſität beging heute
in üblicher Weiſe die Feier des Geburtstages ihres
Stifters Friedrich Wilhelm III.

Die Beiſetzung des Kardinals Fiſcher
Köln, 3. Auguſt. Bei der Beiſetzung der Leiche des

Kardinals Dr. Fiſcher im Dom hielt der Biſchof Dr.
Schulte- Paderborn die Trauerrede. Von geiſtlichen
Würdenträgern wohnten u. a. der Feierlichkeit bei: Kar-
dinalfürſtbiſchof Dr. KoppBreslau, der Erzbiſchof von
Mecheln, die Biſchöfe von Limburg, Münſter,
Metz, Fulda, Lüttich, Namur, ferner Vertreter der
Biſchöfe von Mainz und Trier, die Aebte von Maria-
la ach, von Beuron und von Marienſtadt. Kranz-
ſpenden waren u. a. eingegangen vom Kaiſer und der
Prinzeſſin von Schaumburg-Lippe.

Ordensverleihung.
Hohenſchwangau, 3. Auguſt. Der Prinzregent hat dem

Stiftsprobſt v. Türk aus Anlaß ſeines 60 jährigen
Prieſterjubiläums das Gr fßkreuz des Verdienſtordens
der bayriſchen Krone verliehen und ihm in einem Hand-
ſchreiben die herzlichſten Glückwünſche ausgeſprochen.

Die deutſche arktiſche Expedition reiſefertig.

Tromſö, 3. Auguſt. Der Leiter der deutſchen ark-
t i ſchen Expedition SchröderStranz hat den Motor-
kutter „Sterling“ gekauft und drei Mann und einen
Eislotſen angeheuert. Es ſind 24 deutſche Hunde ange
kommen. Die Expedition hofft, heute zur Abreiſe fertig zu
ſein, und gedenkt zwei Monate fortzubleiben.

Fahrt des „Z. 3“.
Metz, 3. Auguſt. Das Luftſchiff „Z. 3“ iſt heute früh

6 Uhr 25 Minuten zu einer Fahrt nach Mer zig aufge
ſtiegen. Dort wurde es um 8 Uhr 15 Minuten geſichtet.
Zwiſchen dem Hundsrück und der Saarbahn wandte es ſich
nach Trier und kehrte von dort um 8 Uhr 30 Minuten
zurück.

Vom Luftſchiff „Hanſa“.
Hamburg, 3. Auguſt. Das Luftſchiff „Hanſa“ iſt um

1 Uhr 45 Minuten jenſeits der Elbe von Hamburg aus
geſichtet worden.

Aeußerungen des Miniſterpräſidenten Lukacz über die
politiſche Lage.

Budapeſt, 3. Auguſt. Miniſterpräſident Lukacz machte
einem Vertreter des „Peſti Hirlap“ gegenüber Aeußerungen über
die politiſche Lage, wobei er erklärte, die Beſchlüſſe der Volks
verſammlung, die ſich gegen die Regierung richteten, ſeien nicht
rechtskräftig. Jn bezug auf die Erklärung der Oppoſition, ſie laſſe
ſich mit der gegenwärtigen Regierung in keine Verhandlung ein,
wies der Miniſterpräſident darauf hin, daß die Regierung das
Vertrauen der Krone und der Mehrheit beſitze, und daß dieſes
Vertrauen für das Schickſal der Regierung in erſter Linie ent-

ſcheidend ſei. Der Miniſterpräſident erklärte ſchließlich, er be
abſichtige nicht, Neuwahlen auszuſchreiben. Den Hauptpunkt des
Arbeitsprogramms in der Herbſtſeſſion bilde die Wahlreform, die
in liberal-demokratiſchem Sinne entworfen ſei, ſo daß die Re
gierung auf die Unterſtützung der öffentlichen Meinung rechnen
zu können glaube.

London, 3. Auguſt. Der Flieger LindſayCampbell iſt
bei Brookland mit einem Eindecker tödlich abgeſtürzt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 3. Auguſt, früh 7 Uhr.

votcurracoacacctiaa a rn u 7Ort Auſt Tempe Wind Wetter Anveratne e
druck ratur wöchtter jniedrigſt. z

Stand Stan 2 7
Hallel) 761,215 NW 4 bedeckt 23 15 3
Torgau) 760,116 NW 2 21 16 8Nordhauſen?) 761,4 14 W 1 heiter 20 11 15
Magdeburg“) 760,6 156 WNW s bedeckt 20 12 8
Gardelegens) 760,713 W 2 18 12 0
Brocken?) 7 NWa4 heiter 11 6 2

1) Regen.
Die flachen Tiefdruckgebiete, welche geſtern über Deutſchland

lagen, haben geſtern m Dienſtbezirk verbreitete Regenfälle her-
vorgerufen, die namentlich ſüdlich des Harzes ergiebig waren
(Nordhauſen 15 Millimeter). Mit der Entfernung der flachen
Gebiete iſt heute überall Aufklaren eingetreten. Das Wetter iſt
kühl. Da das weſtlich von uns gelegene Hochdruckgebiet zunächſt
oſtwärts wandern dürfte, ſo haben wir heiteres, trockenes, wär
meres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 4. Auguſt Heiter, trocken, warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:

Vorausſichtliches Wetter am 4. Auguſt: Vielfach heiter, trocken,
ziemlich warm, ſpäter ſtellenweiſe Gewitter und Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Auguſt: Wolkig, zeitweiſe heiter,
ziemlich warm, verbreitete Regenfälle und Gewitter.

Bei HARTLEIBIGKEIT, VERSTOPFUNG
nehmen Sie das althewährte

Runyadi Jànos
ltterwasser. [4414Normaldosis: ein Weinglas Voll.

Rhelnisohes ascehlnenbau, Eleſctrotocohnſſc,
chnikum Bin en Automobiibas Sräokonbau-

Direktion: Professor Hoeop Ko.

Ghauffeurkurse,

Bank für Handel u. Industrie Wauziter Pjjale Halle a. S.
Bank) 730 Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital: 160 Millionen Mark.
Reserven: 32 Mionen Mark.

Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 3. August, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliehe Kursarettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Kursnotlerungen der Leolpzlger Börse vom 3, August, 1 Ubr.
Altgotellt vom Bankhaunse Paul Sehausell Oo., Halle a. S.
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An- und VerKaurf von Wertpapieren, Einlöesung von Couponse, Ver-
ringung von Goldeinliagen, Conto-Corrent- u. Weenhgol-Vorkenr eto.
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Pr. Kobls Restaurant u. Sartenlokal

Schultheiss-AusschankKönigstr. 4. Telephon 830.
engere Garten mit Kolonnaden.
Reichhalt. saisongemägse e

Gut bürgerlicher Nittagstisch.
e ibenqdſcarte zu Kleinen FPreisen.

Jaal zu Pestlichkeiten.
Kegelbahn nachmittags frei.

Hochachtungsvoll
August Müller.

Jonder-Angebof.

Bis Ende August werden
]jacheft- Anzüge

T

tadellos chemisch
gereinigt und gebügelt,

(algenherg
Vernruf 595

Chemische Reinigung
Färberei

Dampfwüäscheret

Rasenbleiche.

[4321

Grünbl. Klavier Unterricht
(für Anfänger) erteilt billigſt

Frl. Müller. [4489jetzt Leipzigerſtraße 22/23 III.
Das von Landwirten ſelbſt

einpſohl. Apfelſinenwaſſer
für die Erntezeit
aus Apfelnmenertraktwird

FirmaExquisit, Berlin S. 42
Kitterſtraße 8

hergeſtellt. Auch ſehr ange-
nehmes, geſundes Tafelgetränk.

Verſand gegen Nachnahme in

ehrten AußhNünnz. ber
des Kreis-Kriegerverhandes Halle Saalkreis.

Um den im Herbst d. Js. eintretenden Rekruten Gelegenheit zu geben, sich leichter in die neuen
Verhältnisse einzuleben, um sie vorher mit den künftigen Pflichten vertraut zu machen, damit sie ohne Befangen-
heit, mit Freudigkeit und vollem Vertrauen ihre Dienstzeit beginnen, hat der Kreis-Kriegerverband einen

Rekruten Aushildungs- behrgang
eingerichtet, welcher vom 10. August bis Mitte September in der Aula der Knabenmittelschule,
Klosterstrasse 9, abgehalten wird und zu dessen Teilnahme ohne daß irgendwelche Kosten oder Ver-
pflichtungen entstehen jeder Rekrut freundlichst eingeladen wird.

Anmeldungen werden bis zum 6. August an den unterzeichneten Leiter des Kursus, Hauptmann
d. G. L. Plehwe, Lindenstrasse 58 I., erbeten.

Die kommission für Bekrutenfürsorge usw. des Hreis-Kriegerverbandes Halle- Saalkreis.

Im Auftrage:
Plehwe, Hauptmann der Garde-Landwehr.

Zurückgekehrt.
lieh.-R. Dr. Scharfe.

Von der Reise
zuurriüiel.

San.-Rat Dr. Koeil,
Frauenarzt, Martinsvers I1- 1 z

Von dier Reise
zuurriüelg.

Frau Albrecht,Gr. Ulrichstrasse 51 i

Von der Reise
zurüüeelg.

Augenarzt Dr. Berger
Geiststrasse 1. [4469

Tonnis-Sohlägor
jetzt weit unter Preis.

orhaus ulius Bachoer,
Halle a. Leipzigerſtr. 102

Oetting“ S
wo Gr. Steinstr. 12.
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Regenmäntel är Damen

Alleinige Producenten: Sana-Gesellschaft m. b. H., Cieve.

Es gibt nur eine Mandelmiſch-Pflanzenbutter- Margarine, deren

Haltbarkeif im Sommer
seit Jahren erprobt ist. Es ist die von der Sana-Geselischaft m. b. H., Cleve
nach dem Verfahren des Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Liebreich hergestellte

e Geſtorben:Herr Zimmermann FerdinandBerger, 78 J., Ratswerder 2
Beerdigung Sonntag nachmittag
1 Uhr von der Kapelle des Süd

Nur echt mit dem Namenszug des Erfinders.,

Nachahmungen weise man zurück!

1

Automäntel ungStaubmäntel Herren,

elegante olide Qualitäten

Damen- Uhrketten
in Gold und Silber empfiehlt

Juwelier Tiüttel.
Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

Familien Nachrichten

Aus bieſigen Blättern.

friedhofes.
Hr. Privatmann Karl Friedrich

Pfeiffer, An der Moritzkirche 3.
Beerdigung Montag nachmittag
Zz Uhr von der Leichenhalle des
Südfriedhofes.
Aus auswärtigen Blättern:

Geſtorben: Herr Kantor em
Hermann Robert (alber-
ſtadt). Herr Optiker Friedr.
Eduard Voi m HerrKaufmann Paur Mehner(Leipzig-R.) Hr. enüer Ernſt

Fiſcher (Jchtershauſen). Hr.
Rechtsanwalt Wilh. Böttrich
Naumburg a. S.)

(876

Ltr.- Flaſchen u. 10 Ltr.-Fäſſern.
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Voss-Herd.
WVoss-Herd für Brikecttſfenerung ist Sparkocher.
Garantierte Bratofenunterhitze ohne besondere Bratofenfeuerung.

Musterausstellung im
Ppépialgegehäſt Wilheim Heckoer,

nur obere Leipzigerstr. 61/62.

Der beste Herd für Haushaltung,
Pprechattek ehe und Hotel ist unveg

Telephon 1290.

er In Mittagstiſch
Gr. Steinſtraße 56,

Weimar, M. erb.
Töchterpenſionat Arnoldi.
Wiſſenſch. Ausbild. in Sprachen,
Lit., Kunſtgeſch., Muſik, Malen uſw.
Gründl. Erlernung all. wirtſchaftl.
Arbeiten, wie Kochen, Backen uſw.
Preis 1000 Mark pro Jahr.Refer. durch die Vorſteherin.

HabichsKoch-Lehrinſtitut,
Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.,Anfang d. neuen Kurſ. Anf. Sept.
Um rechtzeit. Anmeld. wird gebet.

Milfe deiRückgrafs-

l W
rer

ede Auskunft erteilt Kostenlos
Orthopädiseh. Institut F. Menzel

Dresden- A. Struvestr. 6.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Ktrump waren. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschüäft

än. Steinstr. 84. Gegr. 1838

Schüler erhalten gute

Penſion
8 und gewi ſſenb. Beaufſichtign nSchu S

der S2 Mel. Laub., Sternſtr. u III.

Vornehmes Penſionat,
unweit Berlin, nimmt noch einige
junge Mädchen zwecks tadelloſer
debngan und häuslicherusbildung auf. Viel Abwechs-
lung, rege C rig eit. J sub
T. w. 8720 a. d. Exped. d. Ztg.

Kleines Penſionat.
Unter Anleitung tücht. Hausfrau

(Pred.Tochter) finden noch einige
jge. Mädchen Lorzuglicbe Aus-
bildung im Haushalt, feinen
Umgangsformen, Handarb. uſw.
Offerten sub Z. a. 8721 an die
Expedition d. Ztg. (4327
Im Pensionat Lobeck
Halle a. S., Sophienstrasse 13Inh. Frau Dr. Nickstaedt
finden noch einige jg. r
oder Schülerinnen gute Auf-
nahme sowie gewissenhafte Aus-
bildung im Haushalte., Kochen u.
Handarbeit. Gepr. Lehrer für
Musik, Wissenschaft etc. i. Hause

Halle a. K. Ivehterpensionat

von Prau Direktor Dubko

früher A. Böhling [4317
Albrechtstr. Mr. 1, Ecke Bernburgerstr.

Aufnahme jg. Mädch. des In-
u. Auslandes. Prosp. Rek.

leh habe mich in Halle a. S.
als Rochtsanwalt niedergelassen.

Mein Bureau befindet sich
M Scharrenstrasse 9
Ecke Alte Promenade und Weidenplan

Dr. Konrad Pfoiffer,
Rechtsanwalt. Tel. 3506

Krukenberg-
strasse 27 II,rPensionat Frützehe, e

9 lieberolle Aufnahme.Wissenschaftl. wirtschaftl. Ausbildung, r CGewissen-
hafte Pflege. Auf Wunsch Musik, Malen usw. [4423

Sprechstunde im August
nur Montags und Dienstags jeder Woche

von 9-1 und 3-5 Uhr.
Dr. med. Brennecke, Spezialarzt für Magen-, Darm-

und Stoffwechselkrankheiten.
Halle A. S.Dr. med. Blümel 5 Magdeburgerstrasse 47,

Spezialarzt f. Lungen-, Hals-, Nasenkcrankneit.,
von der Reise nur (4470

für

mein Spezial-Geradehalter
für Damen und Herren iſt unentbehr-
lich zur Erzielung einer aufrechten
Körperhaltung. Sehr zu empfehlen

im ſchnellen Wachstum
Mädchen!
Bequem. Tragen! Jachkund. Anpaſſen!

E. Kertzscher, Bandagiſt,
nutere Leipzigerſtr. 26 und

r. Ulrichſtr. 63
(gegenüber Arnold Troitzſch).

befindliche
[4348

Haben Sie
schon meine SpitzKkugeln
Honigkuchen mit Schokolade

überzogen) probiert? Ich
möchte Sie gern als Kunden
haben. Carl Booch,
Breitestrasse 1, Marktpiatz,
im Turm, Leipziger Str. 61/62.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Graue Haareund vorz. Ergrauen verhindert
Pariser NMüsshaaröl „Brünett“ à 75.

i

Halle, untere Le ziaeritrgegenüber dem Gar u -Haufe.

menGroße Auswahl
H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr

Prigadeverein ebemn. Kameraden der Iufant.-Reg, r-20 u. 66

zu Halle a. ſ. und Umgegend

Am 2. d. Mts. ist unser lieber Kamerad und Ehren-
mitglied, der

Rentier Herr Karl Pfeiffer
im S. Lebensjahre seinen schweren Leiden erlegen.
Wir betrauern einen biederen, braven Kameraden, Mit-
be ründer und Senior unseres Vereins.

Sein Andenken wird unter uns in Ehren bleiben.n alle a. S., den 3. August 1912.

Der Vorstand
Zur Trauerparade treten die Kameraden am Montag,

den 5. August, nachm. 21 Uhr in der Restauration„Zur Granate“, Merseburgerstrasse 100, an.

Heute abend 9 Uhr entschlief sanft nach kurzem
Krankenlager im 74. Lebensjahre unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Grossmutter und VÜrgrossmutter

krau Marie Benemann

Sennewitz bei Halle a. S.-Trotha,
den 2. August 1912.

PFRastor J. Menemann r terode et Mansfeola,
the Duval geb. Benemann,Frau Pastor Käthe Duval g eodurs,

F. Duncker u. Frau Marie geb. Benemann,w Hamburg-Eilbeck, I raven 15,
Cremer und Frau ElisabetPastor wo vp. Benemann, Unna Westtalew).

Kkdirektor W. Kenemann und Frau,Fabriken Schönsee 2, Kreis Briesen (Westpreussen),
Halle a. S.,Reinhold Benemann und Fran Herderstrasse 13,

G. B mn und Frau.Buehhündter Bern Westend. Fredoriciastrasse 12

und 33 Enkel und UVrenkel.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 6. Anſnsk:. nach-
mittags 2 Vhr anf dem Gottesacker Dorfes

Sennewitz statt.

Mit 3 Beilagen.



Sonntag 2. Beilage zu Nr. 362 der Halleſchen Zeitung 4. Auguſt 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
Die Feier des Kruppſchen Hundertjahrjubiläums.

Mit dem heutigen 3. Auguſt beginnen die aus Anlaß der
Kruppſchen Hundertjahrfeier veranſtalteten Feſtlichkeiten, zu
denen monatelange Vorbereitungen getroffen wurden. Heute
werden die Kruppſchen Jubilare geehrt, deren Zahl aus
den beiden in Betracht kommenden Jahrgängen 1911 und 1912
etwa 800 beträgt. Während ſonſt dieſe Ehrung der Jubilare
an dem Sonntag erfolgt, der dem 17. Februar, dem Geburts
tage des dritten Krupp, Friedrich Alfred, vorangeht oder folzt,
hat die Firma ſie in dieſem Jahre in den Rahmen der Jubi-
läumsfeier einbezogen und ſie bedeutſamer und feierlicher ge-
ſtaltet, wie es ſonſt üblich war. Sie alle ſind zur Villa Hügel
geladen, wo in der großen Feſthalle Herr Krupp von
Bohlen und Halbach und ſeine Gemahlin die Gäſte
empfangen und bewirten werden. Am 6. Auguſt wird dann im
ſtädtiſchen Saalbau zu Eſſen ein Bankett als Feier der Krupp-
ſchen Arbeitsgemeinſchaft gegeben werden, während am 8. Auguſt

die eigentliche Jubiläumsfeier im Hauptver-
waltungsgebäude in Gegenwart S. M. des
Kaiſers ſtattfindet. Dieſer offiziellen Feier werden ſich dann
in der Villa Hügel zu Ehren des Kaiſers und der geladenen
Gäſte beſondere Veranſtaltungen anſchließen. (Vergl. auch den
beſonderen Artikel: „Krupp“.)

Feſtſitzung für das Bismärck-Nationaldenkmal.
Die vorbereitenden Arbeiten für die Errichtung des Bismarck-

Nationaldenkmals auf der Eliſenhöhe ſind auch in der Zwiſchen-
zeit rüſtig gefördert worden. Um hiervon Kenntnis zu geben,
wird nach einem Beſchluß des geſchäftsführenden Ausſchuſſes in
einer neuerlichen Sitzung, an der auch der Oberpräſident der
Rheinprovinz, Hery Staatsminiſter Freiherr von Rheinbaben
teilnahm, am 18. Oktober 1912 eine Feſtſitzung in der
Stadthalle zu Mainz abgehalten werden. Sie wird zunächſt
dadurch eine beſondere Bedeutung erlangen, daß die Profeſſoren
Kreis und Lederer ihre umgearbeiteten Entwürfe für das
Denkmal zur Ausſtellung bringen und durch Lichtbildervorträge
erläutern werden. Dieſe Verſammlung wird der Vorſitzende
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Abgeordneter Dr. Beumer,
Düſſeldorf, leiten. Eröffnet wird der vaterländiſche Tag mit einer
bei Bin gen beginnenden Rheinfahrt, auf der zunächſt vom
Dampfer aus die Eliſenhöhe beſichtigt wird und die dann ſtrom-
aufwärts nach Mainz führt. Dort wird im Anſchluß an die Vor-
träge ein Feſtmahl in der Stadthalle ſtattfinden, an dem,
ebenſo wie an der ganzen Veranſtaltung teilzunehmen, die
heſſiſchen Miniſter des Jnnern und der Finanzen ſowie der Ober
präſident der Rheinprovinz bereits zugeſagt haben. Letzterer
wird dabei in einer Anſprache der Bedeutung des 18. Oktober, wie
der nationalen Aufgabe gedenken, ein Ehrenmal der Dankbarkeit
des ganzen deutſchen Volkes für den Eiſernen Kanzler der
Vollendung entgegenzuführen. Wir ſind gewiß, daß der ſich an
alle Freunde und Freundinnen der Bismarckſache richtenden Ein-
ladung aus allen deutſchen Gauen entſprochen werden wird.

Der Dom zu Meißen.
Meißen gehört zu jenen architektoniſch und hiſtoriſch inter

eſſanten Städten, die trotz des modernen Zuges der Zeit ſtand-
haft einen altertümlichen Kern bewahren und ſo daran erinnern,
daß die Kulturblüte des ſpäteren Mittelalters in den Ring-
mauern der ſtädtiſchen Gemeinweſen zu ſuchen iſt. Die
Phyſiognomie der gern als ſächſiſches Nürnberg bezeichneten
Stadt, die ſich im Kranze der Hügel und Gärten ſo maleriſch-
reizvoll an der breit vorbeiſtrömenden Elbe aufbaut, wird
weſentlich bedingt durch die altersgrauen Gebäudegruppen des
Schloßberges, aus denen der Dom und die Albrechtsburg be
herrſchend hervorragen. De Albrechtsburg, eine der ſchön
ſten und eigenartigſten Palaſtanlagen deutſcher Spätgotik iſt
ſchon vor fünfzig Jahren von der Porzellanmanufaktur befreit
und ſeit 1873 unter Aufwendung von 5 Millionen Mark, die dem
an Sachſen entfallenen Betrage der franzöſiſchen Kriegsent-
ſchädigung entnommen wurden, dürch den Oberlandbaumeiſter
Hänel und eine Schar tüchtiger Künſtler wieder zum repräſen
tativen fürſtlichen Sitz umgewandelt worden. Nun iſt auch der
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Dom, mit deſſen Erbauung an Stelle eines von Otto dem
Großen 967 geſtifteten romaniſchen Gotteshauſes ſchon vor 1274
der Biſchof Wittigo der Erſte begonnen hatte, in neuer Schöne
erſtanden. Der kuünſtgeſchichtlich bedeutſame und mit vielen Er-
innerungen verknüpfte Bau, in deſſen Kapellen die meiſten Vor-
fahren des ſächſiſchen Fürſtenhauſes ſeit dem 15. und 16. Jahr-
hundert ruhen, war hart mitgenommen und in ſeiner Wirkung
durch das Fehlen der im Jahre 1413 von einem Unwetter ver-
nichteten Weſttürme ſtark geſchädigt. Eine ſeit 1903 auf Ver
anlaſſung des Dombauvereins mit feinem künſtleriſchen Ver-
ſtändnis und großem techniſchen Geſchick unternommene Reſtau-
ration, die im Herbſt beendet iſt, hat den ehrwürdigen Zeugen
großzügiger gotiſcher h von allen Spuren des Verfalls
befreit. ihm die Türme zürückgegeben und ihn mit neuer Wider-
ſtandskraft gegen das Zerſtörungswerk der Zeit gerüſtet. Leider
hat Oberbaurat Profeſſor Karl Schäfer in Karlsruhe, nach deſſen
Plänen die Weſttürme mit einem Koſtenaufwande von 1 Million
Mark im Sinne des alten Meiſters errichtet ſind, die Vollendung
des Werkes nicht erlebt der auf dem Gebiete mittelalterlicher
Baukunſt bewährte Architekt, der ſein bedeutendes Können auch
in der Formenſprache der Renaiſſance bei der Wiederherſtellung
des Friedrichsbaues im Heidelberger Schloſſe bewieſen hat, ſtarb
vorzeitig dahin. Was er begonnen, wurde fortgeſetzt vom Geh.
Regierungsrat Profeſſor Hugo Hartung, ehemals Rektor der
Techniſchen Hochſchule zu Dresden und ſeit kurzem Profeſſor an
der Techniſchen Hochſchule zu Berlin. Das Jnnere des Domes
mit ſeinen vierzehn freiſtehenden Pfeilern und gotiſchen Ge
wölben, deren Scheitel faſt neunzehn Meter über dem Fußboden
liegt, iſt von impoſanter Wirkung. Für die Erneuerung und
Ergänzung der Ausſtattung von Schiff und Querhaus iſt die
Hochrenaiſſance, für die des Chors die Gotik beibehalten: hier
herrſcht Farbenpracht, ſowohl in der Bemalung, wie in den
Fenſtern, die nach alten, im Dom vorgefundenen Reſten herge-
ſtellt ſind, dort kühlere Stimmung; denn die Fenſter ſind einfach
mit gemuſterten Vlankverglaſungen, nur hin und wieder mit
einer eingelaſſenen farbigen Scheibe, geſchloſſen, die Architektur-
glieder grau geſtrichen und die Wand- und Gewölbeflächen weiß
gehalten. Die ſteinerne Renaiſſancekanzel wurde wieder
hergeſtellt und ergänzt. Alle Schreinerarbeit, ſo die des Kanzel-
deckels, der Orgel und des Kirchengeſtühls, iſt der Hochrenaiſſance
angepaßt. Jm Chor werden, ſobald ſein Fußboden den neuen
Belag von gotiſch gemuſterten Tonplatten erhalten hat, wieder
das alte, ſchöne Chorgeſtühl und die beiden reſtaurierten Leſe-
pulte zur Aufſtellung gelangen. Einen beſonderen Reiz des
Domes bilden ſeine zahlreichen Kapellen, ſowie der dem Chor
angeſchloſſene gotiſche Kreuzgang und die Sakriſtei. Originell
iſt, daß dem Weſtportal, das aus der zweiten Hälfte des
14. Jahrhunderts ſtammt und reichen Skulpturenſchmuck aufweiſt,
im folgenden Jahrhundert die Grabkapelle Friedrichs des Streit-
baren vorgebaut wurde. Seitlich dieſer Kapelle, in der neben
dem 1428 geſtorbenen Kurfürſten noch verſchiedene andere Mit-
glieder des Wettiner Hauſes ruhen, ſchließt ſich die 1534 erbaute
Grabkapelle Georgs des Bärtigen und ſeiner Gemahlin Barbara,
Tochter des Königs Kaſimir von Polen, an. Nach dem Tode des
Herzogs führte ſein Nachfolger Heinrich die Reformation ein, ſo
daß 1539 der erſte proteſtantiſche Gottesdienſt im
Dom abgehalten wurde. O. E.

Die „Himbeerfrage“.
Jeder unblaſierte Menſch, der auf ſommerlichem Spazier-

gang einer Himbeerſtaude ſich nähert, fühlt wohl in ſich die Frage
erwachen: „Sind die Früchte ſchon ſo reif und ſüß, daß ſie mir
munden werden Himbeerfragen ſolcher Art ſind ſchnell zu
löſen. Anders ſteht es, wenn uns in Hinſicht der köſtlichen
Beerenfrucht eine idealere Beunruhigung erfaßt, wenn wir uns
nämlich um den Urſprung ihres Namens zu ſorgen beginnen.
Dieſe höhere „Himbeerfrage“ iſt eine Streitfrage, und bis ſie in
wirklich befriedigender Weiſe gelöſt ſrin wird, dürften noch viele
Himbeeren gegeſſen werden. Der Name „Himbeere“ ſoll, wie
man bisher als feſtſtehend annahm, nichts anderes bedeuten als
„Beere der Hindin, der Hirſchkuh“. Und zwar habe die Frucht
dieſen Namen deshalb erhalten, weil die Hindin ſie mit Vorliebe
naſche. Jm Althochdeutſchen hieß das Wort „hintperi“, und noch
im 17. und 18. Jahrhundert ſprachen und ſchrieben wir von der
„Hindbeer“, aus welcher Form ſich erſt die heutige entwickelte.
Erhalten hat ſich der Name „Hindbeere“ noch in Oſtpreußen, und
auch im Schwäbiſchen kennt man neben anderen Ausdrücken wie
„Hingele“ oder „Hängele“ für die Himbeere noch die Bezeichnung
„Hindele“. Daß die Himbeere ihren Namen gerade irgendeiner
Beziehung zur Hirſchkuh danken ſoll, das will nun aber manchem

nicht recht einleuchten, und man hat ſich darum auch ſchon nach
anderen Deutungen umgeſchaut. So wurde daran erinnert, daß
im Däniſchen auch hier heißt die Frucht „hindbär“ das
Wort „Hinde“ ſo viel bedeutet wie „zartes, dünnes Häutchen“.
Es gilt z. B. für das feine Häutchen auf dem Eiweiß, für die
Haut auf der Milch, für das Häutchen, das ſich auf einer Wunde
bildet uſw. Denſelben Begriff deckt das Wort im Norwegiſchen,
und auch im Schwediſchen verſteht man unter „Hima“ eine ſolche
zarte Haut. Da nun gerade das Fruchtfleiſch der Himbeere
von einer ganz auffallend zarten, überaus leicht verletzlichen Haut
umſchloſſen iſt, ſo liegt vielleicht wirklich die Frage nahe, ob die
Beere ihren Namen nicht etwa ableitet von dem vorhin ange-
führten Worte. Dann würde „Himbeere“ alſo die „Beere mit
der zarten Haut“ bedeuten und nicht die „Beere der Hirſchkuh“.
Wie die letztere zu dem Namen „Hindin“ kam, iſt übrigens auch
nöch nicht aufgeklärt. Man hat verſucht, ihn ebenfalls mit dem
Begriff der „feinen Haut“ zuſammenzubringen, da nämlich
gerade aus der Decke der Hirſchkuh die feinſten Häute gegerbt
werden ſollen. Jntereſſant und darum erwähnenswert iſt ferner
noch die Tatſache, daß nach Angabe unſerer Ethmologen die
Hindin nicht nur bei dem Himbeerſtrauch, dem „Hindelenſtock“,
Pate geſtanden haben ſoll, ſondern auch bei einer anderen
Pflanze bei der Wegwarte, deren vornehm blaue Blüten jeder-
mann bekannt ſind: Für dieſe Blumen exiſtiert noch die volks-
tümliche Bezeichnung „Hindläufte“. Dieſes im Althochdeutſchen
„hintloipha“ lautende Wort ſoll die Wegwarte bezeichnen als
Pflanze, die „am Lauf der Hinde, d. h. an und in Waldwegen
wächſt'. Dieſe Deutung ſtößt aber ebenſo auf Mißtrauen wie
die Ableitung der „Himbeere“ von der Hindin. Möge es der
Forſchung bald gelingen, entweder die Zweifler zu beruhigen
oder neuere, beſſere Löſungen zu finden! Bis dahin tun wir
ſicher am geſcheiteſten, uns ohne Kopfzerbrechen ſowohl der blauen
Hindläufte als der roten Himbeere zu freuen. ok.

m

Wackelſteine.
Argentinien hat den Verluſt eines ſeiner bekannteſten Natur-

denkmäler zu beklagen, des berühmten Wackelſteins von Tandil
im Süden der Provinz Buenos Aires; was ſeinerzeit dem
Tyrannen Roſas nicht mit einem Vorſpann von 30 Paar Ochfen
gelang, nämlich den mächtigen, fünf Meter im Durchmeſſer
haltenden Granitblock, der auf einer nur wenige Quaratzenti-
meter großen Unterlage am äußerſten Rande eines Abgrundes
balanzierte, herabzureißen, das hat nun zum Schmerz der argen-
tiniſchen Naturfreunde die Natur ſelbſt beſorgt. Die heftigen,
von der Pampa her wehenden Winde verſetzten den Block in
Schwankungen, die bei der Größe des Steines allerdings für das
Auge kaum ſichtbar waren, die aber deutlich gemacht werden
konnten, wenn man in den Winkel zwiſchen Block und Unterlage
eine leere Weinflaſche legte; dieſe ging dann plötzlich in Scherben.
Möglicherweiſe hat der Glasſtaub die Reibungsabnutzung am
Unterſtützungspunkt des Blockes vermehrt und ſo dazu beige-
tragen, ſeinen Sturz zu befördern. Um einen ähnlichen Verluſt
und etwaiges damit verknüpftes Unheil zu verhüten, haben die
praktiſchen Nordamerikaner einen ihrer berühmteſten Wackelſteine

feſtgemauert. Jn dem ſogenannten Garden of the Gods beim
Luftkurort Maniton in Colorado konnte bis vor kurzem jeder
Beſucher ſeine Kraft an dem bekannten Wackelſtein, dem „meiſt
photographierten Steine der Welt“, erproben und ihn in
ſchwingende Bewegung verſetzen, bis ihn die Stadt Maniton in
der gerechten Befürchtung, er könne doch umkippen, an ſeinem
unteren Teile mit dem Felsgrund, auf dem er ruht, durch Zement
verbinden ließ. Nun wackelt er allerdings nicht mehr, aber der
Ruhm des meiſt photographierten Steines der Welt bleibt ihm
doch, und das iſt in Amerika immerhin ſchon etwas. Auch die alte
Welt beſitzt ſolche Wackelſteine, in den deutſchen Mittelgebirgen,
den Alpen, den Pyrenäen. Wo der Granit oder ihm verwandte
Geſteine durch Verwitterung in Blöcke zerlegt und dieſe Blöcke
durch ſchalige Abſonderung der äußeren Schichten allmählich ge-
rundet werden, ſind die Bedingungen zur Entſtehung dieſer merk-

würdigen Naturſpiele gegeben. ck.
Beendigung des franzöſiſchen Seemannsſtreiks.

Jn einer Freitag nachmittag ſtattgefundenen Sitzung der
ſtreikenden Seeleute wurde auf Anraten des Streikkomitees der
Beſchluß gefaßt, die Arbeit wieder aufzunehmen. Das
Komitee hat eingeſehen, daß es unter den gegenwärtigen Um
ſtänden den Seeleuten doch nicht möglich ſein würde, ihre Forde-
rung endurchzuſetzen. Der Ausſtand hat im ganzen
54 Tage gedauert. Der Streik, der jetzt durch den Beſchluß
des Streikkomitees ſo ſang- und klanglos ſein Ende erreicht hat,
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Vak den franzöſiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften ſowohl als auch denAusſtändigen ſchweren fahrt zugefügt. P beſte Geſchäft

haben bei dem zweimonatigen Ausſtand die auswärtigen Reede-
reien gemacht.

Die „Mona Liſa“ in Paris wieder aufgefunden? Am Frei-
tag, 2. Auguſt, in den frühen Morgenſtunden, war in Paris das
Gerücht verbreitet, daß das Bild der Mona Liſa wiedergefunden
ſei. Das „Journal“ ſchreibt dazu: „Wie wir in Erfahrung ge
bracht haben, kam geſtern abend ein junger Mann auf die eng-
liſche Botſchaft, ſtellte ſich als engliſcher Untertan vor und er-
klärte aus London zu kommen, wo ihm ein Unbekannter den Auf-
trag gegeben habe, ein Bild, das er mit ſich führe, auf der Bot-
ſchaft abzugeben. Der junge Mann wurde aufgefordert, das Bild
zu zeigen, und da ſtellte ſich zum größten Erſtaunen aller heraus,
daß es ſich um das Tizianſche Bild der Gioconda handelte. Darauf
wollte der junge Mann wiſſen, wo er die Belohnung für die
Wiederbeſchaffung des Bildes erheben könne. Man ſagte ihm
aber auf der Botſchaft, er ſolle das Bild dalaſſen und am anderen
Tag wieder kommen. Unterdeſſen wurde dem Direktor des Louvre
und den Pariſer Behörden Mitteilung von der Angelegenheit ge-
macht und Sachverſtändige hinzugezogen, um das Bild auf ſeine
Echtheit zu prüfen. Unter den Sachverſtändigen ſcheinen aber
über dieſen Punkt Meinungsverſchiedenheiten zu herrſchen, denn
über das Ergebnis der Unterſuchung iſt bisher der Preſſe noch
nichts mitgeteilt worden. Als der junge Mann am anderen Tage
auf der Botſchaft wieder erſchien, wurde er verhaftet und in
Unterſuchungshaft geſetzt. Bis zur Stunde war es dem Vertreter
der „Preß-Zentrale“, die uns dieſe Mitteilungen aus Paris
ſendet, noch nicht möglich, etwas genaues über die Herkunft des
Bildes in Erfahrung zu bringen. Auch eine Anfrage im Louvre
iſt ohne Erfolg geblieben. Man hat zwar dort nicht geleugnet,
von dem Vorfall etwas zu wiſſen, doch weigert man ſich, Mit-
teilungen über die Angelegenheit zu machen.

Ein wertvolles Miniaturgemälde, das der Königlichen Akademie
für Malerei in London vor einiger Zeit entwendet wurde, iſt der
Verwaltung ſoeben durch die Poſt wieder zugeſandt worden. Die
anfangs erhobenen Nachforſchungen hat man wieder fallen laſſen,
da man annimmt, daß es ſich um die Verfehlung eines hoch-
geſtellten Kleptomanen, der durch die Enthüllung ſehr kompro-
mittiert werden könnte, oder um eine der in England ſo beliebten
Wetten handelt.

Unglückliches Ende eines Dresdener Studenten in Tirol.
Aus Trient, 2. Auguſt, wird uns berichtet: Seit einigen Tagen
wurde, wie ſchon berichtet, der Sohn des Landgerichtspräſidenten
v. Kirchbach in Dresden, der Student Karl v. Kirchbach,
der von St. Ulrich aus eine Partie in die Tiroler Alpen unter
nommen hatte, vermißt. Es wurde zunächſt angenommen, daß
er in den Bergen abgeſtürzt ſei. Eine Rettungskolonne konnte
ihn nicht finden. Geſtern iſt die Leiche des jungen Mannes
im Gebirge in der Nähe von Trient aufgefunden worden. Der
Tote hatte eine Schußverletzung in der Bruſt erhalten,
Die Nachforſchungen ergaben, daß der junge Mann von einem
Tiroler Landesſchützen bei einer militäriſchen Uebung,
der er als Zuſchauer beiwohnte, anſcheinend aus Unvor-
ſichtigkeit erſchoſſen worden iſt.

Eiferſuchtstragödie. Jn Franzensbad feuerte Freitag
nachmittag der Hausmeiſter Maerkl auf ſeine Geliebte, die
Köchin Magdalena Heine, zwei Revolverſchüſſe ab und
ſchoß ſich auf der Flucht in die Schläfe. Beide wurden ſchwer
verletzt ins Krankenhaus geſchafft. Der Grund zur Tat war
Eiferſucht.

Der Newyorker Polizeiſkandal. Der Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ meldet ſeinem Blatte aus Newyork, daß der verhaftete
Spieler Jack Roſe, genannt der „Villardball“, in ſeinen neuer-
lichen Ausſagen vor dem Unterſuchungsrichter erklärt hat, daß die
Polizeioffiziere von den großen Spielſalons, deren Zahl ſich auf
ungefähr 80 beläuft, jährlich ca. 250 000 Pfund Sterling bezogen
haben. Die „Zuckergelder“ der kleineren Spielſäle beliefen ſich
alle Jahre auf ungefähr 100000 Pfund Sterling, und verteilen
ſich auf annähernd 55 Spielhöllen. Ferner kommt noch eine Reihe
anderer Spielſäle in Betracht, in denen hauptſächlich dem Poker-
ſpiel gehuldigt wurde. Auch deren Abgabe an die Polizei belief
ſich jährlich auf ca. 100 000 Dollar. Hiezu kommen noch die Un
ſummen von Beſtechungsgeldern, die außer den Spielſaalbeſitzern
von den Spielern ſelbſt den Polizeioffizieren überwieſen wurden.

Eine ſpaniſche Pulverfabrik in die Luft geflogen. Jn einer
Pulverfabrik in der Nähe von Corcubion entſtand am Frei-
tag infolge Kurzſchluſſes ein verhängnisvoller Brand, der mit
großer Schnelligkeit um ſich griff und das geſamte Pulverlager
zur Exploſion brachte. Die Wirkung war furchtbar. Die ganze
Fabrik mit ſämtlichen Nebengebäuden flog in die Luft. Der Be
ſitzer der Fabrik und mehrere Arbeiter wurden ſchrecklich zuge-
richtet und mußten in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus
gebracht werden. Ein Arbeiter, der den Verſuch machte, den
Strom der elektriſchen Leitung auszuſchalten, kam dem Draht zu
nahe und wurde auf der Stelle getötet.

Verhängnisvoller Felsſturz. Auf der Heerſtraße nach dem
Mont Chaberton (Norditalien) erfolgte am Freitag ein großer
Felsſturz, durch den die Straße zum Teil verſchüttet wurde. Jm
Augenblick des Felsrutſches zog gerade eine Batterie Artillerie
vorüber, von der ein Geſchütz in einen Abgrund geſchleudert
wurde. Zwanzig Artilleriſten wurden mehr oder weniger ſchwer
verletzt. Die Feſtung auf dem Mont Chaberton iſt das höchſt-
gelegene Fort der Welt. Es befindet ſich 3300 Meter über dem
Meeresſpiegel.

Bergmannslos. Aus Lucka (Sachſen-Altenburg), 3. Aug.,
wird uns gemeldet: Jn dem Braunkohlenbergwerk zu Rohns-
dorf wurden der Häuer Schneider durch die hereinbrechende
Zimmerung und die nachſtürzende Kohle verſchüttet und getötet
und der Fördermann Korn aus Hageneß ſchwer verletzt.

Ein Veteran der Bühne geſtorben. Man meldet aus
Stuttgart, 3. Auguſt: Der Kammerſänger Sontheim,
der von 1851 bis 1892 am hieſigen Hoftheater gewirkt hat, iſt
geſtern im Alter von 92 Jahren geſtorben.

ok. Neue Methoden im Kampf gegen die Heuſchrecken. Der
Schutz gegen die Heuſchrecken iſt eine Lebensfrage für die Land
wirte, beſonders in den ſüd amerikaniſchen Ländern, wie Argen-
tinien, Paraguah, Bolivien, Uruguay und Braſilien. Dort treten
die Heuſchreckenſchwärme in ſo unausdenkbar großen Maſſen auf,
daß in wenigen Minuten blühende Kulturen reſtlos vernichtet
ſind. Der Niederſchlag dieſer Jnſektenwolken iſt ſo ſtark, daß
Eiſenbahnzüge zum Stehen gebracht werden, weil die Kraft der
Lokomotive nicht ausreicht, die Berge von Heuſchreckenleibern, die
ſich auf den Schienen auftürmen, zu überwinden. Da die bis-
herigen Mittel der Farmer, hohe eiſerne Drahtgitter als Schutz
gegen den erſten Anprall, keineswegs genügend Schutz gewähren,
hat man verſucht, die junge Brut zu vernichten, indem durch
komprimierte Luft brennende Naphthatropfen auf ihre Lager
geſchleudert und ſo ganze Heuſchreckenſtämme verbrannt wurden.
Aber auch das war vergeblich. Nun hat die Regierung neue,
raffinierte Kampfmethoden ausarbeiten laſſen. Man ließ vom
Inſtitut Paſteur in Paris ein Serum kommen, mit dem man
viele Heuſchrecken impfte, die dann durch Anſteckung Millionen
ihrer Stammesgenoſſen in zwei bis drei Tagen aüsrotten. Dies
Mittel hat in Mexiko und Argentinien Wunder gewirkt. Jn
Argentinien züchtet man auf verſchiedenen Stationen eine
Fliegenart, die, unſchädlich für Menſchen und Haustiere, als ge

fahre Paraſik der Heuſchrecken ſte wirkſam bekämpft. Es
teht zu hoffen, daß der Menſch durch Technik und Wiſſenſchaft

Tud dieſer egyptiſchen Landplage in abſehbarer Zeit Herr werden
wir

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
h. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat der o. Profeſſor

für Pflanzenproduktionslehre an der Univerſität Breslau,
Dr. Kurt von Rümker, einen Ruf an die landwirtſchaftliche
Hochſchule in Berlin erhalten. Prof. v. Rümker, geboren 1859
zu Heiligenbrunn bei Danzig, war zunächſt acht Jahre als prak-
tiſcher Landwirt tätig, ſtudierte dann vorwiegend in Halle,
dann in Bonn und Hohenheim und erwarb 1888 in Halle den
Doktorgrad. 1889 habilitierte er ſich in Göttingen für das Fach
der Landwirtſchaft, ſiedelte 1892 nach Halle über und wurde zwei
Jahre ſpäter als kommiſſariſcher Hilfsarbeiter in das Landwirt
ſchaftsminiſterium berufen. Jm Jahre 1895 folgte v. Rümker
einem Rufe als Extraordinarius für Landwirtſchaftslehre nach
Breslau als Nachfolger von Prof. Wohltmann; im Jahre
1898 wurde er etatsmäßiger Ordinarius daſelbſt. Wie wir er
fahren, iſt Profeſſor Dr. phil. Guſtav Frölich von der Univer-
ſität Jena als ordentlicher Profeſſor an die Göttinger
Univerſität berufen. Wir irren wohl nicht, wenn wir annehmen,
daß dieſe Berufung mit den Veränderungen zuſammenhängt, die
in Göttingen inſofern bevorſtehen, als Geheimrat Prof. Fleiſch-
mann von der Direktion des land wirtſchaftlichen Jnſtituts zurück-
tritt und in ſeiner Lehrtätigkeit entlaſtet wird. Die Leitung des
genannten Jnſtituts übernimmt vom 1. Oktober d. Js. ab Geh.
Rat Prof. v. Seelhorſt. Prof. Frölich iſt 1879 in Oker am Harz
(Herzogtum Braunſchweig) geboren. Prof. Dr. jur. Joh.
Niedner in Jena wird der an ihn ergangenen Berufung an
die Univerſität Königsberg keine Folge leiſten.

Hk. Ausſtrömung von gasförmigem Helium. Die franzö-
ſiſchen Profeſſoren Charles Moureu und Dr. Lepape haben,
der „Umſchau“ zufolge, Quellen im Departement Cöte-d'Or ent
deckt, denen gewaltige Mengen von gasförmigem Helium
entſtrömen. Der Heliumgehalt iſt bis 10 Prozent ſtark; eine der
Quellen gibt im Jahr bis zu 18 Kubikmeter des Edelgaſes ab.
Zur Erklärung des Vorkommens dieſer großen Mengen nimmt
man an, daß es ſich um „foſſiles“ Helium handelt, das viele Jahr-
tauſende hindurch in Taſchen des Geſteins vorhanden war und
jetzt allmählich frei wird.

Eine Sammlung muſikgeſchichtlicher Dokumente in Deſſau.
Zur Feier des 700jährigen Beſtehens des anhaltiſchen Staates
iſt in Deſſau eine Sammlung muſikgeſchichtlicher Dokumente in
Geſtalt einer Ausſtellung zugänglich gemacht worden. Unter den
ausgeſtellten Sachen befinden ſich ſehr intereſſante muſikhiſtoriſche
Dokumente Anhalts, bemerkenswert ſind Nachläſſe Johann
Sebaſtian Bachs, der in Cöthen einſt in fürſtlich anhaltiſchen
Dienſten ſtand; ſo der Entwurf eines Abgangszeugniſſes, eine
Neujahrsgratulation für den Fürſten. Von Richard Wagner
liegen Originalbriefe aus, die ſich mit der Erwerbung des
„Lohengrin“ für das Deſſauer Theater befaſſen; außerdem
Briefe über das Hoftheater. Von den übrigen Dokumenten ſind
zu erwähnen ſolche von Edmund Thiele, Friedrich Schneider,
F. W. Ruſt und Auguſt Klughart.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderung. Bergen,

an Bord S. M. Jacht „Hohenzollern“, den 2. Auguſt 1912. x Erb
prinz zu Waldeck und Phrmont Durchlaucht, zum Lt. ä l. s. des
83. Bats. Jnf.«Regts. Nr. 83 ernannt.

Kurorte und Reiſen.
(D Bad Elſter. Die Beſucherzahl iſt ſtetig im Wachſen be

griffen, ſo daß jetzt ſchon rund 1500 Kurgäſte mehr als bis zur
gleichen Zeit des Vorjahres angemeldet worden ſind.

4 Kurliſten. Großtabarz im Thür. Walde bis
1. Auguſt 4252 Per. Solbad und Jnhalatorium Salzungen
bis 2. Auguſt 3380 Perſ. Baden- Baden bis 2. Auguſt
45 607 Perſ. Bad Schmiedeberg bis 31. Juli 2170 Perſ.
Bad Kudowa bis 31. Juli 11064 Perſ. Bad Neuhaus
a. S. bis 1. Auguſt 1740 Perſonen. Bad Rothenfelde
(Teutoburger Wald) bis 2. Auguſt 12 707 Perſonen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. S. M. S. „Scharnhorſt“ mit dem

Chef des Kreuzergeſchwaders an Bord, S. M. S. „Gneiſenau“,
ſowie die Torpedoboote „Taku“ und „S. 90“ ſind am 1. Auguſt
in Fuſau eingetroffen. S. M. S. „Hanſa“ iſt am 31. Juli in
Uddevalla eingetroffen. S. M. S. „Hohenzollern“, „Breslau“
und Sleipner“, ſowie die Torpedoboote „S. 78“ und „S. 79*
ſind am 2. Auguſt von Bergen nach Swinemünde in See ge-
gangen. Die Schiffe der Hochſeeflotte haben am 31. Juli ihre
Ankerplätze zur Fortſetzung der Uebungen verlaſſen. S. M. S.
„Kakſer“ iſt am 1. Auguſt in Kiel in Dienſt geſtellt. Poſt-
regelung für S. M. S. „München“ vom 5. bis 9. Auguſt Cux

aven.5 Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
den 2. Auguſt. Angekommen: „Jſtria“ am 1. Auguſt in Roſario.
„Siegmund“ am 1. Aug. in Antwrpen. „Bavaria“ am 1. Aug.
in Veracruz. „Arabia“ am 1. Aug. in Santos. „Frankenwald“
am 1. Aug. in Antwerpen. „Sithonia“ am 2. Aug. auf der
Elbe. Abgegangen: „Edea“ am 31. Juli von Monrovia.
„Slavonia“ am 31. Juli von Las Palmas. „Dacia“ am 31. Juli
von Buenos Aires. „Bahern“ am 1. Aug. von Rotterdam.
„Spreewald“ am 1. Aug. von Boulogne-ſur-Mer. „Corcovado“
am 1. Auguſt von Coruna. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ am
1. Aug. von New-York. „Bolivia“ am 2. Aug. von Cuxhaven.
Paſſiert: „C. Ferd. Laeiß“ am 1. Aug. Dover. „Sardinia“ am
1. Aug. Scilly. „Rugia“ am 2. Aug. Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
den 2. Aug. „Scharnhorſt“ Donnerstag abend in Antwerpen an-
gekommen. „Goeben“ Donnerstag von Southampton abzgeg.
„Kleiſt“ Freitag in Singapore angek. „Pinzeß Alice“ Donners-
tag in Schanghai angek. „Köln“ Donnerstag Borkum Riff paſſ.
„Frankfurt“ Donnerstag in Rotterdam angek. „Würzburg“
Donnerstag von Santos abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“
Donnerstag von Suez abgeg. „Derfflinger“ Freitag Hurſt
Caſtle paſſ. „Seydlitz“ Freitag in Bremerhaven angek.
Expeditionen des Norddeutſchen Lloyd vom 3. bis 10. Auguſt:
Kronprinz Wilhelm“ 6. Aug. nach NewYork über Southampton

und Cherbourg. „Alſter“ 6. Auguſt nach Kuba. „Bülow“ 7. Aug.
nach Oſtaſien. „Göttingen“ 7. Auguſt nach Auſtralien, „Bran-
denburg“ 8. Aug. nach Baltimore über Philadelphia. „Prinz
Friedrich Wilhelm“ 10. Auguſt nach NewYork über Southampton
und Cherbourg. „Frankfurt“ 10. Auguſt nach Kanada. „Er-
langen“ 10. Auguſt nach Braſilien.

Woermann-Linie. „Eleonore Woermann“ Donnerstag
von Las Palmas abgeg.

Waſſerſtände am 3. Auguſt.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,63, Trotha Untp. 1,20,
Grochlitz 0,44, Bernburg Untp. 0,10, Kalbe Obp. 1.34, Kalbe
Untp. 0,22. Elbe: Leitmeritz 0,10, Außig 0,14, Dresden

1,28, Torgau 0,48, Wittenberg 1,24, Roßlau 0,62,
Barby 0,76, Magdeburg 0,71, Tangermünde 1,17, Witten
berge 0,90, Hohnſtorf 0,72. Mulde: Düben 0,40.

Waſſerwärme vom 3. Auguſt. (Mitgeteilt vom Flora
b ad.) 215 o

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankfirme
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S Zins DividendeKurslauf vorl. letzte
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Landſchaftliche ZentralPfandbriefe S u. 32306
do. do. e 3 do. hen T bSächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do. l
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Magdeburger Pfandbriefe 7 100,256
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
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BergwerksAnleihen.
Druckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u, o 097.008
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Grube Auguſte bei Bitterfeld 4 M u. 101,000Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von i893 4 do, j 294,758do. do. von 1908 h do. 24508r d von 1908 p. W5 13 7o. von 1911 4 4 u. i0 0,75Naupburger Braun len abg. Hyp. UAm. 0 u. 7 096,50B

o. Hyp. Anl., rückz. 1020 4 u. oSag Thür, Brauntohlen der e u. e
d do. I. rüch. 102 u 33363o. rückz. u. mee 506Waldauer Braunkohlen, rückz. 102 e a W o. l 96,50B

o. 45 do. 1100.006WerſchenWeißenf. Braunk.dinleihe v. issd 4 u. 95,506
do. do. v 4 u. S 95,006z de v I93 7o. ritckz. 10290 a u. (1101.006Zeitzer Paraffin u, Solarölfabrik t v u, i 325,006

do. do. do. rückz, 1029, do. 100,300
Anleihen induſtr. GeſellſchaftenAmmendorfer Papierfabrik eTfqaſten. 4 u. r 25,500

o. do. rückz. 103 do. S 102,100Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 a do.Cröllwitzer Papierfabrik Hyrotketchaneite 4 do. 097,006
Cröllw. Papierf.-Anl., rückzahlb. m. 103 v 4 do 1o00,506Eilenburger KattunManufaktur Hyp.Anl.

rüczahlbar mit 102 Ah u. 10 100,900Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. tinl,

rückzahlbar mit 102 9 I. do 1100 000Eiſenwerk Schafſtedt Obl. 5 do 101,006Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co. mArt. »Geſ., rückz. 103 96 do.Kyffhäuſerhütte Hyp.Anl,, unkündb. isis do. 022 008Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 10290 Ah do. 100.006
Gottfr. LindnerAnl. v. 1912 unkünd. 1916 45 h u. 11100,006

BankAktien.
alleſcher Bankverein l 9 82 151*500par und Vorſchußbank. 4545290,006

BergwerksAktien.
DörſtewitzRattmannsd, Braunk. d rtt. 4 e l 77do. do. do. orz. i 0 77Riebeckſche Montanwerke, A.G. 7..: 13 157,000WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen l. G. 11 186,000

JnuduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 4 e 23 28 408.006Bernburger Maſchinenfabrik i o 0 e
Cröllwitzer Papierfabrik n 12 12 184.000Cönnerner Malzfabrik g 4 r 10 s 155,006Eilenburger KattunManufaktur 0 5 331,906Eiſenwerk Brünner u s 5Glauziger Zuckerfabrik. o 14 15Halleſche Aktienbierbrauerei. 4 o 60,000do. Waſchinenfabrik. 4 so 32do. Portland Zement. t 0 3 70,90B
ildebrandſche Mühlenwerke 4 4 s 142,506örbisdorfer Zuckerfabrik 10 I.Kyffhäuſerhütte Nr. 1--1000 13 12 206.000gyffhäuferhütte Nr. 1001--2500 V 12 12 179,50BLandsberger Malzfabrik 4 i 9 9 1 6,006Gottfried Lindner 7 137.000Niemberger Malzfabrik 0 o 333116,006Nienburger Schloßmälzerei. s a 1100,100Wegelin u. Hübner 15 12 200,00BZimmermann u. Co. i 78 5do. er tt.. 75 588,006Zeitzer Maſchinenfabrik i 1 18Zucerraffinerie Halle z 10 15 140,006
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. 3 67,000
do. do. do. do. La. B. 4 8 67,00BHalleſche StraßenbahnAkt, 90 zurückgez. fr. Z. b 4706

GruddorfNietleb e aruckdorfNietlebener BergbauVerein, ohne Zinſen 200 50Conſ, Halleſche Pfännerſchaft. re t 46.4 46.4 700,006

Ausführung vätlicher bankgesehältliehen Dransaktionen,

Mitteldeufsche Privat-Bank, c Halle a. S.
Poststrasase I2., Telephon 1382, 1883, 1692.

Zentraſheiz ungen.
Fr. Noll, Halle a. S. Se

Trockenanlagen, Bade- und Wascheinrichtungen,
WarmwWwasserbereitungen Warmwasserversorgungen,

Gewächshausheizungen,
Hochdruckdampfrohrleitungsanlagen. [4453

im

we

Z. 0
Geiſt
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esamtbetrag der im Umlaufe befindlichen

Jittoldeutsehe Bodenkrodit- Anstalt zu Grein n. Fraukhrtn. n.

Stand vom 30. Juni 1912:

Hypothekenpfandbriefe I. 50 89 100.(Grundrentenbriefe e 24 330 500.Kommunalobligationen 40 700.Gesamtbetrag der in das Hypothekenregister ein t
getragenen Hypotheken „53 886 369.51gegen Erwerbung von Grundrenten ausgez.

Rentendarlehen 3258394 944.22on 329 042.13Zuckerfabrik Melmsdorfmit beſchränkter Haftung in Liquidation.
Zu der am Montag, den 12. Augnſt er., nachmittags 3 Uhr

im &rossſchen Gaſthofe zu Heiligenthal ſtattfindenden
“außerordentlichen Generalverſammlung
werden unſere Herren Geſellſchafter hierdurch eingeladen.

Tagesordnung:1. Vorlage der Erbffnungs Bilanz zur Liquidation.
Beſchlußfaſſung wegen Se guf des Unternehmens.

Helmsdorf, den 1. Auguſt 1912,
Der Aufſichtsrat.

Bauermeister, Vorſitzender.

I KRrichsbehördlich genehmigt.
Die Generalvertretung eines höchſt g. Puter en

von volkswirtſchaftl. Bedeutung, welches ein Einkommen vonjährlich 10- bis 20000 Mark garanliert,
n an ſeriöſen, ſtrebſamen Herrn (ev. Beamten. Offizier g. D. 2c.),

der über einige, zur Einführung erforderliche Mittel verfügt, ſofort
zu vergeben. Nur ausführl. Off. von e Herren sub S. 1126 an
die An Ann. Exp. Max Sprotte, Berlin W. 9, finden Berückſichtigung.

RKünst liche Zähne
PlIomben, Stiſtzähne. [4318

Spezialität: Zahn ziehen. eWilly Muder, an Leipziger Turm,
Neue Promenade 16 I., Beke Leipzigerstrasse

Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung. Telephon 3483.

Om

bei Verwendung von
Raclium-Politur: Zum Auffrischen d 2

von ma ewordenen Möbeln Autos, Metall T
teilen etc. [4434 5 2Krantine? àie nicht glättende Fuss- 2
boden-Parkett- und Linoleum-Politur. tGranat-Houatt: nicht ätzendes Ent- S
fernungsmittelv. Lack-u. Schmutzschichten, S

Erfolg überraschend? 2 eIn haben in allen heſgeren Drogen- u. Varbenhandlungen,

Fabrikant: Chem. Techn. Werke, Paul Böhme, a
Oberlichtenau bei Chemnitz.

Krankenfahrstuhl ha ne
(Selbſtfahrer) zu kaufen geſucht. für Damen, Herren und Kinder
Gefl. Angebote erbittet Faſtor ſehr praktiſch u. preiswert [4446
Koschade., Kayna b. Zeitz. H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

4 Gebrauchte Echt bayriſche [4447
T Loden- Pelerinen3 1 O S r f. Fern Damen u.alleabzugebenAlbert o Cmuan,

n Eutent. Stahl trahimafratnbewährt. Syſteme.

e Aullege-Aatratzen
tm in Roßhaar, Kapok

Wolle, Jndiafaſern
W gediegenſte Aus-führung zu vorteilhafteſten Preiſen. 3399

Katalog gratis und franko.
F. Mecklenburs. Königl. Hof-
tapezierer, Königs-Wuſterhauſen.

Wegen Räumung des Lagers
werden 100 Mille guter 5- und
6 a Zigarren unter Preisverkauft. Probezehntel werden
jederzeit durch Nachnahme abge-
geben. Off. ter T. b. 7692
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

J Veriangte Perſonen

für Invaliden.
In der Gemeinde BVennewitz

bei Gröbers iſt die Stelle des
Gywrindedteners und Nacht-
wächters zum 1. Oktober zu be-ſetzen. Bewerber wollen ſich bei
dem Gemeindevorſteher melden.

Junger Mann
für das Kontor einer Zucker
fabrik, verbunden mit Landwirt-
wirtſchaft, zum ſofortigen Antritt
geſucht. Bewerb. aus d. Branche
u. Maſchinenſchreiber bevorzugt,
Bedingung gewandter u. ſicherer
Rechner. Off. mit Zeugnisabſchr.und Gehaltsanſpr. unt. 3850
an Rudolf Mosse, Halle.

Terrarien
in allen Ausffibrungen.

Zoologische HandlungGeiſtſtraße 26. Fernſpr. 3907.

on am bevfen

Pfanino,
e M. 390.wie neu, 0 0Gelegenheitskauf.

Albert Hoffwann,am Riebeckplatz.

-Drkachfs

Yohimbin
Tabletten Flacoa
W 0 20 50 e

c 7Hervorragend el vorzeitiger J Hausmädochen,
Hervenschwäche. [4416 das etwas nähen kann, n t

Hallo: Löwen Apotheke, am Narkt. n September

Leipzig Engel-Apotheke,

Reitzeuge, Damensättoel,

Saättel,
Satteldecken.

Offiziers-Ausrüstungen.
Beste Wiener Fahrleinen, Peitschen,

V Sommerdecken,

m nie Reit-, Fahr-
zu billigen Preisen.

Fliegennetze.

und Sportartikel W
Paul Göldner, din errman hachig,

Neue Preisliste franko. Alle Reparaturen billigst.

Rittergut Riemberg Sunle
ſucht zum baldigen Antritt einen

Volontär-
Bewerbungen erbeten an Güter-
direktor Hapis in Hohen-
thurm b. Halle a. S. [4473

Suche zum 1. Oktober d. Js.
einen ſtreng ſoliden, WergGen
üngeren derwalter.
mit Hand anlegt, als Stütze.
Gehaltsford. und Zeugnisabſchr.,
evtl. Lebenslauf erbeten. (4281
Friedr. Münch. Stadtgutsbeſ.,

Torgau a. E.
Oeffentlicher Arbeitsnachweis

Salzgrafenſtraße 2.
Unentgeltl. Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-

geber und Arbeitnehmer.
Geöffnet an Werktagen von

8—1 und 3-6 Uhr,Sonnabends von '8-3 Uhr;
teilung f. d. (atwirtsgewerbe:

an Pfzltasen von 8—1 und
[2

Sonntag von 11--12 Uhr.

Zum 1. Sept. oder 1. Okt. wird
für klein. herrſchaftlichen Haushalt
ſauberer geſunder Arner

mit gut. Zeugn. geſucht. Off. unt.Z. h. 8728 an die Exped. d. Ztg.

Für mein Manufaktur u. Mode-
waren- Geſchäft ſuche ich einen

Lehrling.Derſelbe wird unter meiner per-
ſöhnlichen Aufſicht in all. Zweigen
der Branche herangebildet. Günſt.
Bedingungen. Station im Hauſe.

Karl Brüdern, Hettſtedt(Südharz). [4336
S Lundwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere,
ſow. herrſchaftl.Dienſtperſonal jed.
Branche ſucht ſtets Marie Wantz-
löben, gewerbsmäßige Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Suche zum baldigen Antritt
ein junges anſtändiges Mädchen
zur Erlernung der Landwirtſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung.

Frau Pfeifrer, Stöbnitz
bei Mücheln, Bezirk Halle a. S.

Suche zum baldigen Antritt ein
jnnges Mädchen zur Erlernung
der Landwirtſchaft ohne geggn
ſeitige h [4240Frau Raase, Rittergut Klein

liebenan bei Schkeuditz.
Mädchen in geſetzten Jahren

ſucht als 14338MIamsellzum 1. 10. 12. Meldung mit Ge
e

Frau Schmidt. KammergutRannſtedt bei Edertgpumg:

Märkiſches Haus f. Kranken-
pflege vom Roten Kreuz zu
Berlin SW.., Kleinbeerenſtr. 7,
kann noch aufnehmen: (4328

Lehrſchweſtern,
ausgeb. Schweſtern

für Krankenhaus-, Gemeinde-
Privatpflege 2c. Staatl. Prüfh.
Penſionierung.

Suche für Verlin großes geſ.
Hausmädchen,

welches vorz. plätten u. ſchneidern
kann, häuslich und chriſtlich iſt,
gut empf., zur Pflege einer alten

ame. Anſprüche nebſt Empfehl.
g. ſenden unter Z. e. 8725 an
ie Exped. d. Ztg. [4342
Für Berlin zu zwei Herrſch.

geſucht geſunde, in Küche und
Hausarbeit erfahrene Perſon
neben Diener. Offerten vrb. u.
Z. g. 8727 an die Erped. d. Ztg.

Suche zum 1. September bei
hohem Lohn eine jüngere

De mMaxmſell,
dieſelbe muß in der Milchwirtſchaft
Beſcheid wiſſen und kochen können.

Ratzmann, Köttichau,
Poſt Hohenmölſen. (4407

Erfahrenes Hräulein
zu 2 Kindern und Unterſtützung
der Hausfrau zum 1. Oktober
geſucht. Köchin u. Stubenmädchen
v Offerten erbitte an d.Exped. d. Ztg. u. Chiffre I. d. 8724.

Perſonen Angebote

Landwir Jahre alt, ſucht B
Stellung als allein. Verwalter
auf einem Rittergute, auf welchem
ihm Gelegenheit geboten iſt, ſelbſt-
ſtändig zu disponieren. Derſelbewar ſchon 3 Jahre praktiſch
tätig, hat ſche beſucht und

4335 iſt mit der vertraut.Familienanſchluß erwünſcht.rau Ingeborg Wag neMNäerant Knantbain b. b. Leipzi g. unt. I. c. 7717 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Junser ſtreng Landwirt,
1 Jahr praktiſch tätig waru. n randwieſch. Schule beſucht hat,

ſucht zum 1. Okt. d. Js Stellung als

Verwalter.
Off. erbeten unter Z. u. 8718
an die Exped. d. Ztg. [4365

Arbeiterfamilien,
43 und 44 Jahre alt, Frauen,
auch 18- und 20jähr. Töchter
kommen mit auf Arbeit,
Hofmeiſter, eng aus
Richard Renner, ewerbsmässiger

tellenvermittler
Tel. 3091.Kl. Ulrichſtraße 3.

Mir el
33

Michel Brikets
anerkannt beste Marke

Allein vertreter Für Halle und Vmgegend
Hallesches Kohlen-
Halle a. S. Merseburgerstr.

u. Brikett- Kontor
Ecke Schmiedstr. Tel. 3939.

Junger Mann, 18 Jahre, mit
Primanerzeugnis, ſucht

Volontärſtelle
auf größerem Gute in der Provinz
Sachſen unter perſönlicher Leitung G
des Prinzipals. Offerten unter
U. G. 3840 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Junges anſtänd. Mädchen
vom Lande, welches Luſt hat, ſich
in der Landwirtſchaft zu vervoll-
kommnen, ſucht 1. Okt. auf größ.Gute Stellung. Semdr 7.
erwünſcht. Offerten erb. unter
Z. b. 8722 an die Exped. d. Ztg.

Nach beendeter Inventur
gewähre ich

12 Rabatt
MöbelDIel,

früher 4.00

Hallesehe

Möbelhallen

auf

Ferner

zirka 1000 Stühle
Restbestänce meines Stuhllagers

jetzt 1.50 Rat bis G. 00 Mark,

Nu
12 Früderstr. 12.

lege
Poisterwaren
«epplehe I. Deboratonen

his Bnde August.
Bei der Inventur

zurückgesetzte
unter Herstellungspreis!!

ſ Gekaufte Gegenstände können
kostenlos bis Ende Januar lagern.

[4312

Gegenstände

25.00

bandwirtschaftl.
behranstalt

von Direktor R. raenders,
Halle a. z Lripzsgerſtr. 88
in für Wuufm. u. landw.

uchführungs- u. Rechnungs-
wesen, Amfsgeschäfte etfe.,

Feldmeſſ., Korreſpond., StenoKarte Raſchirenſchreien 2c.
uchführungsſyſt. vwirtſchaftskammer f. 3 Pro

Sachſ. eingef. Ausbild. v. Land:

wirten u. ſchreibgew. jg. Leuten
zu Rechnungsführern, Amts-
ſekretären, Jnſpektor. c. Einzel
verfahr. Eintritt tägl. Stellen
nachweis gratis. Proſpekte frei.

SGGGSGSSSGGSGRGRG-GGSSSSOÄÄ.
Gut empfohl. Landwirtſchafts

beamte jeder Kategorie weiſt den
Herren Prinzipal. unentgeltl. nach

Das Direktorium
des Berliner Vereins Deutſcher

Landwirtſchafts-Beamten,
erlin SW., Deſſauerſtraße 14.A. P. REhrharädt. K. Fischer.
Mamſell, 25 J. in allen Zw.der r edſahe. u. gern ſelbſt

tätig ſucht gute Stellung,
am l. 4 Rttgt., evtl. ohne Hausfr.
Off. mit Gehaltsang. erbitte unt.
Z. v. 8719 an die Exped. d. Ztg.

Suche zum 1. Okt. Stellung als

MamsellJ chluß auf größerem
Gute Nähe Halle. Gutes Zeugn.
aus ähnl. Stelle vorhanden. e
18 Jahre. Offert. unt. O. B.an Poſthilfsſtelle Lochau. e

T Talamtſtraße 2
(am Hallmarkt)

ſtri Laden mit geräum. Laden-ſtube 1. 10. zu verm. Näheres
Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Büro.
Herrſchaftliche Vohnung,

ſ alles neu renoviert, 7 Zim.,
Bad u. Zub. er. Licht, Kochgas, iſt 1. Hkt früher zuvermieten Königſtraße 81.

2 Per 1. 10. od. früher
S Wittekindſtr. 28, herrſchaftl.

Wohn., neu hergeſt, f. 1600 Mk
Trotbaerſtr., hochherrſch. Ein
familienhaus f. 2000 Mk. zu. J3 Näheres Baubureau Uleſtr.

R.- Wagnerstr. 40

hochpart. (4280
7-Zimmerwohnung m. elektr.
Li u. ten eng ſofortod 1. t. cr

Königſtraße 61,am Eiſenbahn-Direktionsge pände,

zu ſpioxt od. ſpäter zu vermieten:

x
x

x

S zu vermieten.

pt. l. 5 im. Wohnunz Mk. 550,

I. I. 5 825,Lx. 5 3. ni. Kam. i Korrid. S

r r. 800,III. r.4 600.Sä imtliche Wohnungen haben Bad,

Jnnenkloſett und Balkon, Keller
u. Bodenkammer. [4426

Dölauer Hartſteinfabrik,
Grünſtraße 31.

Dölau,
Waldſtraße 40,

Einfam.-Villa,7 Zim.,5 Kam. m.r. Gart., direktäm Walde, iſt 1. Okt.
J. zuverm. Dölauer Hartſtein-

fabrik, Halle, Grünſtraße 31.

ſGeidverkehr
II. Hypothels

in Höhe von ca. 20000 Mk.,
hinter 80 000 Mk., per 1. Okt. d. Js.
geſucht. Offert. unt. Z. i. 8707
an die Exped. d. Ztg.

400 000 Mark
auf Acker von 4 an auszuleihen.
H. Silberberg, derer

280 000 F.à 37/4 auf Ackerper 1. Okt. auszuleihen.

Darlehenan Landwirte in jeder
Höhe à 51

E. Moritz Co.,
Bankgeschäft, Halle a. S.,
Brüderstr. 11. Tel. 615.

n odd M. zur l. Hppothel

auf neuerbaut. hochherrſchaftl.
Grundſtück aus Privathand zum
1. Oktober geſucht. Angebote
unter B. D. 3858 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [4486
10 000 M als II. Hypothekauf ein hieſ. Grund-
ſtück in ſchön. Wohnlage v. Selbſt-
darleiher bald. geſucht. Off. unt.
Z. F. 8726 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Gutſituierter Landwirt ſucht auf
ſein in beſter Kultur befindl. Gut
l. Mypothek M. 35000
bei pünktlicher Zinszahlung.Agenten verbeten. Gefl. Offerten
unter Z. c. 8723 an die Exped.
dieſer Zeitung. [4492
1500 000 Kronen (nur Bank- u. Sparkassengelder)

ſind i. kl. u. gr. Teilbetr. zu 4—4
auf I. u. II. ev. auch III. Hyp. auch bis
zu50 J. feſtſteh. u. i. m l. Höhe
auf Realbeſitze jed. Art, Wohn u.Geſchäftsh., Grdſt. „Villen, Hotels u.
Gaſth., Güter u. Oekon., Jnduſtrie-
beſitze jed. Art, Fabr., Ziegelwerke,
Mühlen 2c. 2c. nach Maßzgabe eig.
Beſ. bis zu 70 d. erm. Wert. durch
reell. Fachm. zu verg. Umwandl.
mehrer. Hyp. in eine einheitl. Stelle
werd. übern. u. raſcheſt durchgef.Gefl. Antr. mit Retourm. u. „Beſte
Durchführung“ hauptpoſtlag. Tep-
litz i. B. Vermittler nicht erw.

Wer Geld braucht
von 100Mk. an, wende ſichnurandie
Credit- z Jmmobilien-Geſell-ſchaft Verlin W. 57. Garan-

tiert ſchnelle u. diskrete Auszahl.
von Privat- u. Geſchäftsgeldern.
Auskunft u. Proſpekte koſtenfrei.

Hypotheken-Regulierungen
auf landwirtschaftl. Besitz werden sorgfältig erledigt durch

Robert Rosenhberg, Bankgeschäft,

Halle a. S., ginge hRotes Ross)- u. 1287.

[4246

e



Tulpe.
Nenschenrechte

soziales Volksstück mit Geſang in 5 Akten von Nax Reichardt

glich im Walhalla Theater.
Sensationeller Theater-Erfolg! u

e 8.10. Sonntag Tageskasse ab 10 Uhr e

dascage- Tee
Lichtspielhaus

Halle a. S., Leipziger Strasse 88.
Grösste und vornehmste Lichtbildbühne am Platze,

ca. 1000 Personen fassendl..

Ab Sonnabendd, den 3. August 1912
Vollständig neues Programm.

Dasselbe ist wieder ausserordentlich reichhaltig und
bietet hochinteressante lehrreiche und unterhaltende

Vorführungen, darunter:

Der Sieg des Guten.
Die Handlung dieser Vorfi nung ist dem Leben ent-
nommen und ist dieselbe künstlerisch vollendet in

Darstellung und Technik.

F. Restauration.
Die Direktion.

Verband Halle- Thüringen der Seutſhen

Reichsfechtſchule.

Protektor: Der Königliche Oberpräſident der Provinz Sachſen
Exzellenz v. Hegel, Magdeburg.

Montag, den 19. Auguſt, von nachmittags 5, Uhr an inLeiſtners Luftkurort „Waldhaus“ in der Dölauer Heide,

II. Großes Wualdfeſt (1912).
Größte Veranſtaltung der Saiſon!

Sängerbund an der Saale. 200 Sänger.Vokalkonzert: Leitung: Königl. Muſikdirektor W. Wurſſchmidt.

Monſtre-gnſtrumentalkonzert:
Henſchels Muſikinſtitut, 70 Muſiker. Leitung: Muſikdirektor

H. Görlach.Im Saale Cabaret:
I. Halliſches Konſervatorium für Theater und Muſik.

Konſervatoriumsdirektor B. Heydrich.
In der Eisgrotte für die Fugend: Reunion

bei gutbeſetztem Orcheſter.
Feenhafte öllumination des geſamt. Etabliſſements

Zapfenſtreich Feſtzug.
Sonderfahrplan der Halle Hettitedter Eiſenbahn, Rich-
tungen: Halle Heide u. Cöllme-Heide, Fabrpreisermäßignungs

von 5 Uhr an, hin und zurück nur 25 Pfg.
Beginn der Veranſtaltung 5 Uhr, Schluß gegen 12 Uhr.
Eintrittspreiſe Numerierter Platz 1 Mk., unnumerierter

Platz 60 Pfg., Programm 10 Pfg. Kaſſenöffnung 4 Uhr.
Den Vorverkauf zu Vorzugspreiſen haben die Hofmuſikalien-
handlungen von Heinrich Hothan und Reinhold Koch, ſowie eine
Reihe der bekannteſten Zigarrenhandlungen gütigſt übernommen.
Wegen Rückbeförderung der Feſtteilnehmer werden am
Hettſtedter Bahnhof genügend elektriſche Wagen der Stadtbahn

bereit ſtehen. [4322Zur Aufnahme der Maſſenchöre wird eine hieſige große
Firma ein Podium von 150 qm Größe koſtenfrei aufbauen.

Leitung:

Saalschloss-Brauerei.
Sonntag, den 4. Auguſt 1912, von nachmittags 4 bis

abends 11 Uhr (47782 grosse ilitärkonzerte
der Kapelle des Füſ.-Regts Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.r iſung: Königl. Obermuſikmeiſter R. Vister.
Eintritt 35 Pfg. Abonnements und Vorzugskarten giltig.

e B. Winkler.Zum Würzburger“s
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.
Ausſchank von Würzhurger Bürgerbräu,.

Si phon Versand.,.
d. Fawnpfschiffahrt v. Sohräpler.

l

Montag, den 5. Auguſt letzte z

Serienfahrte mit en Salondampfer Deutſchland
h na ach Rotbenburg. Einſteigeſtelle obervalb der Peißnitzbrücke vis-à-vis Ruderklub Nelſon. Fahrpreis hin

und zurück 1 Mk. Jede Familie ein Kind frei. a

empf.

Aerztl.

NB. Morgen Sonntag mittag 3 Uhr nach Neu-Ragoczy u. Wettin.

Kirſchſaft,
Himbeerſaft,

Erdbeerſaft,
friſch von der Preſſe, empfiehlt

e Otto Thieme,Preſſerei
Feruruf 2544. Geiſtſtraße 11.

Invencihbles,

unsortiert.an leichte und preiswert Bigarre.

In Kisten zu 100 u. 50 Stück.
5 o Rabatt bel Barbezug von Original-
kisten, von 500 Stück an 6 Proben
in beliebiger Anzahl zum Originalpreils.

Versand gegen Nachnahme an mir
unbekannte Besteller., [4409

oTTo BoEMICKE
Hoflieferant

Sr. Majestät des Kaisers und Königs,
BERLIN W. g. Franadzizene Str. 21,

Eckhaus d. Friedrichstrabe,

V

Mestropol- Hotel
Von heute ab täglich: (4499

mit Weinkraut,Jg. Rebhuhn in Weisskohl gebacken,
in Linsensuppe.

in Labetrunk an heissen Tagen iüst:
Fe in Export! Soeohankhbier Kein Kxport:

aus dem

Königlichen Hofhräuhaus München,
i Ltr. 60 Pfg. 10 Lir. 25 Pfg. 810 Dur. 20 Pfg.

All einiger Ausschank für Halle a. S.

Metropol-Motel.

Grosse Garten- bau-
AusstellungHallea. S.
Radrennbahn Merseburgerstrasse

23. August bis 2. September 1912,
verbunden mit einer (4427

Friedhofkunst-Ausstellung,
BRBinderei-Ausstellung 23.-26. Aug.

Dahlien- Schau Rosen- Schau9 28. u. 29. Aug. 9 31. Aug. --2. Sept. n

eeeeeeeeeeee..... eakademisches Musikinstitut,BRenkensteins üonenzollernger. gegr. 1898.
r Klavier Unterricht Franz Lisztsche Schule) ortent:

Frau Martha Benkenstein geb. Berger, Schülerin ihres
Bruders, des Klaviervirtuosen und Komponisten Professor
Berger, ehemaligen Schülers von Franz Liszt.

Gesang Unterricht Prof. J. Stockhausens Original-Methode) erteilt Dir. A. Benkenstein, öpernsänger,
Konzertsänger und akademisch gebild. Gesang- und Musik-
lehrer, im Gesang ausgebildet von Prof. Dr. C. Riedel, Ress,
Fr. Rebling und Prof. J. Stockhansen.B Nur Eingzel- ünterrienit. Oetkffentliche Prüfungsabende.

Bisher 23 öffentliche Aufführungen. (4343

Auto- u. Kutsch-Fahrten.
Beſtellungen r zum Kaiser-Hanöver W nimmt entgegen

Albin Reiche, Suhrgeſchäft, e 2Fernruf 2897.

Für Fachsen: OTTO BOENICKB(. m. b. I. Leipzig. Petersstr.3.

Altes Theater:

Sonntag: Souper- Musik.
Apoſſo- Theater.

Gustav Poller.
Gastspiel des Berliner Thalia-Ensembles“

unter Leitung und perſönlicher von 8
Albert Hübener.

Tel. 183. Direktion:

Das aktueiſte Schauftu

und E. Ritterfeld.

NXNapoleon I.

Telephoniſche Be

Heute u. folge ende Tage, abend 8,10 Uhr

Mapoleon Bonaparte

oder 9 Vor 10O0O ahnen e
iſtoriſches Ausſtattungsſtück in 8 Bildern von A. Hübenedies h Muſik von 9. hl

Köntgl Preußi
A. Hübener, Schauſpieler

Ein grandioſer Erfolgendende e L Gzeniſche Glanzeſfekte!

Täglich ausverkaufte Häuſer!!rn tig euſt. Gr. Garten-Frei- Konzert.

Abends s uor: „Napoleon Fonaparte“.
o Zur Erlangung guter Plätze iſt die Benutzung des S
Vorverkaufs dringend anzuraten, Der Vorverkauf im
Theaterbureau iſt den a Sonntag über geöffnet.

r S Vr- 183.

Tel. 183.

Königl. PreußiſcherSch chauſpieler a. D.

der Saiſon 1912/13:

Sonntag h rinanit,
Vrühn Womzert

nachmittags 3 Uhr

Kurea Konzertvom [4462
Stadttheater- Orcheſter

Eintrittspreis:zum Früh Konzert 25 Pfg.
Nachm. Konzert 35
einſchl. Billettſteuer.

Abends 8 UhrPeneſiz- Aonzert

für Kapellmeiſter
Alfred Bismann,

ausgeführt vom geſamtenötahttheater Orcheſter

unter Mitwirkung des6olo Vläſer Korps
vom Muſik-Korps d. Mans-

j feld. Feldart.-Regts. Nr. 75
(Arda-Trompet., Fanfaren

nud Keſſelpauken).

De Programm an den
Anſchlagſänlen!

Eintrittspreis: 50 Pfg.
einſchl. Programm.

J Abonnementskarten gültig,
Programm20Pfg.obligatoriſch.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Lohen-
grin. Montag: Glaube und
Heimat.

Sonntag MeinFreund Teddy. Montag:
Geſchloſſen.

Schauſpielhaus: Sonntag So'n
Windhund. Montag: So'nWindhund.

Operetten Theater: Sonntag:
Napoleon und die Frauen.
Montag: Napoleon und die
Frauen.

Zum Schulfheiss
Poststrasse Nr. 5.

Weinkaltschale
Krebssuppe.

Steinbutt m. Kaviarsce.
Frikassee von Kalb u.

pargelPfeſferlinge mitSchnmnitzel
Fiäer à Ia Rotschild.

Güänscebraten
Hambg. KalbsrückenKompott Salat

Creème.

Stamm 14474
Kalbshaxe m. Salat

Rinderzunge m.
Madeivra.

aununnuan Säle auunnnn
z. Abhalten v. Festlichkeiten
und Vereinsversammlungen.

qchh

r amnas)
empfiehlt zur Reiſe in in

großer Auswahl
H. SchneeNchf., rer

alten
Gr. Achautarnen

(Kapellmeiſter Alfred Usmannw).

M äLütä r
K. o

Zoo,
Sountag, den 4. Auguſt,

von nachm. 3 Uhr ab

8 S

veranſtaltet vom
J Giehichensteiner Durn- Verein

Nachmittags und abends

ausgeführt vom Muſikkorps
des Art. Regts. Nr. 75.

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg

von abends 7 Uhr ab pro
Perſ. 35 Pfg. inkl. Bill. Steuer

Montag, den 5. Anguſt,
nachmittags von Uhr

I OmZ G
vom Muſikkorps der 75er
J unter perſönlicher Leitung des
Königl. Muſikmeiſters Steuer

Eintrittspreis:Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

9 Zur Reise
J Koſſer, Taschen,
f Lederwaren ete.

J Größte Ausw. am Platze
Alle Reparat. billigſt.
Heh. Kragemann,

nur in der
d Schmeerſtr. 19,

h Nähe Markt.

Reisegläser

TFeldsteoher
Prismengläsor

in allen Preislagennur gute Ware
empfiehlt billigst [4032

Gr. Ulrichstrasse 1 a.

Angenehmer Ausflug

nach Gutenberg
9Fur

e e ZuSo guglo n er Jmbi
Ergebenſt W. ehe

h
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Candtagserſatzwahl im Wahlkreis
Calbe--Kſchersleben.

Für die durch den Tod des Grafen Douglas notwendig
gewordene Landtagserſatzwahl im Wahlkreis Calbe-
Aſchersleben nennt der „Anzeiger“ als Kandidaten Kommer-
zienrat Otto Beſtehorn in Aſchersleben, Geheimrat Coſte in
Biere und Landrat von Jacobi in Quedlinburg.

Aus Freude über die Geburt des Erbgroßherzogs.
Wie aus Apolda gemeldet wird, hat ein dortiger Bürger,

Fabrikant Hugo Loeſer, dem Gemeindevorſtand aus Freude
über die Geburt eines direkten weimariſchen Thronerben 10 000
Mark zum Beſten der Nationalflugſpende zur Verfügung geſtellt.

Das Befinden der Großherzogin und des Erbgroßherzogs
iſt andauernd ein ſehr gutes. Sicherem Vernehmen nach
iſt es der Wunſch des Großherzogs, daß der Landtag bei der
Taufe des Erbgroßherzogs Patenſtelle übernehme, wie das
auch ſchon früher in ähnlichen Fällen geſchehen iſt.

Ein gemeinſames Thüringer Predigerſeminar
in Jena?

Der Pfarrerverein des Großherzogtums Sachſen-
Weimar hat beſchloſſen, in Gemeinſchaft mit den übrigen Pfarrer-
vereinen der thüringiſchen Lande an die thüringiſchen Staats
regierungen ein Geſuch um Errichtung eines gemein-
ſchaft lichen Thüringer Predigerſeminars in
Jena zu richten.

u

Sorſtſchädlinge im Harz.
Die Verheerungen, die der Springrüſſelkäfer in der

Belaubung unſerer Buchenwälder im Frühjahr und Sommer
angerichtet hat, treten leider in noch immer mehr erweitertem
Umfange zutage. Scharf hebt ſich das lichte Grün der einge-
ſtreuten Eichen, die der Käfer nicht angreift, von der ſchmutzig-
gelbdunklen Farbe der weiten Buchenwaldungen ab. Abwehr-
und Bekämpfungsmaßnahmen gegenüber dem Käfer ſind aus-
ſichtslos. Uebrigens iſt unſere Staatsforſtverwaltung in neuerer
Zeit auch zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Be-
kämpfung der Nonne in den Fichten- undKiefernforſten erfolglos iſt und daß jedenfalls das
hierbei Erreichbare nicht im Verhältnis zu den Koſten der
Nonnenbekämpfung ſteht. Eine eigenartige Erſcheinung
verdient dabei Erwähnung: da, wo Waldameiſen an und unter
dem Nadelholz hauſen, läßt der verderbliche Nonnenſchädling
dieſe Bäume unberührt.

m

Aus der Hremdenlegion entwichen.
Eine unverhoffte große Freude hat ein etwa 28jähriger

Pößnecker ſeinen Angehörigen bereitet. Der junge Mann hat
234 Jahre in der „Fremdenlegion“ gedient. Bei einer Ueberfahrt
in der Meerenge von Suez gelang es ihm, vom Schiff aus ins
Meer zu ſpringen und ſchwimmend das Land zu er
reichen. Der Pößnecker kam nach ſeiner gefahrvollen Flucht in
Beirut an, wo er Aufnahme und Unterſtützung bei einem
deutſchen Geiſtlichen fand. Durch deſſen Vermittlung er-
hielt er eine Anſtellung in einem dortigen deutſchen Handels-
hauſe. Jnzwiſchen hatte er ſich auch mit der deutſchen Militär-
behörde in Verbindung geſetzt, und jetzt iſt er nach 13tägiger Reiſe
in der Heimat eingetroffen.

Die Nachricht von einer Erfindung der draht-
loſen Uebertragung des elektriſchen Starkſtroms,
die ein Heiligenſtädter Elektrotechniker Franz Döring ge-
macht hat, hat begreifliches Aufſehen hervorgerufen. Trotz allen
Zweifeln, die man der Erfindung gegenüber hat, hält Döring
dieſe für völlig geglückt und zweifelt nicht an deren Nutzbar-
machung. Nach eigenen Angaben Dörings handelt es ſich um die
wellenförmige Uebertragung des Starkſtroms für Licht und
Kraftzwecke nach dem Prinzip der drahtloſen Telegraphie. Die
Maſchinen (Sendeſtation und Aufnahmeſtation) will Döring
ſelbſt konſtruiert haben. Die Maſchinen befinden ſich nach Dörings
Angabe jetzt in Fulda. Es ſeien ſchon kleinere und größere Ver-
Verſuche mit der drahtloſen elektriſchen Licht- und Kraftüber-
tragung in Fulda, Mannheim und Zürich vorgenommen worden;
ſowohl Elektromotore ſeien in Bewegung geſetzt worden, und auch
die Speiſung mit Strom für elektriſches Licht ſei erfolgt. Dem-
nächſt ſollen noch größere Verſuche an Ueberlandzentralen vorge-
nommen werden. Ob die Angaben Dörings vollinhaltlich das
Richtige treffen und ob die Erwartungen desſelben über die prak-
tiſche Verwendbarkeit ſeiner Erfindung nicht übertrieben ſind,
das alles läßt ſich zurzeit noch nicht ſagen. Alſo abwarten!

Das Wetter auf dem Brocken im Herienmonat.
Vom Brocken wird uns unterm 2. Auguſt geſchrieben:
Das Hochdruckgebiet über Rußland iſt zurückgewichen. Wir

haben in ganz Mizteleuropa trübes, wolkiges und

kühleres Wetter mit friſchen ſüdlichen bis füdweſtlichen
Winden; weit verbreitet haben ſtarke Regenfälle, vereinzelt
im Süden und Oſten Gewitter, ſtattgefunden. Jn Jtalien
u die Temperatur am Donnerstag vielfach auf 31 bis 33 Grad
Lelſius.

Seit Anfang der Woche haben wir auf dem Brocken vor
wiegend wolkiges und kühleres Wetter; trotzdem war der
Aufenthalt im Freien bei der ſchwachen Luftbewegung höchſt an
genehm; außerdem hatte man eine ſelten günſtige Fernſicht.
Am 3l1. Juli hatten wir hier oben ziemlich klares Wetter und
Fernſicht; die höchſte Temperatur erreichte nur 14 Grad Wärme,
und der Himmel war mit Gewitterwolken faſt ganz bedeckt.
Am 31. Juli abends W die Weſerberze faſt in ihrer ganzen
Ausdehnung ſichtbar, von den durchbrechenden Strahlen der unter
gehenden Sonne beleuchtet. Beſonders deutlich trat die Porta
Weſtfalica und deren Umgebung hervor, dahinter war in dunklen
Umriſſen der Teutoburger Wald erkennbar. Jn der Nacht
zum 1. Auguſt trat plötzlich Nebel und Landregen ein, der Süd-
weſt nahm fortgeſetzt an Stärke zu, das Barometer fiel langſam,
die Temperatur ſchwankte tagsüber zwiſchen 10 und 11 Grad.
Die Regenhöhe beträgt vom 1. Auguſt nachts 1 Uhr bis heute
7 Uhr morgens, alſo in 30 Stunden, 37 Millimeter. Auch heute
hüllt Nebel den Brocken ein, und zuweilen tritt Sprühregen ein;
die Temperatur beträgt 10 Grad Wärme. Vergleicht man die
Witterung des Monats Juli, ſo kann man wohl ſagen: es war
ein ſchöner Ferienmonat. Warme Tage hatten wir auf dem
Brocken vom 11. bis 19. und am 27. und 28. Juli.

Die höchſte Temperatur hatte der 12. Juli mit 22,8 Grad
Celſius; dagegen die niedrigſte der 5. mit nur 4 Grad Celſius.
Eine geringe Bewölkung wieſen ungefähr ſechs Tage auf. An
neun Tagen trat Nebel, an 13 Niederſchläge in Form von Regen
und Hagel auf. Die Sonnenſcheindauer war im allgemeinen groß
und beträgt an 30 Tagen im Juli 176 Stunden. Bis heute
haben wir auf dem Brocken ſogenannte Sommertage (Tage mit
einem Temperaturminimum von mindeſtens 25 Grad) nicht ge-
habt. Vorläufig ſteht eine Hitzeperiode nicht in Ausſicht.
Alſo veränderliches und wolkiges Wetter bei ſchwachen ſüdweſt-
lichen Winden; ſtrichweiſe Regenſchauer.

Unglücks- Chronik.
Zwei kleine Knaben ſpielten auf dem Hausboden des Maurer-

meiſters Otto in Umpferſtedt bei Weimar mit Streich-
hölzern. Es brach ein Brand aus, bei dem das 4 jährige
Söhnchen des Maurermeiſters umkam. Der andere Junge
konnte gerettet werden. Der Dachſtuhl ging in Flammen auf.

Der 9jährige Louis Willy Huſe in Mühlhauſen i. Th., der
am Montag von dem gleichaltrigen Knaben Horn in den Leib ge
ſchoſſen worden war, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Der 27 Jahre alte Elektromonteur Ortloff aus Berka
a. Werra kam bei der Ueberlandzentrale in Heringen der Stark-
ſtromleitung zu nahe und wurde fofort getötet.

Jn der Gera ertrank beim Baden der in Arnſtadt
wohnhafte 82jährige Rentier A. Wiegand. Die Leiche lag
mitten im Flußbett vollſtändig entkleidet an einer Sandbank.
100 Meter oberhalb fand man am Ufer die Kleidungsſtücke.

Der 72jährige Berginvalide Daniel Ruhwald in Heck-
lin gen bei Staßfurt brach geſtern durch ein Brett in der Decke
eines Stallbodens und ſtürzte in den Keller, wodurch er ſich einen
Hand und Armbruch, ſowie innere Verletzungen zuzog. Wenige
Stunden ſpäter verſtarb er.

Beim Baden an der Mündung der Leine in die Mulde ertrank
der 20jährige Arbeiter Jedamczik aus Greppin. Der des
Schwimmens nicht völlig mächtige junge Mann war an eine tiefe
Stelle geraten. Seine Familie hat ſchon einen Sohn im ruſſiſch-
japaniſchen Kriege verloren, ein zweiter Sohn fand den Tod im
Bahnbetriebe bei Meuſelwitz, und eine Tochter iſt blind.

V Laucha a. U., 2, Auguſt. (Langſamer Gang des
Eiſenbahnbrückenbaues.) Da an dem Bau der Eiſen-
bahnbrücke im Schnecktale nux gegen 40 Mann arbeiten, ſo
geht, trotzdem das Material mit einem elektriſchen Kran herbei-
geſchafft wird, die Arbeit nur langſam von ſtatten; von den
7 erforderlichen Pfeilern werden erſt 2 vollendet.

8. Aus dem Elſtertale, 2. Auguſt. (Wurmſtichiges Obſt.)
Die herrlichen Obſternteausſichten bei der überaus reichlichen
Blütenfülle im Frühjahr haben doch mancherlei Trübungen er-
fahren; einmal hat die Froſtwitterung dem Obſte beträchtlichen
Schaden zugefügt, dann wirkte auch die Trockenheit ſehr nach-
teilig auf die bereits in der Entwickelung befindlichen Früchte,
und ferner haben die ſcharfen Oſtwinde weſentlich zur Vermeh-
rung der Obſtbaumſchädlinge beigetragen, ſo daß namentlich jetzt
außerordentlich viel wurmſtichiges Obſt vorkommt, welches unreif
abfällt. Die Obſternte wird daher in hieſiger Gegend nicht den
erwarteten Ertrag liefern.
g. Aus der Elſteraue, 2. Auguſt. (Die Gurkenernte)

gibt einen guten Ertrag. Wagenladungen werden zu den Märkten
in den Städten der Umgebung befördert. Als Preiſe ſind für
gute ſchlanke Ware bis jetzt 1,40 Mk., für Mittelſorte 90 Pf. und
für ſogenannte Krüppel 75 Pf. für das Schock bezahlt worden.

g. Raßnitz, 2. Auguſt. (Naturſeltenheit.) Jn der an
grenzenden Pritſchönger Feldmark wurde auf einem Kartoffel-
acker ein Satz von fünf jungen Häschen aufgefunden, die
normal entwickelt und munter waren. Es iſt dies eine große
Seltenheit, da die jungen Häschen in der Regel nur zu zwei oder
drei das Licht der Welt erblicken.

g. Döllnitz, 2. Auguſt. (Verſetzung.) Der Landbrief
träger Karl Fauſt hier, welcher 62 Jahre lang im hieſigen Poſt
dienſte tätig war, wird zum 1. September als Poſtſchaffner nach
Halle a. S. verſetzt. F. nahm am Chinafeldzuge teil.

g. Dieskau, 2. Auguſt. (Die Früchte) ſeines Fleißes
erntet jetzt Herr Schmiedemeiſter Weidler hier für ſeine Er
findung von verſtellbaren Krümmern, die am Motor-
pfluge angebracht werden und durch welche bei Verſuchen in
Schleſien und hier vor zahlreichen praktiſchen und erfahrenen
Landwirten überraſchend befriedigende Ergebniſſe erzielt worden
ſind. Herr W. hat ſich ſeine Erfindung patentamtlich ſchützen
laſſen und hat verſchiedentlich Aufträge erhalten, derartige
Krümmer anzufertigen. Welchen Wert die Erfindung hat, be
weiſt, daß ſelbſt nach Amerika und Afrika ſolche Krümmer abge-
ſchickt worden ſind und ebenfalls aus den Provinzen Poſen und
Schleſien Aufträge zur Anfertigung eingingen.

g Staßfurt, 2. Auguſt. (Neuvermeſſung eines
Teiles des Senkungsgebiets.) Durch die infolge des
Bergbaues entſtandenen Erdbewegungen ſind in einem Teile des
Senkungsgebietes die Grundſtücksgrenzen ſo ver
ſchoben worden, daß die bisherigen Baufluchtlinien-
pläne nicht mehr zutreffen. Um die Regulierung von
Straßenteilen, die ſonſt der polizeilichen Sperrung anheimfallen
würden, herbeizuführen, muß eine Neuvermeſſung dieſer
Teile des Senkungsgebiets ſtattfinden, für welche die Stadt-
verordneten in ihrer letzten Sitzung 1400 Mk. bewilligten.

Vienenburg, 3. Auguſt. (Zweigleiſiger Ausbau
der Strecke Vienenburg--Grauhof.) Die Kgl. Eiſen-
bahndirektion Magdeburg beabſichtigt, die nur dem Güterverkehr
dienende eingleiſige Strecke Vienenburg--Grauhof zur
Erhöhung der Betriebsſicherheit und zur Beſchleu-
nigung des Wagenumlaufs zweigleiſig auszu-
bauen. Mit der Bauausführung, die vorausſichtlich einen
Koſtenaufwand von über 500 000 Mk. verurſachen wird, ſoll in
Kürze begonnen werden.

Magdeburg, 2. Aug. (Stenographentag der
Schule Stolze-Schrey.) Zu dem fünften Stenographen-
tage der Schule Stolze-Schrey trafen geſtern und heute noch
zahlreiche Vertreter ein, ſo daß die Teilnehmerzahl 2000 bereits
überſchritten hat. Donnerstag begannen bereits die Sitzungen
der Verbandsvertreter, die den Hauptverhandlungen voraus-
gehen und ſich in der Hauptſache mit inneren Angglegenheiten
beſchäftigen. Der Donnerstag-Abend war der Begrüßung der
auswärtigen Vertreter gewidmet.

W. Mühlhauſen, 3. Auguſt. (Ein Ende mit Schrecken.)
Der Bauarbeiter Chriſtopyh Bachmann aus Oberdorla, der
wegen Sittlichkeits vergehen an ſeiner Tochter ins
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert war, hat ſich nächtlicherweile
im Gefängnis erhängt.

W. Ereuzburg (Werra), 3. Auguſt. Errichtung einer
Sparkaſſe.) Die ſtädtiſchen Behörden haben die GSrrich-
tung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe beſchloſſen.

W. Jena, 3. Auguſt. (Etat für 1912. Anleihe.
Gemeindegrundſteuer nach dem gemeinen
Werte.) Der Gemeinderat genehmigte den außerordent-
lichen Etat für 1912, der in Einnahmen und Ausgaben mit rund
248 000 Mark abſchließt. Zum Ausgleich des Etats iſtseine An-
leihe von 30 000 Mark erforderlich. Ferner ſtimmte der Gemeinde-
rat grundſätzlich einem Ortsſtatut auf Einführung einer
Gemeindegrundſteuer nach dem gemeinen Werte
zu, die bei einem Steuerſatz von 2 Prozent aufs Tauſend etwa
120 000 Mark jährlichen Ertrag bringen wird.

W. Eiſenach, 3. Auguſt. (Die Eiſenacher Haus-
frauen gegen die teuren Lebensmittelpreiſe.)
Jn einer zahlreich beſuchten Verſammlung Eiſenacher Haus-
frauen, die zu den hohen Lebensmittelpreiſen Stellung nahm,
wurds beſchloſſen, vam 5. Auguſt ab nur noch 20 Pf. für das
Liter Vollmilch zu zahlen. Zur Erzielung billigerer Gemüſe und
Obſtpreiſe ſollen dann weitere Schritte unternommen werden.

W. Gera, 3. Auguſt. (Die Kindesleiche im Sack.)
Mittwoch abend wurde von zwei Schuljungen in der Elſter die
Leiche eines neugeborenen Mädchens in einem Sack aufge
funden und gelandet. Die Ermittlungen ſind noch nicht abge-
ſchloſſen.

SGreiz, 2. Auguſt. (Das Verfahren des Wechſel-
fälſchers.) Täglich ſtellen ſich mehr Fälſchungen des ver-
hafteten Greizer Agenten Dettmar Schimmel heraus. Jn einigen
Fällen arbeitete Schimmel ſo, daß er ſich von Leuten, denen er
Geld verſchaffen ſollte, Blankoakzepte geben ließ. Ein Akzept
über 200 Mk. fälſchte er auf 2000, ein anderes über 150 Mk.
verwandelte er in ein ſolches über 1350 Mk., und ein drittes über
den geringen Betrag von 50 Mk. erhöhte er auf 1150 Mk. Hier-
durch wußte er ſich lange hinzuhelfen, da er mit neuen gefälſchten
Wechſeln ältere einlöſte.

Sport und Jagd.
Berlin, 3. Auguſt. Die Berliner Athletik-

Meiſterſchaft (Verband Berliner Athletikvereine) bringt am
morgigen Sonntag die Elite der Berliner Leicht
athletik an den Start. Leute wie Rau, v. Siegel, Mickler,
Burkowitz, Hermann u. a., die an den olhmpiſchen Spielen in
Stockholm teilgenommen haben, werden an den Start gehen.
Trotzdem ſich nur kleine Felder für die einzelnen Läufe gebildet
haben, verſprechen die Kämpfe ſehr interſſant zu werden.

Bei der beiſpielloſen Verbreitung, die Biomalz, das edle, reine Natur- a
produkt, überall gefunden hat, iſt dieſe Frage wohl berechtigt.
chemiſcher Produkte, die alljährlich den Markt überſchwemmt, iſt man vor

Wer aber einmal Biomalz genommen
Wer auch nur einmal die ſieghafte, ver

jüngende Kraft dieſes ſeit Jahren allgemein bekannten Malzproduktes geſpürt
hat, wer Kraft, Lebensfreude und Energie im Daſeinskampf verloren hatte und
wiederkehren ſah durch Biomalz, wer, ſelbſt bei ſchwachem Magen, die ſanfte,
anregende Wirkung auf die Verdauung und auf die Darmtätigkeit geſpürt
hat, der weiß, daß jede dieſer Fragen nur eine Antwort finden kann. Und
dieſe Frage: Wer ſoll Biomalz nehmen? findet die einfache, kurze Antwort:

ſichtig geworden. Und das mit Recht!
hat, gibt ſich die Antwort ſelbſt.

Jeder!

Wer ſoll Biom
Durch die Flut

Biſt du melancholiſch, ſchwach,

nehmen?
Elaſtizität aufweiſt. Jeder, der blutarm und bleichſüchtig iſt, der unter Ver
dauungsbeſchwerden, Magen oder Lungenkrankheiten leidet. Biomalz räumt alle
ungeſunden Säfte und alle Schlacken aus der Blutbahn des Organismus. Es
regt die Verdauung günſtig an. Das Ausſehen beſſert ſich. Bei Mageren findet
eine mäßige Rundung der Formen ſtatt. Der ganze Verjüngungsprozeß zeigt ſich
äußerlich in harmoniſcher Weiſe: Der Teint wird roſiger und klarer. Biomalz
iſt ein ideales Mittel für Rekonvaleſzenten, Wöchnerinnen und ſtillende Mütter.

Menſchen aller Berufsklaſſen und jeden Alters erkennen dankbar die vorzüglichen
Wirkungen dieſes edlen Kräftigungsmittels an, das in ſeiner leichten ſflüſſigen
Bekömmlichkeit ſeit Jahren ſchon in vielen Königlichen Kliniken und Kranken
häuſern, bei berühmten Aviatikern, Rennfahrern uſw. in ſtändigem Gebrauch iſt.

Doſe 1 Mark
Blutarm, müde, krank und blaß?
Jſt auf die Verdauung, ach,
Dir zum Aerger kein Verlaß?
Jſt die Arbeit dir vergällt?
Luſt und Lachen ebenfalls?

Jeder, der ſich ermattet und geſchwächt fühlt, der an den
nervöſen Beſchwerden mannigfaltigſter Art leidet, die das
haſtende Leben mit ſich bringt. Jeder, der durch Nervo-
ſität, Nervenſchwäche (Neuraſthenie), Krankheit, anſtrengende
Arbeit uſw. heruntergekommen iſt. Jeder, der aus einem
unbeſtimmten Anluſtgefühl heraus ſpürt, daß ſeine Säfte ver
dorben ſind, daß ſein Geiſt nicht mehr die alte Spannkraft und

und 1.90 Mark in Apotheken, Drogen handlungen und Reform
häuſern. Wo nicht erhältlich, weiſen wir auf Wunſch umgehend
die nächſte Bezugsquelle nach.

Ausführliche Broſchüre über das echte, flüſſige und wohl

Warum nur, in aller Welt, ſchmeckende Biomalz nebſt einer Koſtprobe iſt auf Wunſch von
Nimmſt du denn kein Biomalz? allen Intereſſenten völlig koſtenlos zu beziehen durch die

e Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltow-Berlin,



e

Amtliche Bekanntmachungen.
Nach der Bekanntmachung des Bundesrats vom 18. Dezember

1911 (R.-G.-Bl. S. 1064), betreffend die Befreiung einzelner
Arten von Meßgeräten von der Verpflichtung zur Neueichung
oder Nacheichung, ſind im S 1 zu I Nr. 2 von der Verpflichtung
zur Neueichung und Nacheichung ausgenommen worden die dem
Gebrauche der Feldmeſſer und Markſcheider dienenden Maße,
über deren Richtigkeit von den Landesbehörden beſondere
Prüfungsvorſchriften erlaſſen ſind.Jm 8 s des Reglements für die öffentlich anzuſtellenden

Feldmeſſer vom 2. März 1871 (Geſ.-S. S. 101) iſt angeordnet,
daß der Feldmeſſer ſich richtiger Jnſtrumente bedienen muß und
für deren ſtete Richtigerhaltung verantwortlich iſt. Dieſe Be
ſtimmungen ſind bezüglich der Jnſtrumente zum Längenmeſſen
(Stahlbandmaße und Meßlatten) dahin zu verſtehen, daß die
Werkzeuge dann als richtig anzuſehen ſind, wenn ſie den nach-
ſtehenden, im g. 23 Nr. 3 der Kataſteranweiſung X vom
25. Oktober 1881 vorgeſchriebenen Bedingungen genügen:

Bei der Prüfung nach den Normalmaßen dürfen unter Be
rückſichtigung der durch die Wärme eintretenden Aenderungen
die zum Meſſen dienenden Maße, und zwar: a) die Stahlband-
maße von 20 m Länge um höchſtens 8,5 mm, b) die Stahlband-
maße von 10 m Länge um höchſtens 2,4 mm, c) die Meßlatten
von 5 m Länge um höchſtens 1,6 mm, d) die Meßlatten von
3 mm Länge um höchſtens 1,8 mm, e) die Meßlatten von 2 m
Länge um höchſtens 1,1 mm im Zuviel oder Zuwenig von denNormalmaßen ebweichen.

Berlin C. 2, den 14. Juni 1912.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. J. A. (gez.): Peters.
Der Miniſter für Landwirtſchaft uſw. J. V. (gezz.): Küfter.

Der Finanz- Miniſter. J. A. (gez.): Heinke.

Vorſtehenden Erlaß bringen wir hiermit zur öffentlichen
Kenntnis.

Halle a. S., den 31. Juli 1912. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung v50000-7000 10. Gerſtenſchrot,
90000--100000 k. Roggenſtroh,Maſchinendruſch, in Bindfaden oder Fogg gebunden, frei Futter-

boden des ſtädtiſchen Schlacht u. Viehhofes, ſoll vergeben werden.
Angebote hierauf ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift

verfehen, nebſt Proben, bis Donnerstag, den 8. Aug. 1912, vorm.11 Uhr bei der unterzeichneten Verwaltung einzureichen.
Halle a. S., den 1. Auguſt 1912, Freiimfelderſtr. 42.

Die Verwaltung des ſtädtiſchen 6chlacht u. Viehhofes.

Bekanntmachung.Behufs Neupflaſterung wird die Ki. Brauhausſtraße vom
5. d. Mts. ab bis auf weiteres für den Fahr- und Reitverkehr
geſperrt. Die Sperrung erſtreckt ſich zunächſt auf den zwiſchen
Leipziger und Kl. Märkerſtraße belegenen Teil.

Halle a. S., den 2. Auguſt 1912. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Bei der am 21. Mai 1912 ſtattgehabten planmäßigen Aus

loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom
20. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt
Aken (Elbe) I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen
worden:

Buchſtabe X über 500 Mk.
Nr. 2, 47, 70, 112, 118, 121, 154, 195, 205, 227, 274,

299, 311, 334.
Buchſtabe B über 200 Mk.

Nr. 35, 37, 55, 169, 218, 257, 274, 354, 364.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hier-

durch aufgefordert, gegen Rückgabe der Anleiheſcheine und der
dazu gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der
Anleiheſcheine bei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar
1913 ab in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1913 hört die Verzinſung der ausgeloſten
Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine Geldbetrag vom
Kapital in Abzug gebracht.

Aken (Elbe), den 21. Mai 1912.
Der Magiſtrat.

wird deren

Fiſcher.

Submiſſion.
Die Maler-, Klempner-Jnſtallationsarbeiten

für den Umbau der Apotheke
in Ammendorf ſollen ver-
geben werden. Unterlagen zur
Offertenabgabe ſind gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren
ſolange der Vorrat reicht in
der Apotheke zu Ammendorf er
hältlich. uleiter 1433

uleiteDer BaArchiterr Müller, fGoslar.

Neu eingeführte
große Pferdemärkte
(Gebrauchs- und Luxuspferde)
in Bentſchen (Poſen).

Der Sommerpferdemarkt findet
am 27., 28. u. 29. Auguſt d. Js.,der Herbſtpferdemarkt am 12., 13.
u. 14. Nov. d. Js. auf dem neuen
Pferdemarktplatz am Bahnhof
Bentſchen Vorſtadt ſtatt. d
Marktplatz hat Bahnanſchl., gro
u. moderne Viehrampen, verſchließ-
bare Stallungen, offene Hallen u.
Plätze jed. Art z. Vorführen, Vor-fahren u. Vorreiten der Pferde.
Alles ſonſt an Geräten Erforder-
liche iſt vorhanden. Bentſchen iſt
Eiſen ahntunlenrawtf Schnell
zugs- u. D-Zugs-Station auf denStrecken Berlin- Poſen, Breslau-
Liſſa, Cottbus-Guben, Landsberg-
Meſeritz u. Birnbaum. Auf vor-
herige Anmeldung werden Ställe
u. Stände reſerviert. Jede Aus-
kunft erteilt Der Magiſtrat.
Calbe (Milde) 8. Auguſt 1912

Pferdemarktl

Kleinbahn Bismark- Calbe Wit-
tingen -Calbe-Milde

Der Verkehrs-Verein.

Zu verkaufen
1,3 pa. Dtſch. Schäferhund

i Abſtammg., 10 WochenFſtnraß. elecſelberſer. 5 58.

4 Gutshöfe u. W

Iur Aukteilung von Rittergätern

in Mitteldeutſchland, an Staats
bahn, wird ein kapitalkräftiger
Herr oder eine Geſellſchaft

efucht. Durch Uebernahme der
inanzierung, geg. Sicherſtellg.,

kann ſich ein ſehr hoh. Verdienſt
ergeben. Es laſſen ſich daraus
ca. 6 Güter von 2--400 Morg.
machen, wozu Schloßgebände,

ohnungen vor
handen ſind. Anfr. unt. A. L. 467
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Suchen Sie

Käufer
Kapitalistenf. Geschäfte, Fabrik. Güter, Gast-höfe, Grundbes. etc. k. tät. od. still.
Beteil. jed. Art? Verl. Sie kKosten-
fr. Besuch zw. Besichtig. u. Rück-spr. Lt. notar. Bekund. habe ich
ca. 3000 solvente Reflektanten
f. alleèrh. Obj. sof. z. Handu. fortges.

e groß. ZugangneuerKapitalist. in-
folge eigen. Insert. i. üb. 600Tages-
u. Vachze itgn. Fortl. werden Ab-
schlüsse selbst größt. Aufträge
innerhalb weniger Tage erzielt
E. Kommen Nachf.

(Inh.: Conrad Otto),o Schuhmachergasse II.uch Dresden, ßerün, Hamburg
Köln a. Rh., Mürnberg, Stuttgart, Breslan,

Schweinemäſterei
bei Hamburg,

u und Stall maſſiv (Platzfür 80 St.), mit 18 Schweinen,
Ford. 20000 Mk., Anz. 6—-7000 Mk.,
durch A. H. Scharrmann,

Verkaufe ein paar c5jähr. oſtprenßiſche fehlerfrefe

Kutsch pferde
(braun, mit Abzeichen). Dieſelben

nd gut u S undautoſi ergut PoſernagKreis Keitzenfels e

Hamburg I. Hopfenſack 8. [4493

OTTO GLAW, ARCHITEKT
HALIBE A. S. LEIPZIGER STR. 21. Tel. 1835.
ARCHITEKVTUR VND BAULBITUXG.Biſ ITüchtigen Grundſtücks Makler

bietet ſich Gelegenheit, die erung einer alten Fabrik mit
Sieg r Vuſtiern Preiſen z u ernehmen. NähereHalle a. S. Echließfach ch 124.
lechäſtßanſeils Ieräbbeerung

Jch beabſichtige meinen Geſchäftsanteil an der Zuckerfabrik
Trebitz bei Wettin, G. m. b. H., entſprechend einer Stamm-
einlage von 12000, Mk. ungeteilt und unentgeltlich zu
veräußern. Für die Vermittelung gewähre ich 1 h 120,
Mark, die ich auch, falls die Uebernahme ohne Vermittelung
geſchieht, dem Erwerber des Geſchäftsanteils zufübre. [4330

August Roltze. Fienſtedt.

Pauetgeor Seſtiweine
Domne Banete e. Zoröst f.

Fernsprecher: Zerheat No. 74.

Veredelte Bestande
04a.band 400 Schweine

8ohweine. darunter
S 130 Zuchtsaven.

Spezialität: Ferkel und Läufer zur Maset.
Kräftige, gesunde Figuren, erzielt durch Haltung im Frelen!

HMässige Preise. Jede Anfrage wird qern beantwortoet.

züchter E. Braune, AnAmtmann.

Zur heworstehenden Düngesaison
offerieren wir

feingemahlenen Düngekall,,
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro e z rvs 200 Ztr.,

franko Station Bennſtedt Mark 4
[3109Ferner empfehlen wir

Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken nd
auch gemabhlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennſtedt, Bennskfedter Kalkwerke
Poſt und Bahnſtation. M. Maennicke Schmidt.

5.

Prima bayr. 5ugochſen, 12—15 Zenter ſchwer

Stiere, 728
Ochſenkälber, Heſtes Wuerſat
zur Aufzucht erſtklaſſiger Zugochſen)

offeriere unter günſtigen Bedingungen zu zivilen Preiſen.

Simon Sack.
Mellrichſtadt, Bayern.

Wer sein Vieh lieb hat

(föttert die Mörtlei u Nshrsalze

von Bezirksfierarzt Oppe!

Marke tiydraArztiich erprobt!
Oberraschende Masf-u. Zuchterfolge.

KEIN FUTTERKALKS-
Wissenschaftl. rin r r Preisl.kostenfr.

Förikh e Fabrikanfe
l

Chemische fabrik RudisebenäntnAngadfra

Spiess Meier, Halle a, S., Freiimfelderstr. 5.

S o I
5 5

4280)

Voertreter:

Für die Herhstsaaten
wird

Thomasmenl
als billiger und bewährter Fore ünger stets mit

bestem Erfolg angewandtHohe Erträge Volles Korn Bessero Qualitäten.
Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmehl
und lefern ausschliesslich in plombierten Säcken, mit

Schutzmarke und Gehaltsangabe versehen.
Thomasphosphatfabriken

G. m. b. H., Berlin W. 35.

Dortmunder
Thomassedlackenmahlwerk

G. m. b. H., Dortmund.

ber. Peiner Walzwerk
Peine (Hannover).

Marke Marke

r dunttl. F
Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufs-

stellen oder direkt an die vorgenannten Firmen.

r Vor minderwertiser Ware wird gewarnt! r
O. IV. 300. [4408

Stern

S

Hetzoglich Anhaltiſche domänen Verpachtungen.

Die landesfiskaliſchen Domänen:
a) Hohnsdorf,

Epbex Vorwerk der Domäne Reinsdorf, 6,6 km von derEiſenbahnſtation Groß-Weißandt der Strecke MagdeburgHalle-- Leipzig und 13,5 mm von der Kreisſtadt Cviben,

b) Groß-Badegaſt,
Station der Kleinbahn r „5 km von derKreisſtadt Cöthen,ſollen mit Feld- und Gebäudeinventar auf 18 Jahre,
a uli 1914 bis 30. Juni 1932, öffentlich meiſt

tet werden.Größe der Domänen: Hohnsdorf 92,3637 ha darunter
73 ha Acker und 16 ha Wieſe); Groß -Badegaſt 436,6618 a
(darunter 430 ha Acker).

Kataſtral-Reinertra ohnsdor 5886 Mk.,Badegaſt 28 094 Bitte vor e
Bisberiger Papuireg für das Hektar der r Geſamtfläche

Hohnsdorf 179,34 Mk., Groß-Badegaſt 146,68 Mk.n n geues Hohnsdorf 65 000
Mark, Groß-Badegaſt 330 00

Verpachtungstermin findet
Dienstag, den 13. Auguſt d. Js.,im hieſigen Behördenhauſe, Zimmer a 237, ſtatt, und zwar

r t 9 Uhr und für Groß -Bavegaſt 11 Uhr
mittags.
Die Verpachtungsbedingungen können in unſerer Kanzlei

eingeſehen oder gegen Erlegung von je 3 Mk. Gebühren
bezogen werden.

Pachtbewerber haben ſich vor dem Verpachtungstermin
über ihre landwirtſchaftliche Befähigung und ihre Vermögens
r auszuweiſen und eine Kaution von je 3000 Mk.zu hinterlegen.

Deſſau, den 4. Juli 1912. [2891Herzoglich Anhaltiſche Finanzdirehtion,

Richter.

vom
ietend ver-

Groß

m e n

Schraplauer Kalkwerke,
Aktiengesellschaft, Halle a. S. PFernspr. 3429

empfehlen zu billigsten Tagespreisen
bei promptester Lieferung

la. Thüringer Stückkalk,
la. gemahlenen Stückkalk m men

für Bau-, chemische und Düngezwecke,
a. Körnerkalk, Frhensrässe her gehn

zum Dungen ganz besonders geeignet,
Ia. kohlensaurer Kalk
la. Kalkmergel

Staubkalk.
Muster u. Preise zu Diensten. Grösste Leistungsfähigkeit. Prima Referenzen.

fein gemahlen, lose und
in Säcken,

m Ercdiheerpflanzen, STer Laxtons Xoble., größte und ertragen S
für alle Verhältniſſe Paheyrd, außerdem König Albert., ver
100 Stück Mk. 4. empfiehlt [4505Paul Huber, Vaumſchule, Halle g.

Aeußere Merſeburger Chauſſee. FJernſpr. Ammendorf 2

ie Hriedrichswerther Zucht

des großen weißen Edelſchweines
hält ſich zum Ankauf enund Sauen beſter n empfohlen.Höchsfe Ausxeichnungen S Vorzöghehe Empfenlungen G

Seuchenfreie Bestände G kierärztliche Ueberwachung.

Verlangen Sie Zuchtſchweinebericht!
Domäne Friedrichswerth 131 (Thüringen).

Domänenrat Eduard Meyer. [2775

I. Hall. Versicherung geg. Ungeriefer.

Johannes Meyer, Göbenſtr. 18, pt.
Telephon 3418.
unt. Garantie. Zahlung nach Erfolg.“

S
Vertilg. v. Ungez.

Pferde Verkauf.

Aus el großen Betriebe
ſollen noch mehrere

Arbeitspferde

r verkauft werden. Zum
Verkauf kommen
däniſche und belg.
5 Pferde im Altervon u J., einzeln u. paarweiſe,

Spedition und ggitinbrgri gert
Landbergerſtr. 65.Mehrere junge ichge

ein ſchweres
mittelj. hann.
Arbeitspferdverkauft r

Fuhrgeſchäſt Georgſtraße 13.
hjähr. engl. Fuchswallach,
ſehr ſchnelles Reit- u. Wagenpferd,

zjähr. Geeländer Pony,
recht flinkes Reit- u. Kutſchpferd
(auch Geſchirr u. Kutſche) abzugeb.
Schloß Geuz bei Cöthen (Anh.).

118 ſchon gut angefleiſchte

engliſche J ährlinge
hat zu verkaufenStieler, Geiſtelröblin

en Neumark-Bedra.
Pferde zum Schlachten

kauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.

Telephon 507. [427

Dobermänner, en altkoupiert,
ſchöne Tiere, à Stück 8 Mk., gibt ab
Hirsech. Fleiſchmehlfabr., Gotha.

Ilektro-Aotor,

4535] Dölau,

Gleichſtrom, 10 PS.,
u verkaufen
tirchſtraße 19.

Erſtklaſſige Autos.
er

u, Bronnahbor
u billigſten t Stets

nen zur Auswahl vor-
handen. Zubehör, Pneu-

matiks, Reparaturen.

Heber Streblow,
Maſſchinenfabrik,Aeußere Delitzſcherſtr. 10.

Für Bäcker und Konditor.
Selten günſtiges Angebot.

Infolge Unglücksfalles des Be
ſitzers ſofort ſpottbillig, für jeden
annehmbar. Preis zu verkaufen:
e Konditorei und Ca.einzige in großem aufblühendem
Vororteiner großen Jnduſtrieſtadt
Thüringens (130 000 Einw.) ver
bunden mit flotter Brod u. Weiß
bäckerei mit Motorbetrieb, ſowie
Materialwarengeſchäft, elektriſch.
Licht, Waſſerleitung,5 Gaſtzimmer,
ſchön. Garten. Glänzende Exiſtenz.
Nur Selbſtreflektanten erhalten
nähere Auskunft unt. Z. m. 8710
durch die Exped. d. Ztg. 14306

s Altes Nesving, Dre
Ferdinand Haassengäer.

Barfüsserstr. 9. Metallgiesserei.

pferde z. Schlachten
kauſt nann u. zahlt höchſte Preiſe

ohannes Thurm,
alle a. S., Glauchaerſtr. 79.9 Fernruf 518.



Original-
ochzuchten

u. Gold. Mogaſſe i. Kl.

J. Sperling's Original Buhlendorfer Roggen grün-
Körniger Zucht. Hoher Körnerertrag. Stand-
und Winterfestigkeit mit an erster Stelle.

J. Sperling's Original Buhlendorfer Weizen hellgelb-
Körniger Zucht. Winter- und Standfest. Sehr
ertragreich auch für weniger gute Weizenböden,

J. Sperling's Original Buhlendorfer Weizen braun-
Körniger Zucht. Winter- und Standfest. Höchste
Erträge, Qualitätsweizen.

unter r
Freis für Roggenz 1-9 Ztr. 18,50 10-10 Ztr. à 18,25 Mr., 20-90 r.

à 183, MK., 100 und mehr Str. à 12,60 K.Preis für Weizen: 1--9 Ztr. à 15, MK., 10--19 Ztr. 1 un 20---99 Ztr.
à 14, 50 MK., 100 unä mehr Ztr. à 14, Mk.

Lieferung unter N achnabme in neuen Säcken (3 Stück 90 Pfg.) ad Station
Güterglück--Verladestello Buhlendorf.

Ins Ausland nur gegen Vorherige Rinsendung des BetrBesondere Frachtermässigung für Saatgut bei der Abfer Fang

J. Sperling, Amtsrat, Domäne Buhlendorf

bei Lindau in Anhalt, Postfach 22.

Abſchlüſſe zum Anbau von

Zuckerrübenſamen und
Futterrübenſamen

pro 1914 und weitere Jahre vermittelt koſtenlos zu den allerhöchſten Preiſen und
beſten Bedingungen für nur kulante Samen-Züchtereien und Samen-

Stecklinge sum Anbau für 1913 werden gratis und frachtfrei geliefert. r
Zur mündlichen oder ſchriftlichen Offerte bin ich gern bereit. [4329

Otto Just, Aſchersleben,
Kelteſtes und größtes SamenbauVermittelungs- Geſchäft

Fernſprecher Nr. 59. Telegr.- Adr. Samengjust.

22222222 2
9

Zur Herbstsaat empfehle

Original Leutewitzer
Square head-Weizen,
Der Original Leutewitzer Square head- Weizen zeichnet suchen stand er
sich durch höchste Erträge
Lagerfestiskeit. sowie hohe Winterfestigkeit aus und ist Durohsenſtt ſm

eniger anuspruchsvoll als andere SortenFaranſie Tür Sortenreinheit. Kornertrage

rösste Ausgeslichenheit und im Greijährigen

k ih e e e ter eheGrössere Bezüge nach Vereinbarung. [4419 e099000ADOILPH STEIGER, Saatgutvirtsehatt Rittergut lentevitn, 222222222-

Post Leutewitz (Amtsh. Meissen), Bahnstation Leutewitz. 323222222
333: 322 2222222222222222222222

Saatgut
Als anerkannt von der D. L. G.

und von der Landw. Kammer für
die Provinz Sachsen verkaufe ich
in bestsortierter Beschaffenheit:

F. v. Lochow Petkuser
Absaat) M. 210

Winterweizen:
Strubes Squarehead

(1. Absaat) L. 235Rimpau's Rauh- Weizen
Absaat) M. 255

für 1000 kg bei Abnahme von
5000 kg ausschliesslich Sack ab
Station Bleckendorf geg. Nach-
nahme od. vorherige Einsendung
des Betrages. Bei Abnahme von
kleiner. Mengen treten folgende
Aufschläge ein. Bei 20 bis 99 Ztr.
à 50 Pfg., 10 bis 19 Ztr. à 75 Pfg.ung 1 bis 9 Ztr. à 1 Mk. Neue
Säcke werden zum Selbstkosten-
preise à 1 Mk. geliefert. [4407
Rittergut Bleckendorf,

Bez. Magdeburg.

A. W. Dietrich.
Saatgqut,

anerk. von D. L. G.
Halbe Fracht.

P. v. Lochows Petkuser Roggen I. u. II. Abs.
Eckendorfer Mammuth W. Gerste I. Abs.
Strubes Sauarehead- Weizen I. u. II. Abs.

Criewener 104 Abs.Rittergut Ueamssei,
Post und Bahn Zschortau.

Für Winterſaaten
iſt

Peru- Guam o
„Süllhornmarke“

der beſte Dünger.
Er lockert die Ackerkrume und

fördert die Gare. [4101

Luzerne Xen,
geſtuid er gebunden, gibt ab

r. 4.50 Mk. frei Hofiktergut Jueis b. vale.

4 Pferde
zu verkaufen,

unter 6 die Wahl. v e7 jährig. Halle a. S., Reilſtr. 35
Fuhrgeſchäft. [4.

1872

Ueppiger, gleichmässiger Stand!
Lange, ausgeglichene, volle Aehren!

9 Geringere Aussanat, höhere r
er HöchſteS J G E 8 trag te Z. ohem Hekto-e e litergewichtbei großer

Anſpruchs-
loſigkeit.

Ertrags-
ſicherheit:

frühe
Entwicklung,
Frühreife,u Waſſerbedürfnis, hohe Vimerjfeſtigkeit, ſtarke Be-

tockung und Lagerſicherheit. Ueberlegen in trockenen Jahren.
Ertragsfähigkeit auf r wie guten Böden, hohe Dprp,

Wrand u 7 e Merven 8 Zetr, pro Molge
randenburg orgen r. pro1911 Hannover. (140 17,20

Prov. Sachſ. 20Ztr.Harz 18 Zir. Oſtpreußen (Sand) 13 Ztr.
Kgr. Sachſ. 20 Lippe. 15 Poſen (Sand) 11

ene Sn h
Probenummern koſtenlos.

Für Saatguk
Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thüringen wirken ſollen, wählt man als
zuverläſſiges und erfolgreiches Jnſertionsorgan nur die

Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen, Halle a. S.
Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Das Blatt beſitzt die
denkbar beſte Verbreitung in dieſen Länderſtrichen.

Der Verlag ſowie alle
Annoncen Expeditionen nehmen Aufträge entgegen

Hannover 18 Mecklbg. 171 Anhalt (Sand) 12
1--10 Ztr. à Ztr. 14,00 Mk., 12--20 Ztr. à Ztr. 13,50 Mk.
Gute Wirtſchaftsſäcke zum Einkaufspreis. Näh. durch Proſpekt.

WV. äger, Dom. Könkendorf,
bei Pritzwalk.

Sanatgurt.
die Provinz Sachsen verkaufe ich in bestsortierter Beschaffenheit:
ßoggen: Petkuser, 1. Absaat 2u I. 210.
Weize (Strubes Squarehead undn. Rimpaus Rauhweizen, beide I. Absaat, zu M. 235.
für 1000 kg bei Abnahme von 5000 kg ausschliesslich Sack ab hier
gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages.

Bei Abnahme von Kl. Posten treten folgende Aufschläge ein:

Wintersaaten
Anerkannt von der Landwirtschaftskammer Haſe 2. 8

Provinzlalsächslsche
Saatzucht- Halle a. S.Als anerkannt von der D. L. G. und der Landw. Kammer für e 6. m. d, m.

Verlangen Sie bitte unsere Preisliste,

FW G
Bei 1--9 Ztr. à 1 M., 10-—19 Ztr. à 75 Pfg. und 20-99 Ztr. à 50 Pfg. e en e e ene e e e en ne neneNeue Säck l um Leiratirostonpreise à 1 M. geliefert. ſo k iAmt aumersleben, Bahn, Post u. Telegraph Hadmersleben, r orgen 8 l a on an

aale u. Heide gelegen, ſin z. Zt. ſehr günſtig zu verrauſer,

4406 Dietriäceh. Näheres Schließfach 124, Halle a. S., 1.222227

Lancdlbanl« Berlin
Aktiengeſellſchaft, gegr. 1895.

20 Millionen Mark Aktienkapital, 20 Millionen Mark
Obligationen.

Bis Ende 1911 wurden für eigene Rechnung rund 960000
Mrg. erworben u. rund 900 000 Mrg. an 5418 Käufer verkauft.

Bei mäßiger Anzahlung und geregelten Hypotheken
ſollen verkauft werden

A. Provinz r Schnell tat.mit eigener Schnellzugsſtat.,1. Altadelige Herrſchaft 2480 Morg., wovon 2026
Acker, 275 Wieſen, Reſt Wald, Park, Hofraum, monumentales
Schloß in altem Park, Zuckerfabrik am Orte. Anz. 650000 Mk.

2. R h Ri tt t mit eigener Schnellzugsſtation,u en l ergu 1140 Morg., wovon 940 Acker,Peſt Wald, Hofraum, Park, Gärten, Zuckerfabrik am Orte.

e 245 000 Mk.tt unmittelbar an Schnellzugsſtation gelegen,ergu „508 Morg., wovon 460 Acker, hochherr-
Wohnhaus. Anzahlung 160 000 Mk.

Ritt ut zwiſchen Halle und Leipzig, 910 Morg.,4. erg wovon 778 Acker, 93 Wieſen, 24 Holzung,
Reſt Gärten, Hofraum, Park pp., gute Wohn und Wirt-
ſchaftsgebäude. Anzahlung 350 000 Mk.

ét dt ut zwiſchen Nordhauſen und Eichenberg, an5. 9 Schnellzugsſtation, 235 Morg., WWieſen,
215 Acker, Reſt Hofraum und Garten, gute Wohn u. Wirt
ſchaftsgebäude. Anzahlung 50 000 Mk. 120 Morgen ſind für
geringe Pacht

Provinz WegenL d z Kreiſe Ahaus, 196 Morg., wovon 62
b. II u Acker und Wieſen, 132 Holzungen, Reſt

Hofraum, Gürten pp., gute Wohn und Wirtſchaftsgebäude.
Anzahlung 20000 Mk.

Land ut im Kreiſe Minden, an Schnellzugsſtation,7. 9 532 Morg., wovon 272 Acker, 210 Wieſen,
32 Holzungen, Reſt Hofraum, Gärten pp., hochherrſchaſtliches
Wobnhaus. Anzahlung 300 000 Mk.

C. Provinz RheinlandLa d t im i Kreiſe Altenkirchen, 508 Morg., wovon8. n qu 135 Acker, 46 Wieſen, 393 Holzungen, Reſt
Sonne Gärten pp., villenart. hen Anz. 40 000 Mk.

d t im Kreiſe Mettmann, 332 Morg., wovonVI u W Acker, 12 Wieſen u. Weiden, 232 Waldung.,u g ſer, Reſt Hofraum, Gärten pp., gute Wohn und
Wirtſchaſts zgebäude. Anzahlung 100000 Nk.

Obſt t 3 Kreiſe Mühlheim, 190 Morg., wovon10. gu 120 Acker, 15 Wieſen, 54 Holzung, Reſt Hof-
raum, Gärten pp., gute Wohn und Wirtſchaftsgebäude.
Anzahlung a Mk.

Provinz HeſſenNaſſau:
eigene Bahnſtation an

II. Serxeuft mit Prennerei, Hauptſtrecke, I116 Mrg.

wovon 872 Acker, Reſt Wieſen, Wald, Park, Hofraum,W pp. Anzahlung 250 000 Mk.
tadt ut mit eit gener Bahnſtation, 472 Mrg., wovonlcker, 70 Wieſen, 120 Holzung, ReſtHoſendeee Skrien; pp. Anzahlung 90000 Mk.

V. Herzogtum Sachſen- Meiningen:
Gut, eigener Gutsbezirk, 5 Km von Stadt und Bahn,

13. 768 Morg., 609 Morg. Acker, 73 Wieſen, ReſtHofraum, Gärten pp., beſte Arrondierung (Gehöft in der
Mitte des Axeals) tadelloſe Wohn- und Wirtſchaftsgebäude.
Anzahlung 125 000 Mk.

F. Großherzogtum Sachſ.- h eng
im Verwaltungsbezirk Derm-14. Herrſchaftliches Gut bach, 476 Morgen, wovon

2855 Acker, 64 Wieſen, 39 Hutun ng 75 Holzung, Reſt Hofraum,
Gärten pp., herrſchaftliches e m gute Wirtſchafts-
gebäude. Anzahlung 90 100 00G. Provinz anover

w. Hochherrſchaftl. Wald v. gagdout t eſiger

und Haushaltseinrichtung, 980 Morg., wovon 200 Wieſen
und Fiſchteiche, 40 Weiden, Reſt Acker und Holzung, vor-
nehm r Herrenhaus und gute Wirtſchaftsgebäude
(11000 Morg. Waldjagd hinzugepachtet). Anzahl. 300 000 Mk.

ga d it im Kreiſe Celle, 800 Morg., wovon 60 Acker,16. on 6 Wieſen, 480 Helzng Reſt Hofraum,
Gärten, ege und zum größ ßten Teil kulturfähige Heide,
modernes herrſchaftliches Wohnhaus mit Zentralheizung,
Gas- und Waſſerleitung. ging 60——80 000 Mk. (Das
92 v0 auch geteilt verkauft.)

Bauer üter im Kreiſe Celle, 35, 60 u. 41 Morg.je Acker, Wieſe und Holzung. Diee Wohnhäuſer werden mitverkauft, die erſorder-

c en hin al hrede müſſen zum Teil errichtet werden.
Anzahlung 6—8000 Mk. Auf Wunſch werden Rentengüter
gebildet.

U. Fürſtentum Lippe-Detmold:
Land u im Verwaltungsbezirk Brake, 340 Morg,,18. 9 wovon 200 Acker, 5 Wieſen, 13 Weiden,

100 Holzun n Reſt Hofraum, Gärten pp., gute pagd, Wohn-
und Wirtſchaftsgebäude. Anzahlung 60 000 Mk.

Land u im Verwaltungsbezirk Brake, 156 Morg.,19. 9 wovon 102 Acker, 15 Wieſen, 10 Weiden,
Reſt Hofraum, Gärten pp., gute Wohn- und Wirtſchafts-gebüu en Anzahlung 30 35 000 Mk.

J. Fürſtentum z r rin Stadt von etwa inwohnern20. Landwirtſchaft mit Schnellzugsſtation, nahe Erfurt,

341 Morg., wovon 34 Morg. Acker, Reſt Hofraum u. Garten.
Anzahlung 12000 Mk.

Weitere Ankäufe von Gütern werden unausgeſetzt
vorgenommen. Angebote jederzeit erwünſcht.

Auskunft erteilt koſtenlos die (437
Geſchäſtsſtelle der Landbank Berlin zu Hannover,

Alexanderſtraße 2. Fernſprecher 2912.

Herrliches grosses Grunmclstü ii el
mit Wohnhaus, Ställen, Schuppen, Gärten u. Obſtplantagen in geſunder, beſter Lage, Nähe Großſtadt, Prov. Sachſen, 1 10 i in. von

n uration 2c. zu verkaufen. Näheres unterchließſach 124, Halle a. S. 1. res
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Auszeichnungen:

1910

Brüssel 3 Grands Prix.
Mien: Staats Ekren Diplom.
Buenos Aires: 2 Grands Prix.
Se Maria (Brasil Granck) Prix.

Halle S. fFernepreoher 901.
Abteilung C.

Tentralheizum

Eigene Rohrhütte.

uriunienn LRANZ
VENTIL-LOKOMOBIIEN

M An Ein Auszeichnungen:

mit Leistungen bis [000 PS.,

Halleesche Röhrenwere A. -6.
(4424

O allerSe sBesonders emnpfſehlenswert:
T FEtagenheizungen vom Küchenherd aus.

Lüftungs- u. Trockenanlagen,

e

Fllialen unter eigener Firma in
Berlin SW. 61, Tempelhofer Ufer 10, Breslau VII, Gabitzstr. 11,

r HALIFNSIS
Drillmaschinen

Kartoffelrocler
Rübenheber

Göpel- u. Dreschmaschinen
empfiehlt in erstklassiger Ausführung

Fabrik Iandwirtschaſtlicher Maschinen
F. Zimmermann Co. Halle a. S.

verschiedener
Systemeo

Schneidemün, Rücteralleeo,

Jüär Fleißdampf bestgeeignetste SHetriebsmaschine.

Filiale BERLIN W L Unt den in den Linden 57-58.

ßADENIA-LOKOMOBILEN

1911

Turin 5 Grands Prix.
Budapest: Goldene Staatsmed.
Dresden Große Goldene Med,

Crefeld. 2 Goldene Medaillen,

0

von 10--600 S. [3154
Ssattdampfrlokomobilen
Heissdampf Lokomobilen
Gleichstrom-Lokomobilen

(Baunart Prof. Stumpf)
Hervorragende Noeuheit Grössto Wirt-
schaftlichkeit hei grösster Einfachhejit.ne menfarr BRADEXIA ſorm, V. Platz Sohne

WEINIIEIMI (Bacddem).
epräsentant: Ingenieur Fritz Kalbow., Berlin W. 57. Frobenstrasse 4, Fernsprecher Amt Lützow Ar. 5459R

Coupés,

e

80 Kutſchwagen, v Sneue, mob. u. wenig gebr. Landauer,
Phaetons,
Jagd u. Ponywagen, Dogcarts,
nur Ia. Fabrikate und Geſchirre.
Berlin, Luiſenſtr. 21. H. Hoffschulte.

Kutſchier-,

Handdreſchmaſchinen,
wenig gebraucht,
K. Schopp,-Maſchinen, Könnern a. S.

S rit e ababrik landw.

Wasehgefässe,
dauerh. u. billig, größte Auswahl.Bötteherei dine a a. Igrki.

Transportanlagen mit höchstem Nutzeffekt
für grösste bis zu den kleinsten Verhältnissen.
Aeltestes, erfahrenstes Geschaäft der Branche, 35jährige Fabrikations-

Praxis. Höchste Auszeichnungen, goldene Medaille.
Dur eigene Origirnecltfconustraccfionuen,

Gleſsseilbahnen (selbst erfunden und zuerst angewendet), Wagen aufSchienen laufend, vom endlosen Seil bewegt, Keitenbahnen, Fold-, Forst-,
Gruben- und Fabrikbahnen, Bremsberge, Hängebahnen für mechanischen
und Handbetrieb, Aufzug- und NMiecſerlass-Vorrichtungen, senkrecht und

auf geneigter Ebene. 4454

S Krels- und Kangierseil-
Tuch- 3773 Krane, Winden9 Trans porteure neElevatoren geräte

S GSekohlungs- Transport-S anlagen motoren
Beschreibungen, Proj.-Skizzen, Kostenanschläge gratis,

Feldbahnen, Abraum u. Auſchlußgleiſe,
Kaſten- und Muldenkipper, Förderwagen.Wienrich (0.,, m. b. Il, Ammendorb- Ia a.

Telephon Ammendorf 84 und Halle a. S. 673.e Adresse Gegrütidet 870
JalousieRudolph

HALLESAALE
fernspu 2106 Krauserstn I6.

Augekür Peronenu. Iugten

Paternoster-Aufezüge

Ueber 5000 Kran- und Aufzugsanlagen ausgeführt!

4440]

Unruh ä biehig Abt, u. Peniger Nazchinenl.
und kisengießerel Ikt.-üts.

beipzig- Plagwitz

Moderne Transmissionen.
Stahlwellen, Oeleparlager, Kugellager. [2840

Riemenscheiben aus Holz, Guss- u. Scbmiedeeisen,
Günstigste Bezugsequelle für Wiederverkäufoer.

Lagervorrat in Halle u. Dresden ca. 1 Million Kilogramm.

Bader Halbig, Halle a. S.

ütto Neitseh Küner, Halle en Fruge e Spelalitgt

Anfragen und

husseiserne Fenster
in allen Größen u. Formen ohne Modell-
koſtenberechnung bei billigſten Preiſen.
Größte Haltbarkeit gegenüber hölzernen und
ſchmiedeeiſernen Fenſtern garantiert.

eſtellungen Angabe derlichten Fenſteröffnungen erforderlich. An
Architekten, Baumeiſter, Eiſen vder
Banmaterialien Handlungen Muſter-
vuch und Preisliſten gratis.

Bei

[4441

aller Art.
Trockeneinrichtungen für allo- Zeche Koc und

Masohkelüchen, Badeeinrichtungen.
Ca. 2000 in Betfrieb

Sachsse CO-, Halle S.

Fuiu u. Litftungs-Anlayen

Alteste Volzaunn geringe am PIoeao.
Dwelggerchütte: Dresden and Beothen 0Sohl

9185

Cüerrter habhindusrrie

Amt arzt xr. 20.

Zwecken,

Jementkalk
(treibend

Giro-Konto:

und nichttreibend),

Bankverein Ariern.

la großſtücigen Veißlall
zu Bau-, Dünge- u. chemiſchen Schpro eng

na

Aktien Gevellschaſt,

Querfur b.un De Adresse

Kalkindustrie Querkurt.

Rohmergelſowie gem
ch Wunſch mit Aetzkalk,

Mußlall, rohe Kalkſteine F
Jahresleiſtung nach Fertigſtellung der im Bann e ſndlichen Neu-

Anlage (Herbſt 1912) 10000 Doppel-Waggons. [4162
Verſandſtation: Querfurt, Bez. Halle S., ab eig.Staatsbahnanſchluß

4elteztt lallezede

Zentralheiz ung

Zentralheizungen

Dicker 8 Na nebury

neſorogrerinie zu Diensten.

Banüerte von

Anlagen

in betrieb

Eine Neuheit im Bauwesen
Eine gute, grosse Sache

Der Sockel der Zukunft
iſt der patentiertekleine kuschodensockel aus Metall.

Der Verkauf des Patents für eine Auzabl Provinzen
und Staaten Deutſchlands iſt uns übertragen und bitten
wir Jntereſſenten, wegen Lizenznahme mit uns in Ver

bindung zu treten. 4253Kesseler Uaas, Düſſeldorf.
Schließfach 483.

hüwungen: Gclbane

e eder art fertigtHalle s Adolf müller, Voigt. d
Eigene Fabrikate Fernſprecher 2945 Elektr. Betrieb.

n. Pauckeseh l.
Tawgsvers A. W.

Miesel-otoren
Original Konstruktion Augsburg Krupp,

j für Betricb mit billigen Oelsorten
wie Gas öl, Teeröl ete.

l4316Patentanwalt Eyeie,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

F2 Gebrüder Baensch
Begründung 1872.

Telegr. Baensch-Dölaubzhalle. Teleph. Amt Halle 1137.
Caolin-ehlämmerei-Werke, Ton- u. Oaolin-Gruben.

Chamötto Pabrik, e r Worte.
Mörtel Stampf-Caolin. [2857

Vassergasinhrit, ten
GipsſabrikK unserer Firma: Wilh. Kaselitz Nache.,

Niedersachs werfen a. H.
Modoell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gipe
Beste Referenzen. Muster, Kosten-Ansehbläge gratis.

bei Halle a. S.
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